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vor öen Toren öes Völkerbundes .
Anfnahmegefuch noch in dieser Woche ?

Genf , 22. September . ( Eigener Drahibericht . ) In Völker -

andkreisen hat man mit llebcrraschung davon Kenntnis genommen ,
aß die deutsche Regierung ein Eintrittsgefuch vor -

bereitet . Dieses Gesuch soll in einer umfangreichen Denkschrift dem

Völkerbund vorgelegt werden . E ? heißt , daß in ihr ein Ratssih

gefordert und dem verlangen Ausdruck gegeben wird , daß Deutsch -
land kein neues Kriegsschuldbekennknis abzulegen brauch » und zahl -

reiche Vorbehalte für den versailler Vertrag gemacht werden . Da

der Abschluß der jetzigen Völterbundstagung für den 28. September

geplant ist , dürfte ein Gesuch in der angeblichen Jorm kaum noch

angenommen werden . Es verlautet jedoch zuverlässig , daß bereits

in zwei Monaten eine außerordentliche Völker -

dundsverfammlung in Genf geplant ist , nachdem die diplo -

malischeu Verhandlungen über technische Einzelheiten erledigt sind .

Der „ Soz . Parlamentsdienst " bemerkt hierzu : Es ist richtig ,

daß Deutschland noch in dieser Woche einen Schritt unter -

nehmen wird , der auf den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

hli ' ausläust . In welcher Weif « Meier Schritt jedoch unternommen

und ob das deutsche Aufnahniegesuch in Form einer Denkschrift an

den Völkerbund gerichtet wird , ist bisher noch zweifelhaft . Darüber

dürfte am Dienstag das Reichskabinett entscheiden . Richtig ist , daß

der Reichskanzler Marx für den sofortigen Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund ist . Es verlautet übrigens , daß

Strefemann der gleichen Ansicht fei .

Gens , 22. September . ( Eca . ) Heber das Ergebnis der Reise

Ransen » steht fest , daß er vom Reichskanzler sichere Zu -

sogen wegen des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund noch im

Laufe dieser Tagung erhalten hat . allerdings unter der Bsdingung ,

daß Frankreich erklärt , daß es keine Einw - sndung

gegen «inen ständigen Ratssitz für Deutschland erhebe . Nansen hat

den Inhalt feiner Unterhaltung mit Reichskanzler Marx dem eng -

lischen Premierminister Macdonald gedrahtet und ihm um

cnisprechends Beeinflusiung der französischen Regierung gebeten :

denn ein Teil der französischen Delegation mache Einwendungen

gegen die deutsche Forderung .

Gens . 22. September . ( Eigener Drahibericht . ) Nansen hatte

om Montag mit den einzelnen Völkerbundsdclcgierten , besonders mit

L o u ch e u r - Frankreich , «ine längere Aussprache über das Ergeb -

nis seiner Unterredung mit Marx , über die er sich o p t i m i st i s ch

äußerte . Er lehnt « cs aber entschieden ab . irgendein « Erklärung für

die Oeffenilichkeit abzugeben .

Senefih über Sie technischen Schwierigkeiten .

Genf , 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Korrespon -

dent des „ Soz . Parlamentedienst " in Genf hotte am Sonnabend

em « Unterrcdung mit dem ischechoslowakl ' chen Außenminister

V e n e sch , der als Vorsitzender des Zwölferausschusses die Arbeiten

der Abrüstungskonferenz leitet «. Benesch äußerte sich über einige

politische Fragen folgendermaßen :

Nach meiner Ansicht muß d»: r Völkerbund vervoll -

st ä n d i g t werden . Dafür ist der Eintritt Deutschlands u n e r l ä ß-

l i ch. Ich glaube nicht , daß diesem Eintritt Deutschlands von dem

Völkerbund « rnsthoste Schwierigteilen im Weg « stehen . Wenn

ich im vorigen Jahre davon sprach , daß die sachlichen Voraussetzungen

für den Eintritt noch nicht gegeben seien , so läßt sich das heule nicht

in demselben Maße sagen , nachdem in England wie in Frankreich die

Schwierigkeiten beseitigt wurden und auch in Deutschland die Stiin -

mung zum Eintritt in den Völkerbund «bensalls eine andere gcwor -

den ist . In der Erklärung einiger Punkte bleiben allerdings noch

Zweifel besahen . In der Frage des ständigen Natssitzes , auf den

Deutschland als Großmacht Anspruch erbebt , sind noch einige t e ch -

nische Schwierigkeiten zu erledigen , da zurzeit kein

freicrRatssitz vorhanden ist und noch andere Mächte gleichfalls

Anspruch auf einen ständigen Rotssitz erhoben . Man wird im Laufe

der jetzigen Tagung kaum noch diese Frage erledigen , da die Zeit zu

knapp geworden ist . Nachdem in diesem Punkte Klarheit geschassen

ist , wird sich der Eintritt Deutschlands leicht gestalten . Eine weitere

arunsse Schwierigkeit liegt in der Frage der M i l i t ä r k o n t r o l l e,

die an sich kein 5) indcrnis für den Eintritt darstellt , deren Ergebnis

man aber doch abwarten sollte , um eventuell erhobenen Einwänden

entgegentreten zu können . Ich selbst wünsche nur baldige Ueber -

nähme der Kontrolle durch den Völkerbund . Die allgemeine

Abrüstung ist unerläßlich . Sic muß von allen Staa -

ten in gleicher loyaler Weise durchgeführt werden . Dazu ist natür -

lich noch viel Arbeit nöiig . Aber ich glaube , daß wir auf dieser

Tagung einen lüchtig - n Schritt vorwärts gekommen sind .

poriser Kommentare .

Pari » . 2 ? September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Abend -

blätter des Nationalen Blocks , „ In tr an s i g e a n t " » nd . ,L l -

bertt " . protestieren lebhaft gegen die bedingungslos « Zu -

lassung Deutschlands in den Völkerbund und gegen die Gewährung
eines Raissitze ». In der . Liberte " heißt es , daß das der erste Schrttt

auf eine « Wege fein werde , der zur vollständigen Revision der

Friederzsbedingungen einschließlich der territorialen Grenzen ,
führen müsse . Im . Ln transigeant " wird unter scharfen An -

griffen auf Macdonald , der die Einladung Deutschlands betrieben

habe , die französische Regierung eindringlich davor gewarnt , sich auf
irgend «ine Diskussion der Kriegsschuldfrag « einzulassen .

Der „ Temps " berichtet ohne Quellenongabe , daß eine her .
vorragend « Persönlichkeit der englischen Delegation in Genf erklärt

habe , die engllische Delegation sei entschlossen , Deutschland zu ver¬

anlassen , in den Völkerbund einzutreten . Die Rede Maccdonvlds , habe
dies « Persönlichkeit ausgeführt , fei ein Wink gewesen . England will ,
daß Deutschland in semer Eigenschaft als Großmacht in den
Völkerbund eintrete . Durch ein Zögern erwecke Deutschland den

Eindruck , daß es seine Zulassung nur ungern betreibe und daß es

sich mit Rußland verbünden wolle .

Genf , 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der L y o n e r

„ Progres " , das früher « Organ cherriots , jetzt in guten Be -

Ziehungen zum Quai d ' Qrsay stehend , zitiert in seinem Leitartikel in

seiner Sonntagsnummer ihernots Worte in Genf an die Liga für
Freiheit und Menschenrechte wie folgt : „ Wir verlangen nickst , daß
Deutschland bei seinem Eintritt nochmals seine Schuld am Kriege
anerkennt , und wir verlangen auch nickst eine nochmalige Ratisi -
kation des versailler Vertrages . Eine einzige Bedingung nur

stellt ihm der Völkerbund : die Annahme des Vöikerbundgesetze »,
des Paktes . "

Dieser Wortlaut , der von dem von der Liga selbst gegebenen Text
bedeutend abweicht , dürfte nicht ohne Fühlungnahme mit den zu -
ständigen Pariser Stellen veröffentlicht worden sein . Der Leitartikel ,
der nochmals Herriots Zusicherung betont , daß Deutschland jeder
anderen Großmacht gleichgestellt werden solle , schließt : „ Wenn

Deutschland sich um diesen Preis nicht mit uns verbinden will , dann

mag es ollein bleiben . "

Rechts - und Manöatsfragen .
Genf , 22. September . ( WTB . ) In der Sitzung der Völker »

bundsversammlung wurde ein schwedischer Antrag an -

genommen . Er verlangt vom Völkerbundsrat die Einberufung eines

Sachverständigenausschusses zwecks Ausstellung einer

Liste von Nechismaterien , die alsdann vom Völkerbunds -

fekreiariat allen Staaten , auch den NichtMitgliedsstaaten , zugestellt
und deren Regelung eventuell durch international « Kon -

f e r e n z e n erstrebt werden soll .
Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung , die Mandats «

fragen , berichtet « Nansen ( Norwegen ) , der aus die Wichtig -
keit der Mandotsfragen im gesamten Ausgabentreis des Völker -
bundes hinwies . Die von Nansen begründete und von der Ver -

sammlung genehmigte Resolution billigt die Arbeiten der Ständigen
Mandatskommission , weist auf das Kapitalsbedürfnis
der Mandatsgebiete hin , deren Entwicklung sonst ernstlich

gefährdet sei und fordert die Veröffentlichung der Berichte der Man -

datsmächt «, sowie die Verhinderung des Handels mit geistigen
Getränken .

_

deutsch - englische wirtschaftsverhanülungen
England fordert Meiststegünftignng .

London , 22. September . ( MTB . ) Der diplomatische Bericht -

«rstatter des „ Daily Telegraph " erfährt , die Vorbereitungen

für einen « nglisch - deutschen Handelsvertrag seien so
weit gefördert , daß «in voller Entwurf , der von den Sachverstän -

digen des Handelsamtes ausgearbeitet sei , bereits der deutschen

Regierung mitgeteilt worden sei , und daß die Sach -

verständigen gegenwärtig die Bedingungen der Vorschläge einer ge -
nauen Prüfung unterzögen . Die Ergebnisse dieser Prüfung würden

mit der britischen Sondcrinission , welche diese Woche nach Berlin

abreist , erörtert werden . Den Mittelpunkt des britischen Entwurfes
bilde fast ausschließlich die Forderung nach Behandlung als

n, « ist begünstigte Ration , ohne daß indessen detaillierte

Angaben gemocht mürdei ? . Die Tatsache , daß die britische Regierung
einen solchen Entwurf hergestellt hat . ohne zuvor einen beratenden

Ausschuß ? ur Verteidigung der Interessen der britischen Industrie

einzuberufen und um Rai zu fragen , wird in Geschäftskreisen aus -

führlich kritisiert . Ein solcher Ausschuß werde vielleicht erst in

Tätigkeit treten , wenn tue Grundsätze , die den Vertrag beherrschen ,
bereits zwischen den beiden Regierungen vereinbart worden seien .

Nie Wieder Krieg !
Grotze Kundgebungen in Australien .

Welbourne , 22 . September . MTB . ) Die Nrbeiterorga »
nisationen veranstalteten in , Znsammenhang mit der Bewe »

gung gegen den Krieg große Kundgebungen in allen wichtigen
Städten Australiens . Vertreter religiö ' er , politischer und anderer

Körperschaften hielten dabei Ansprachen . In einer in Melbourne

veranstalteten Kundgebung wurde eine Entschließung angenommen ,
in der u. a. die vollständige Abrüstung und daZ Aufhören der Ver¬

herrlichung von KriegStaten in de » Schulbüchern gefordert wird .

die Sitzung öer Minister .
Notifizierung . — Völkerbund . — Zölle . — Bürgerblock .

Heute um 11 Uhr vormittags tritt unter dem Vorsitz des

Reichspräsidenten der K a b i n e t ' t s r a t zusammen . Er
wird manche Dinge ruhiger sehn , als sie noch vor zwei Wochen
betrachtet worden wären , und so hat in diesem Fall der Grund -

satz „ Elle mit Weile " einen gewissen Erfolg zu verzeichnen .
Es ist nicht anzunehmen — wir sagen das aus Respekt vor¬
der Intelligenz der Herren Minister — , daß sich heute im
Kabinettsrat auch nur eine einzige Stimme erheben könnte ,
um die sofortige Notifizierung der Kriegsunschuld -
erklärung vorzuschlagen . Selbst die „ Deutsche Tageszeitung "
hat sich bereits zu dem Geständnis durchgerungen , daß in der

Frage der Notifizierung „ der psychologische Augenblick " ver -

paßt worden sei. In der „ Kreuzzeitung " freilich — wir
sprechen an anderer Stelle ausführlich darüber — verficht ein

Geheimer Justizrat das erworbene Recht der Deutschnationalen .
deutschabträglich zu wirken , auch jetzt noch auf das allerent -

fchiedenste . Doch auch dies ist nur ein Rückzugsgefecht . Wir

zweifeln nicht daran , daß die Deutschnotionale Partei in diesem
Fall zur Taktik des wohlerzogenen Säuglings entschlosseii ist ,
der zwar zunächst ein wenig schreit , dann aber , wenn er sieht ,
daß er nichts kriegt , den Finger in den Mund steckt und sich
zuftieden gibt .

Nicht ganz so einfach liegt es mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Auch diese An -

gelegenheit ist , offenbar der Parität wegen , auf die lange
Bank geschoben worden . Heut « wird man — auch das sagen
wir aus Respekt vor der Intelligenz der Herren Minister —
in der Reichsregierung allgemein einsehen , daß das e i n
Fehler gewesen ist . Denn so richtig es ist , Dinge hinaus -
zuschieben , die man vernünftigerweise am besten überhaupt
nicht tut , so falsch ist es , sich gegen das zu sperren , was ver -
nünftigerweife doch getan werden muß . Deutschland wird
in den Völkerbund eintreten , früher oder später , darum wäre
es besser gewesen , die überflüssigen Zwischenspiele zu er -
sparen , die dieses kommende Ereignis begleitet haben .

Von den Dementierkatastrophen , die dabei da ? Auswärtige
Amt betroffen haben , verdient eine noch ein Nachwort . Wenn
hier angenommen wurde , Herr Stresemann habe sich
bezüglich der Unterhaltung von Henlcy zunächst
durch Ungeschick , dann durch Schlimmeres in Widerspruch mit
der Wahrheit gesetzt , so sei gern festgestellt , daß sich diese Auf -
fassung nicht iesthalten läßt . Freilich , wenn die Engländer
behaupten , in Henley sei vom Völkerbund die Rede gewesen ,
und die Deutschen das bestreiten , so liegt ein unlöslicher
Widerspruch vor , der peinlich wirkt . Aber die Sache wird

wohl so gewesen sein , daß die Engländer nur engllsch ge- -
sprochen , die Deutschen nur deutsch verstanden haben und die

Vermittlung nicht auf der Höhe gewesen sst . So erklärt sich
manches , aber schön ist es jo eben auch nicht .

Der Zwischenfall hat ' nicht verhindert , daß die Be -
mühungen , Deutschland für den Völkerbund zu gewinnen , fort -
gesetzt worden sind . Sie waren so herzlich , daß die Fortsetzung
des Widerstandes als eine gewollte Unfreundlich -
keit empfunden werden müßte . Es wird zu überlegen fein ,
ob wir in der Lage sind , 1924 nach allen Seiten hin Körbe
erteilen zu können wie 1914 Kriegserklärungen . Zu leicht
könnte daraus der Eindruck entstehen , daß mit Deutschland
überhaupt keine Politik zu treiben ist , und daß die Deutschen
weder sich helfen lassen , noch sich selber Helsen können . Eine

Entscheidung für die unfruchtbare Negation gegenüber Gens
könnte in gleicher Weise einen Wendepunkt der auswärtigen
Politik bedeuten wie seinerzeit die unfruchtbare Negation
gegenüber dem Haag .

Die Frage ist jetzt , ob Deutschland sofort in den
Völkerbund aufgenommen werden und sofort den ihm zweifel¬
los gebührenden Sitz im Rat erhalten kann . Die Beratungen
der Völkerbundoersammlung nähern sich ihrem Abschluß , das
eingetretene Versäumnis fällt zweifellos der deutschen Zauber -
Politik zur Last . Die Völkerbundversammlung wird den
deutschen Quertreibern das Handwerk legen , wenn sie sich die
Zeit nimmt , einen Antrag Deutschlands sofort positiv zu er ,
ledigen und den Deutschen einen Sitz im Rat einzuräumen .
Bestrebungen von feiten kriegsneutraler Mächte sind unseres
Wissens zurzeit wirksam , um alle Widerstände zu überwinden .
Aber selbst wenn die Ansicht durchdringen sollte , daß die
Entscheidung formell einer neuen Versammlung im De «
zcmber dieses Jahres zu überlassen sei, läge darin kein Gnind ,
von einem Aufnahmeantrag abzusehen .

Erfolgt er , so werden die D e u t s ch n a t l o n a l e n
diesen Vorgang mit einem weinenden und einem lachenden
Auge betrachten . Sie hoffen , in längstens vierzehn Tagen in
der Regierung zu fein , und da kann es ihnen ja nur passen .
wenn diese peinliche Frage schon durch eine znvor gefällt «
Entscheidung erledigt ist . Dadurch kommen sie um die Venz
legenheit herum , später als Regierungspartei den Eintritt in
den Völkerbund befürworten zu müssen , und Herr H e r g t
kann die für ihn wie für andere reizende Aussicht , Deutsch ,
land als Reichskanzler oder als Außenminister in Genf ver ,
treten zu dürfen , ohne bitteren Nebengeschmack genießen .

Da sich die Veratun gen des Kabinetts auf die politische



Lage in ihrer Gesamtheit beziehen sollen , wird wohl auch
über die Zollvorlage gesprochen werden . Hier wird

man sich — auch das sagen wir aus Respekt vor der Intelligenz
der Herren Minister — nicht der Einsicht verschließen können .

daß B r o t z ö l l e in einer Zeit , in der die deutschen Preise
die Weltmarktpreise wie die Borkriegspreise übersteigen ,
eine Ungeheuerlichkeit wären . Auch in der Zentrums -
presse hat man in der letzten Zeit Stimmen von Land -

wirten vernommen , von denen dieser Standpunkt vertreten

wurde . Eine Regierung , die sich rühmt , die Regierung der

M i t t e zu sein und auf einander entgegengesetzte Wirtschafts -
interessen ausgleichend zu wirken , kann nicht mit so krasser
Parteilichkeit die Partei der großagrarischen Nutzer der land -

wirtschaftlichen Grundrente ergreifen ! Das zu tun , soll sie
der kommenden Regierung überlassen , in der bekanntlich
die Deutschnationalen den „ maßgebenden Einfluß " haben
werden . Wenn diese ihre Tätigkeit damit beginnt , den armen

Leuten das Brot zu verteuern , so tut sie . was ihres Amtes ist .
Eine „ Regierung der Mitte " aber soll die Finger davon lassen .

Minister , die sozusagen in vierzehntägiger Kündigring
stehen , werden überhaupt gut tun , sich in ihren Entschlüssen
auf das Notwendigste zu beschränken . Wer weiß denn heute
von ihnen , ob er bleibt oder ob er geht ? Herr O e s e r , Herr
Hamm , Herr Geßler sind auf alle Fälle gezeichnet , ob

Herr Marx und Herr Stresemann bleiben dürfen , ist
noch ungewiß , darüber , wie in manchen anderen Dingen eben

auch , schwanken die Meinungen der Herren vom „ maßgeben -
den Einfluß " ganz beträchtlich .

Und so gehört die Lage der Regierung auch zur
politischen Gesamtlage . Das Kabinett wird nicht umhin
können , sich mit seinem eigenen Schicksal zu be -

schäftigen und aufmerksam den Berliner Pakt zu studieren ,
dessen Objekt sie bildet . Und da können wir uns allerdings
schwer vorstellen , daß die Mitglieder der Regierung es machen
werden wie die Kaninchen , die im Stall sitzen und auf den

Fellhändler warten , der sie kauft . Politik soll doch schließlich
kein Handel mit Ministerfcllen , sondern ein ehrlicher Kamps
mit geistigen Waffen fein ! Eine Regierung , die sich nicht
wehren wollte gegen die schmutzigen Zumutungen des
Berliner Pakts , die den Kauf von Ministersitzen durch die Hin -
gäbe von Ueberzeugungen legalisierte und die den Eintritt in
die Macht einer Partei zugestände , die für den Fall der Weige -
rung mit Lahmlegung der Geschäfte und absicht -
iicher Schädigung der Reichsinteressen droht , eine solche Re °

gierung würde in der Tat nichts anderes als den schmählichen
?ll «t »rgang verdienen , der für sie vorbereitet wird .

V. enn die Regierung das Bürgerblock - Schicksal
Wer sich ergehen läßt , ohne an die Volksvertretung und , wenn

nötig , von dieser an das Volk appelliert zu haben , belädt

sie sich mit der geschichtlichen Verantwortung für das , was
nach ihr kommt .

>«-

Reichsaußenminister Dr . Stresemann hatte laut TU .

gestern abend eine Besprechung mit Lord d ' Abernon . dem

englischen Botschafter . Die deutsche Regierung hatte vor

einigen Tagen in London einige Anfragen über den Ein -
tritt in den Völkerbund gestellt . Die inzwischen bei
Lord d ' Abernon eingetroffene Antwort soll den Gegenstand
der Besprechung gebildet haben .

Rache gegen Leinert .
Ter Magistrat beantragt Tisziplinarverfahren .

Hannover , 22 . September . lWTB . ) Der Magistrat hat in
seiner heutigen Sitzung beschlossen , gegen Oberbürgermeister
L e i n e r t das förmliche Disziplinarverfahren auf
Dienstentlassung beim Regierungspräsidenten zu beantragen .

Der Staatsrat tritt am 30 . September zu einem neuen TagungS -
abschnitt zusammen . Zur Verhandlung stehen neben verschiedenen
kleineren Vorlagen : 1. Der Entwurf zu einem Lippe - Gesetz , 2. der
Entwurf für »ine preußische VerwaltungSrechtSanwaltSordnung .

flntl - Iuftlm ' an .
Man soll sie hören allebeede .

Die unerwartete Auferstehung I u st i n i a n s in den

Spalten des „ Vorwärts " hat bei den Deutschnationalen nicht
geringes Erstaunen hervorgerufen . Die Frage der . R e ch t s -

gültigkeit des Berliner Patts will seitdem nicht
mehr von der Tagesordnung verschwinden und wird von der

deutschnationalen Presse mit unerschütterlichem Ernst be -

handelt . Ein ausführlicher Schriftsatz des Geh . Iustizrats Dr .

Th . W o l f f in der „ Kreuzzeitung " beschäftigt sich zunächst nur
mit der von Iustinian als „ Anzahlung " bezeichneten Roti -

fizierung der Kriegsschulderklärung und führt dazu aus :

Wenn «ine Verpflichtung ohne ausdrücklicha Zeitbestimmung
übernommen ist , so ist sie sofort zu erfüllen . Dies ist nicht nur im

8 271 Abf . 1 des Bürgerlichen Gesehbuchs bestätigt , und die der
Natur der Sache entsprechenden Rechtsregeln gelten , wie die höchsten
deutschen Gerichte , auch das Oberverwaitungsgerichk ( Enlsch . 9, 53 ;

11, 364 ; 13, 179 ; 16, 339 ) , ständig angenommen haben , auch für die

Verhältnisse des öffentlichen Rechts , sondern ist auch in dem den Ge -

setzgebunge », der zivilisierten Staaten zugrundeliegenden römischen
Rechte anerkannt . T>enn in der 1. 213 pr . Dig . 50 , 16 de verbomm

signilicationt ( „ öb « die Bedeutung der Worte " ) ist hervorgehoben :
„ Ein ohne jede Nebenbestimmung abgegebenes Versprechen hat
sowohl die Begründung als auch die sofortige Fälligkeit zur Folge " ,
( Ubi pure quis stipulatus fuerit , et cessit et venit dies ) und in der
1. 14 Dig . 50 , 17 de regulis juris ( „ übet die Rechtsregeln " ) tst be¬

tont : „ In ollen Verhältnissen , weld ) en ein « Zeitbestimmung nicht
beigefügt ist , ist die Verpflichtung ein « sofortige " ( In ommbus

obligationibus , in quibus dies non ponitur , pracsente die debetur ) .
Deshalb gilt der Satz : „ ( Zuod sine die debetur , statim debetur "

( was ohne Zeitbestimmung geschuldet wird , ist sofort zu leisten ) über -
oll vls ein so selbstverständlicher Grundsatz , wie ein Kongruenzsatz in
der Mathematik , kein Schuldner , d « verurteilt ist . 1000 Mark zu
zahlen , glaubt , daß er « st dann zu zahlen brauche , mmn es ihm paßt .

Die sofortige Erfüllung des von der Regierung ge -
gebene - n Versprechens war auch von beiden Vertrags -
teilen gemeint . Denn die geforderte Zustimmung zu den Dawes -

Gesehen sollte und muhte von dem betreffenden Teil d « nationalen

Partei sofort « folgen und erfotgle sofort ; dieser Leistung war die

vertragsmäßige Gegenleistung gegenübergestellt , welch « daher in

gleich « Weis « , nicht aber nur so zu erfolgen hatten , wie es der Regie -

rung in unbestimmt « Zeit passen od « gelegen sein werde . Die in
den deutschen Zeitungen veröffentlichte Ankündigung der Widerrufs -
« rtlärung geschah deshalb auch sofort . Diese Ankündigung war aber
nur die Kundgebung einer innerlichen Entschließung der Regierung .
welcher die Miltcilung an die feindlichen Staaten , an die Gegen -

parte ! , der gegenüber die Kriegsschuld zugestanden war , unmittelbar

folgen mußte ; denn erst dies « Mitteilung kann der vntragsmäßig
übernommene Widerruf werden .

Di « Aufschiebung dieser Gegenleistung ist dah « «in Vertrags -
bruch .

Wir haben um der Gerechtigkeit willen beiden Seiten das
Wort gegeben und können der Deutschnationalen Partei nur
raten , nunmehr den Klageweg zu beschreiten . Erzielt
sie ein obsiegendes Urteil , woran bei ihrer Dertrctuna durch
den Geh . Justizrat Dr . Th . Wolsf kaum zu zweifeln ist , so kann

sie sich nicht nur die Anzahlung , sondern auch den Gesamtpreis
von vier Ministerportefeuilles erforderlichenfalls durch den

Gerichtsvollzieher holen lassen .
Die Frage freilich , ob Leute , die zu dumm sind , um e i n e

Satire zu verstehen , zur Uebernahme der höchsten Reichs -
ämter befähigt sind , entzieht sich der Prüfung durch die zu -
ständigen Gerichte . _

Berichtigung . Am Freitag voriger Woche teilten wir mit , daß
nach einer Meldung der „ Bremer Volkszeitung " bei den Manövern
der Reichswehr im hannoverschen Gebiet sieben Soldaten und
eine Frau von den Geschützen der Artillerie überfahren und getötet
seien . Wir werden von der Pressestelle de « ReichSwehrministeriumS
dahin unterrichtet , daß dieser Teil der von uns wiedergegebenen
Meldung falsch ist .

Das Cnöe üer porzellan - tzetze .
Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages für die

Porzellanmanufaklur führt « am Montag sein « Arbeiten zu End « ,

Mit Ausnahm « der Kommunisten einigt « sich der Ausschuß ,

folgenden Antrag als Ergebnis der Beratungen anzunehmen :
1. Der Untersuchungsausschuß hat festgestellt , daß in der

Geschäftsführung der Porzellanmanufaktur nichts Ordnung ? -
widriges vorgekommen ist und daß bei den Verkäufen an

Minister , Abgeordnete und sonstige in der Oeffentlichkeit genannte
Personen keinerlei Korrupticn vorliegt .

2. Di « künstlerischen Leistungen der Parzellanmanufaktur sind
w den letzten Jahren auf der Höhe geblieben , die der

großen Tradition der Porzellanmanufaktur und ihrem Rufe

entspricht .
Z. Der Handelsminister hat bei der Anstellung des Direktors

Dr . Schneider das Etalsrecht unüberlegt oerletzt , doch hat er sich
bei der Berufung Schneiders von sachlichen Gesichts -

punkten leiten lassen , nachdem er sich üb « dessen Eig -

nung für die Leitung der Porzellanmanufaktur und für die beab -

sichtigte Umstellung des Betriebes vergewissert hat .
Punkt 1 wurden mit allen gegen 2 Stimmen der Kommunisten ,

Punkt 2 einstimmig und Punkt 3 mit allen gegen zwei kommu -

nistische Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen . Der

Ausschuß ersucht das Plenum , den Beschlüssen beizutreten .
Diel Lärm um nichts ! — so charattensterte Genosse Ofterroth

den ganzen Streit um die staatliche Porzellanmanufaktur . Was war

das vor einem halben Jahre für ein Geschrei , für ein Getuschel , ein

Gezische ! und Gespöttel über sozialdemokratische Miß - undGünst »

lingswirtschaft , die man dem preußischen Handelsminister

S i « r i n g andichten wollte , über bedenkliche Porzellankäufe der

Minister usw . Nichts ist übrig geblieben von all dem Alarm , von

all der Entrüstung . Di « Oeffentlichkeit hat in erster Linie an der

Feststellung des Ausschusses , daß keine Kotrupliönserscheinungen
vorliegen , ein Interesse . Wertvoll ist dann ober auch die Fest -

stellung , daß der Handeleministcr mit der Wahl des Herrn

Dr . Schneider keinen schlechten , sondern einen guten Griff getan

hatte . Herr Schneider hat sich als Direktor in der Porzellanmanu -

faktur durchaus bewährt . Das ganz « Treiben gegen den

„ Sozialdemokraten " und „ Juden " , den der Handelsminister zum

Direktor der Manufaktur gemacht habe , ist als üble parteipolitische

Hetze entlarvt worden . Man muß das betonen , weil es sich zu Be -

ginn des ganzen Streites um die Porzellanmanufaktur nicht um

die Verletzung des Etatsrechtes durch den Handelsminist « , nicht

um die angeblich schroffe Entfernung des früheren Direktors

Dr . Gohlke und nicht um all die anderen tausend Geschichten und

Geschichtchen gehandelt hat , die im Laufe der Verhandlungen « -

örtert wurden , sondern lediglich darum , daß gewisse rechtsstehende

Persönlichkeiten und der red ) tsst «hende Teil des Manufakturpersonals

einfach keinen Sozialdemokraten als Direktor der

Manufaktur haben wollten . Di « Hetzer und Intriganten
wollten dem Sozialdemokraten am Zeug flicken . Das ist

ihnen nicht gelungen . Sie haben nur eins erreicht : D « Ruf der

Manufaktur wurde geschädigt , das Personal in den Manufaktur -
betrieben gegenseitig verfeindet , und es wird geraum « Zeit dauern ,

bis d « Schaden , den die Hetze anerichtet hat , wieder gutgemacht ist .

Steuerexleichterung für üie Lanüwirtschaft .
Amtlich « lrd gemeldete . . Einzelne Teile des Reichs sind von 5

schwersten Wetterschäden heimgesucht . Zur K re d i t not d « Land -

Wirtschaft ' tritt damit die Not aus der Zerstörung der Ernte

und schwere Sorge um das Saatgut . Der Reich sfinanz -

minister hat mit Rücksicht auf die Schwere der Katastrophe , die

damit über Teil « der deutschen Landwirtschast hereingebrochen ist , für

bestimmt begrcnzte Notgebiete , in denen mehr als 50 Proz . der Ernte

vernichtet ist , a u ß e r 0 r d e n t l i ch e E r l « i ch t e r u ng « n in der

Steuereinziehung gewährt . Hierdurch hofft der Reichs -

finanzminist « die Sorge der hart um ihre Existenz ringenden Land -

bevölkerung in den heimgesuchten Kreisen zu mildern und seinerseits
dazu beizutragen , daß alle verfügbaren Mittel zur Bestellung des

Bodens und damit aud ) zur Wiederherstellung der Steuerkrast d. r

landwirtschaftlichen Bevölkerung verwandt werden .

„ Jugenö und Sühnet
Dies war «in Kongreß , den das behördlich « Zentralinstl -

tut für Erziehung und Unterricht drei Tag « lang in

Frankfurt a. M. abhielt — wobei vielen harmlosen Menschen
und nickst zum wenigsten auch dem Berichterstaster schwever gesund -
heitlicher Schaden zugefügt wurde . Zweck der Uebung war die
Veredelung des Schül « - und Laienspiels . Also . Wir waren bereit ,
auch darin «ine der wesentlichen Ausgaben d « Gegenwart zu er »
bücken . Aber was tut man uns an ? Es wurde nicht um der Mensch -
heit groß « Gegenstände gerungen , sondern mit den Lehrgegenstän -
den der Schulmeister Parade gespielt . Das „ Ziel d « Masse " wurde
nicht erreicht ; nur Religion war gut . Abgesehen von den off ! »
ziellen Lobsprüchen und den sÄigen Empfindungen des Kultus -
Ministeriums stand dem kritischen Beobachter fest , daß d « Wert
der Tagung darin bestand , festgestellt zu haben , wie man ' s nicht
machen soll .

Drei Tag « lang wurde vormittags g « « det und nachmittags
Theater gespielt , und das alles so kaleidoskopartig durcheinander
und unter geflissentlicher Vermeidung praktischer Nutzanwendungen ! ,
daß die mit Extraurlaub erschienenen Teilnehmer aus dem Lande
nur verwirrt werden konnten . Schon daß man kein « Begrenzung
auf das Jugendlichenspiel vornahm und immer wieder in die
Bühne des Berufstheaters und das Dilettantenspiel der Erwachsenen
abschweifte , war ein böses Zeichen . Wenn man so wenig zwischen
aualifizierteni und nichtqualifiziertem Laientheat « unterscheidet , wie
das hier im Hauptquartier geschah , muh man ernstlich schwere Aus¬
schreitungen der auszusendenden Kunsttruppen fürchten . Ließ man
e » doch sogar zu . daß ein — nicht laienhafter — sondern höchst
dilettantischer Regisseur einer frommen „ Spielschar " dos Berufs -
thcat « an Jünglingen mit „ Regieproben " demonstrierte , die steh in
parlamentarischen Ausdrücken nicht chmakteristeren lassen . Das war
das Ein «. Das Zweite war die ausfallende christliche Befruchtung
d « Tagung durch den Bühnenvoltsbund - Verlag . Da
war dcr katholische Autor und Abgeordnet « Weißmantel ehr -
lich , indem er die christlichen Spiele « twa so kennzeichnete : Dies
sei Religion , und wenn es ein Künstler mach « , dann fei es Kunst .
Leider macht « es kein Künstler , und es war « neut ein « schwere
geistige Niederlage des Bühnenvolksbunds . Das Dritt « war die
schreckcnsvollc Erkenntnis , daß die „ Pädagogen " — in ihrer Majori -
tät — nur eine neue Quälerei und Memoriererei aus dem Zwangs -
mäßigen Theaterspiel von Kindern machen . Einer hielt sogar ein «
Rede , in der er ungefähr auseinandersetzt «, wie die Gymnasiasten
das „ Dichten " lernen können ; von d « Einsetzung ein « Kommis -
sion , die den „ Demetrius " und die anderen Fragmente von Klas «
sikern ins Primanerdsuffch übersetzt , sah man allerdings ab . . . .
Alfa d « Kongreß hieß nicht „ Jugend und Bühne " , sondern etwa
„ Schule und Theater - Rachahmung " . Erst wenn er seinen Namen
wirklid ) verdient , wollen wir solche R« vu « i anerkennen .

Das Positive , das die Tagung bracht «. v « dl « nt um so mehr
Lob . Dies war ein Tanzspiel „ Sneewitchen " einer Hamburger
Mädchenklasse ( Blasche - Helms ) , dann «in frischer Sieg der A r b e t -
t er fugend mit „ Spielmanns Schuld " , endlich «in « inter -
cssante Rede von Luserk « , der dos Bswegungsspiel in Wick « s -

darf an Shakespeares „ Eymbelme " praktisch «klärte . Ueberall da ,
wo ein Künstler an der Leitung steht und das Iugendspiel in
Märchen - und Reigenart bewußt von den Aufgaben der Berufs -
schauspieler abrückt , wo Natur und Leben an Stelle d « Kunst tritt ,
ist die Iugendbühn « aufgeschlagen . Ab « man hörte nicht auf die
Stimmen , die den Behörden zuriefen , daß die Jugend sich nur ohne
Protektorat durchsetzen könne . Man verschloß sich auch den Ge -
fahren , die das — häusig zu finanziellen und anderen unkünstle¬
rischen Zwecken mißbrauchte — Dilsttantentheater dem Berufsschau »
spielertum in den Weg legt , und man schleuderte dem ewigen „ guten
Willen " , hinter dem sich Talentlosigkeit verkriecht , kein Anathema
entgegen .

Wenn doch diese Tagung „ unfertig " gewesen wäre — statt
„angefertigt " ! Und wenn wir nur den „ Laien " neben dem „ Fach -
mann " gesehen hätten ! Aber wir sahen noch «in Drittes : den
Pfuscher . Diesem und d « heiligen Langenweile wurde am eifrigsten
geopfert

- -

„ Wir ab « wollen krönen
Mit Laubgewind . . . *

H an » v. Z w e h l.

Kbfallhaufea .
Bon Konrad Seiffert .

Di « Abfäll « in den Markthallen werden von einer Berwertungs -
gesellschaft ausgebeutet . Sie sind verpadztet . Man verwendet sie als
Futter , od « Düngemittel . Vielleicht auch als Nahrungsmittel . Wer
Abfäll « mit nach Haus « nimmt , bestiehlt ein « Privatgesellschaft .

Die Abfälle , die hinter den Markthallen , auf den Zufahrt .
straßen zu den Hallen , liegen , werden durch die Gemeinde «ntf «nt .
Straßenfeger fegen sie zusammen und fahren sie fort .

Die Abfallhaufen , die hinter den Markthallen zusammengefegt
in den Rinnsteinen liegen , bergen oft für die Hungernden Kostbares .
Apfelsinen , Mandarinen und Bananen siegen da , noch nicht ganz ver -
fault , zwischen Pferdeäpfeln . Halbzertreten « Kohlköpfe schwimmen
in Lachen broimen Regenwassers . Das ist dort vom Blut getötet «
sogenannter Haustiere gerötet , wo «in Kalbskopf ohne Untertiefer ,
durch den Einfluß der Luft schon etwas mitgenommen , mit hohlen

Au�mhöhlen
zwischen Bananenstauden und verfaulten Acpseln her -

Hinter den Markthallen reißt das Elend ftüne hungrigen Augen
weit auf . betastet die Abfallhaufen und wühlt darin .

Ein « alte Frau sah ich, gräßlich krumm zusommengebückt unter
der Last ihrer Jahre , die hatte einen Haufen von Äohlblättern vor
sich und einen Sack an ihrer Seit «. Sie wischt « jedes Kohlblatt an
ihrem schmutzigen Rock ab und legt « eins nach dem andern in ihren
Sack .

Kind « , aufgewachsen in Höfen ohne Sonn « und in Stuben ohne
Licht , mit grauen Gesichtern und grauen Händen , sitzen aus dem Ab -
fallhaufen . Sie wühlen nach Apfelsinen und Bananen . Der Saft des
Pferdekotes quillt durch ihre tranken Finger .

Mann « und Frauen suchen und suchen und suchen . Hunger
zwingt zum Bleiben .

Die Polizei will da « Suchen bor Hungernden nicht letden : es
könnte jemand krank werden ! Stolpernd schrecken die Suchenden auf ,

wenn die Polizei kommt und drücken sich scheu um die Ecke , hasten
zum nächsten Haufen zurück , wenn die Patrouille verschwunden ist . —

Zweihundert Schritte weiter flutet der Großstadtverkehr vorbei :
Autos und Straßenbahnen , Kutschen und Omnibusse , Dämchen , und
Herren . Schwach dringt der süßliche G« uch der Fäulnis von den

Abfallhaufen bis hierher . Die Damen schnupp « n mit dem Raschen
und die Herren denken : „ Das stinkt ja hier zum Kotzenl "

Schuberl - Chor . Erstes Chorkonzerl . ( Philharmonie . )
Schon an der Programmzufammenstellung dieses ersten Konzertes
merkte man , daß Sascha Hören st « in nicht nur Männerchor -
dirigent , sondern auch Musiker von Klasse ist . Die besten Namen
geben sich da em Rendezvous . Bon ein « banalen Kleinigkeit ist
keine Rede . Nur ist etwas zuviel Er ist , Melancholie und Meiner -
liäikeit zusammengetragen . Schließlich ist dj « Hauptdomän « des

Männerchors doch immer Wein , Weib und die schöne Natur . Von
B ela B a r t 0 k s drei sehr gediegenen „slowakischen Voltsliedern "
sind zwei sehr sentimental , während beim dritten da » stürmische
slawische Temperament losbricht . Zwei « nfte Chöre . „ Di « Nachi "
von Schubert , und die imposant gesetzte „ Allmacht " von Paul
L a ch n e r folgen . Selim Palmgrecns liebliches „ Wiegen -
sied " ist sehr notwendig , um seine endlosen „ Tränen " versiegen zu
machen . Am Anfang stehen zwei wehmütig « od « sehnende olle
bekannte Volkslied « von Heinrich Isaack und A. d e l a H 0 l e.
Ein neapolitanisch « Gassenhauer , von Reger bearbeitet , ist ein

markig « , mitreißender Schlager . — Trotz der kleinen Ausstellung
in bezug aus das Stimmungsoerhältni » im Programm , an dem
ab « das andächtige Publikum keinen Anstoß nahm , war das Kon -

z « t ein nahezu restloser Genuß . Der stimmlich gut fundierte Chor
hat eine gesanglich « Kultur in allen Stimmen , namentlich dem
gutgedeckten Tenor , die bei MLnnerchörcn nur an der obersten
Spitze zu bemerken ist . Sascha Horenstein läßt keine textlichen
oder musikalischen Nücmcen außer acht , wenn auch naturgemäß
einstweilen noch dtis Technische das Musikalische etwas überwiegt .
Max Saal verschönt « das Rachmittagstonzert durch mehrer «
5) arfeneiniagen . Maurer .

Das Prunkbegräbnis der Zilmdioa . Zeitungsnachrichten zu -
folge sollte bei der Feu « bestatluna einer soeben aus tragische Weise
aus dem Leben geschiedenen , bekannten Filmdiva «in Prunk -
mantel im Werte von 150000 Goldmart rnitver -
brannt werden . Die - unterblieb jedoch im letzten Augenblick ,
weil man sich anscheinend darauf besonnen hatte , daß die sinnlose
Vernichtung so höh « Werte nicht mit d « Not der Zeit in Ein -
klang zu bringen sei . Es würde ein drnwrndes . ehrendes Andenken
cm die junge Künstlerin bedeuten , wenn man den Ertrag dieses
ursprünglich zur Verbrennung bestimmten Mantels für eine Stif -
tung zugunsten armer Künstler verwendete .

„ kulwrarbeik " in Velgisch - Kongo . Aus Brüssel wird uns ge -
schrieben : Ein amerikanisch « Missionar , der lange in Belgisch - Kongo
lebte , erklärte dem früheren sozialistischen Arbeitsminister Wauter »
im Kongo richte der Altoholismus große Verheerungen an .
Trotzdem die Einsuhrlizenzen teuer sind , werde viel Alkohol konsu .
mlert und außerdem werden große Mengen davon eingeschmuggelt .
Viel « Handelsagenten , die einige Jahre dort lebten , feien durch den



Ein verdientes Fiasko .
Der Landtag lehnt Groft - Bcrliner Slusgemeindungen ab .

Gestern trat im Preußischen Landtag der Ausschuß für Groß -
Berlin zusammen , um zu der Frage der Ausgemeindung
von Gatow , Cladow und Kohlhasenbrück noch einmal

Stellung zu nehmen . Di « letzt « Sitzung hotte die Ausgemeindung
der drei genannten Orte beschlossen und einen Unterausschuß

beauftragt , mit der Regierung gemeinsam « m Jnitiativgesetz aus -

zuarbeiten . Inzwischen hatten starte Bestrebungen eingesetzt , die

ein Verbleiben dieser Orte im Groß - Berltner Berband « ver -

langten . In Rücksicht hierauf hatte der Vorsitzende des Ausschusses ,
der Abgeordnet « Faßbender , geglaubt , anstatt den Unterausschuß

noch einmal den Vollaueschuß zusammenberufen zu sollen . In
der Sitzung wurde darauf hingewiesen , daß es keinen Sinn hätte ,
Gatow und Cladow auszugemeinden . nachdem die Ausgemeindung

Spandaus abgelehnt morden war . Auch das Wohlfahrt s-

mnisterium setzte sich dafür ein , im Interesse der Volksgesund -

heit die beiden chavelorte in Berlin zu belassen . Di « Redner der

Deutschnationalen sowie der Volksparteiler beharrten darauf , den

�faßten Beschluß aufrecht zu erhalten . Es seien verschiedentlich

" Versprechungen gemacht worden , die gar nicht erfüllt werden

' muten , zum Teil sogar über die Zuständigkeit der Gemeinde weit

inausgingen . Eine Aenderung des gefaßten Beschlusses würde das

Ire st ig « des Landtages stark beeinträchtigen . Der Redner

Xs Zentrums erklärte , daß ein Umschwung in der Meinung der

Bevölkerung der in Aussicht genommenen auszugemeindenden Orte

eingetreten fei , daß man es nicht verantworten könne , gegen den

Willen der Bevölkerung zu beschließen . Der gefaßt « Be -

lchluß könne nicht aufrecht erhalten bleiben . Von Rednern unserer

Partei wurde darauf hingemiesen , daß wir uns von Anfang an gegen

jede Ausgemeindung ausgesprcchen hätten und daß wir uns erneut

legen jede Ausgcmeindung aus Berlin wenden müssen . Auch die

Demokraten sprachen sich gegen die Ausgemeindung aus . In

Vr erneuten Abstimmung wurde mit 13 gegen 7 Stimmen be -

schlössen , die Ausgemeindung von Gatow und Cladow a b z u -

lehnen , hiernach hatten auch die übrigen Parteien an einer

einzelnen Ausgemeindung von Kohlhasenbrück kein Interesse mehr ,

ü« wurde nun einstimmig abgelehnt . So endet nach jahrelangem

Kampf die „ Los - ovn - B« rlin ' ' - Bew « gung mit einem vollständig

gen Fiasko der Gegner Groß - Berlins .

Preußen unü üas Reich .
Beratungen im Hauptausschuft des Landtags .

Der chauptausschuß des Preußischen Lontages begann am

Montag die Beratung des Haushalts des Preußischen Staats -

Ministeriums . Die wichligsten Punkte der Erörterung waren : das

Verhältnis Preußens zum Reich , die Früchte der

großen Koalition in Preußen und die Z o l l f r a g e.
Bei der Zollfrage legte der Ministerpräsident Genosse Dr . Otto

Braun noch einmal dm Standpunkt Preußens dar . Er betonte ,
daß jetzt nicht mit Zöllen , sondern nur durch ein « Kreditaktion der

Landwirtschast geholfen werden könne . Vor allem könne mit Hilf «
der Zölle die so wichtige Steigerung der landwirtschaftlichen Pro -
dultion nicht erreicht werden . Der Zentrumsverlreter sprach sich
sür gleitende Schutzzölle aus . Der Sprecher der Demokraten und
der der Deutschen VMspartei waren sich einig darin , daß im

Augenblick von den Agrarschutzzöllen keine Mede sein könne . Selbst¬
verständlich trat der Redner der D«utschnatiöna1en, ' Tr «h»rr v. d- i
Osten , für Agrarschutzzölle ein .

Bei der Frage des Verhälchiffes xoischen Preußen und . dem -
Reich verlangte der Rebner der Deutschen Volkspartei eine emheii - i
lich« Stimmabgabo Preußens im Reichsiat . Festgestellt wurde , daß
bei der Abstimmung über die Dawes - Gesetze im Reichsrat Pommern
und Ostpreußen dagegen stimmten . Der Vertreter des Zentrums .
trat für die Selbständigkeit der Abgabe der preußischen Pro -

vinzialstimmen im Reichsrat ein . Die Frage des Berhältnisies zwischen
Preußen und dem Reich , der Geltendmachung des preußischen Ein -
slusscs auf die Reichspolittk , das Problem : Einheitsstaat oder Filde -
ralismus ( Anschluß Oesterreichs ) wurden eingehend erörtert . Der

nreußstche Ministerpräsident nahm zu diesen Fragen in einer aus -

führlicheu Rede Stellung .
Braun wies u. a. derauf hin , daß die Aufrechterhaltung der

übermäßigen Altoholgenuß geistig und körperlich gänzlich herunter -

gekommen und zu jeder nützlichen Tätigkeit unfähig . Das wirke

unheilvoll auf die Eingeborenen . Man müsse die Einsuhr von Alkohol

gänzlich verbieten . Auch die Syphilis richte große Verheerungen
an Di « Weißen nehmen schwarz « Frauen und Boys zu sich und

verstoßen sie nach einiger Zeit . Di « betreffenden Frauen und Boys
bleiben dann in den Städten , vermehren dl « Zahl der Prostituierten

beider Geschlechter und tragen zur Ausbreitung der Syphilis bei .

( 5s ist den Weihen leicht gemacht , sich schwarze Frauen und Mädchen

zu verschaffen . Sie geben den , Häuptling des Stammes ein Trink -

celd und dürfen sich dann aussuchen , was ihnen gefällt . Außerdem

mißbrauchen viel « weihe Beamten ihr « Gewalt und rauben einfach

die Neoerinnen , die ihnen gefallen . Man sollt « nur kräftige und

moralisch gesund « Personen nach dem Kongo schicken , die in der Lage

sind bort eine zivilisatorisch « Arbeit zu verrichten . Außerdem sei

da , ' Klima für die weihen Frauen erträglich und es fei angezeigt ,

daß die Weißen ihr « Frauen mitnehmen .

ver Vulkan als Molor . Die Ausnützung des vulkanischen

Dampfes für die Industrie , die bisher mehr Phantasie als Wirtlich -

keit zu fem schien , ist jetzt in Italien über das Versuchsstodium
lrcwusackommen . Der Fürst Conti macht « über sein « Erfahrungen

j>> der italienischen Gesellschaft für Fortschritt « der Wissenschaft
nähere Mitteilungen , die in der „ Umschau " wiedergegeben werden .

In dem toskanischen Industriebezirk bei Voltarra , südwestlich von

Florenz gibt es in einem Bezirk von K bis 7 Quadratkilometer zahl -

uich « Dampsousstvömungen vulkanischen Ursprungs , die sogenannten

Sofiioni " Conti machte nun 1903 den Versuch , mit diesem Dampf

eine Koldendampfmaschine zu heizen , durch die ein elektrischer Gene -

rator angetrieben wurde . Weitere Versuche mit Turbinen hatten

zunächst keinen Erfolg , da die b. ' m vulkanischen Dampf belgemisch ' en

Gase die Bildung eines ausreichenden Dakuums in den Kondenjo -

toren verhinderten . Das Kraftwerk von Larderello stellte daher

1313 besondere Zwischenkessel und Eoaporatoren auf , in denen zu -

nächst die Gas « ausgeschieden wurden . Der gereinigte Dampf wird

dorm zum Antrieb von zwei Parsons - Turbo - Generatoren von ,e

imo Ki ' owatt verwendet : er tritt in diese mit einem Druck vo »

i Atmowlsiiren ein . Di « Dynamos haben eine Rutzwirtung vo »

L ™ silowatt und liefern Dreiphafenftrom vyn 4000 Volt her

;
'

( nC": DN; n Umformer bringen Sc Spannung auf 16 000 und für

we T�ttagun« nach Florenz und Siena auf 32 000 bis 38 000

iRrft i�Ih Wefen Erfahrungen erscheint eine ummlsende Ausbeu -

lung . ÄulkÄ " N - mps » und vulkanischer Wärme als aus -

sichtsreich . _ _

rtinM „( « 3utuasl,dlld unserer « rde spricht aus Grund der

Ergcbniste b « ��bckMmatN anläßlich der gegenwärtigen Erdnähe de «
Diane?-!, h « Ö H. Kritzinger am 24 abend « 7 Uhr
' m großen Th?a!?ttaa7 dtt Urania . Taubenstr . 48. Der Bortrag ist mit

zahlreichen Lichlblldern au«gtstattet .
Eine voik,op « (flt Münchev . Räch den Plänen de « Th- ai - rarchltckien

bnid lall in München , und » war in der Rymphcnburger Vorstadl , mit einem
Nostenaulwaild von einer Million Mark eine neue Luhne gebaut werden ,
die den Namen . Thealer des Westen «" erhalten «ird . Da « neue Theater
iil alä - BolWtcher gedacht , in der aber auch Operetten gesptelt werden und
Filmvorführungen erfolgen sollen Der Bau soll noch in diesem Herbst in
Angriff genommen und im Lause de « kommenden JahreS sertiggeftelli
werde ».

Gesandtschaft in München nicht gegen das Etatsrecht verstoße , j
bürg , Oldenburg . Württemberg und noch verschiedenen
Preußen sei bereit , auf dem Weg « der Eegeuseitigkeit die Ver -
tretungcn in den deutschen Ländern aufzuheben . Da - sei in Harn -
anderen Ländern geschehen . Für München fehle jedoch noch die
Voraussetzung . — Der Ministerpräsident schnitt dann die Frage der
Elirenzeichen an und : e! lte mit , daß sür mutige Lebensretter jetzt ein
Di p l o m herousgegeben werde .

Was das Verhältnis Preußens zum Reich betreffe , erklärte der
Ministerpräsident , so habe er stets ein gutes Zusammenarbeiten er -
strebt . Schwierigkeiten seien aus dem häusigen Wechsel der Reichs -
rezierung entsprungen . Im ganzen sei das Verhältnis enräglich .
Man dürfe nicht vergessen , daß heute keine Personalunion zwischen
Reichskanzler und Ministerpräsident mehr bestehe , heul «, im reinen
Föderativstaat sind Preußens Kompetenzen stark beschnitten .
Preußen sei gegenüber anderen Ländern bezüglich des Einflusses auf
die Reichspolitik im Hintertreffen . Ein besonderes Gesetz zur Ver -
einheitlichuna der Stimmabgabe im Reichsrat sei nur durch Aende - ,
rung der Reichsoerfassung möglich . — Im V e r w a l t u n g s r a t
der Reich sB ahn werde ein von Preußen gestellter Vertreter
sitzen .

Gegenüber den Deutschnattonalen , die bemängelten , daß
Preußen ir London nicht vertreten gewesen sei . erinnert « der Mi -
nisterpräsident daran , daß die deutschnattonal « Press « seinerzeit den
Antrag Preußens auf Mitvertretung abfällig kritisiert habe .

In der an die Ausführungen des Ministers sich anschließenden
Debatte kam die Sprach « auf den § 18 der Reichsverfassung . Der
Ministerpräsident erklärte , es müsse diesem Artikel ein « andere Form
gegeben wertzen . Die von den Kommunisten geforderte ollge -
meine Amnestie lehnt « der Mmisterpräsident ob .

Der Etat des Staatsministeriums wurde in den Cinzelpositionen
und dann in seiner Gesamtheit angenommen .

Die Aktion gegen Loeb .
Weitere Rücktritte .

Weimar . 22 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem Rück -
tritt des Staatsbankpräsidenten Loeb hat sich heut « auch der Staats -

kommissar und frühere Bankdirektor M a e r k e r mit einem Schreiben
an das thüringisch « F nanzministerium angeschlossen , in welchem er
u. a. zum Ausdruck bringt , daß er auf eine objektive Würdi -

gung seiner Tätigkeit beim Aufbau der thüringischen Staatsbank
seitens der jetzigen thüringischen Regierungsstellen nicht glaube
rechnen zu können . — Gleichzeitig hat der frühere sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete und Ministerialdirektor i. W. B ä r w i n k e l,
der seit einiger Zeit Archiv und Pressestell « der Staatsbank leitet .

fristlos gekündigt .

Das Genfer /lbr
Gens . 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Das in der Ab -

rüstungskommissiön sür die Vollversammlung des Völkerbundes be -

schlössen « Protokoll hat folgenden Wortlaut :
„ Vorwort : Um de » dauerhaften Frieden in der Welt und die

Sicherheit der Völker zu sickern , vom Entschlüsse beseelt , die Be -
grenzung der Rüstungen zu verwirklichen , hoben sich die vertretenen
Staaten über folgende Bestimmungen geeinigt :

keinem Jolle Krieg . .

Artikel 1. Die Unterzeichtx ' len sind damit einverstanden , die
Einführung eines Zusatzes zu Artikel 12 des Paktes zu begünstigen ,
der folgende neue Einleitung zu diesem Artikel vorsehen würde : Die
Mitglieder de - Völkerbundes einigen sich dahin , daß sie in k e i -
nem Fall « Krieg gegen ein anderes Mitglied des Bundes
führen werden , ausgenommen im Falle , daß sie Wider -
stand gegen Angriffe leisten müssen oder wenn sie mit Zu -
stimmung des Rais und der Dölterbundversammlung handeln .

Artikel 2. Di « Unterzeichneten werden die Einführung eines
Zusatzes zu Artikel 13 des Paktes begünstigen , damit die Para -
qraphen 4. 5, 6 und 7 dieses Artikels folgendermaßen erweitert wer -
den : 1. Wenn eine dem Rate unterbreitete Streitigkeit von diesem
nicht sofort geregelt werden kann , so wird sich der Rat bemühen , die
Streitigkeit einer schiedsgerichtlichen Regelung zu uitcr -
werfen . Auf da ? Verlangen dieser Partei , und nur einmal im
Laufe des Verfahrens , werden die Schiedsrichter durch Vermittlung
des Rates über die angegebenen Rechtspunkre die Meinungsäuße -
rung des ständigen internationalen Gerichtshofes einholen . Die Mit -
glieder des Völkerbundes verpflichten sich , die schiedsgericht -
lichen Entscheidungen getreu auszuführen und sich den E n t s ch « i -
düngen und Empfehlungen des Rates zu fügen .

Artikel 3. . Die Beftittunungem . des Artikels 2 und 3. finden
t ' eine An� > nd ' üng �uf die - Regelung von Streitigkeiten , die
infolge von kriegerischen Maßnahmen , welche von einem oder
mehreren Staaten auf Grund der Peschlüfs « des Rate , oder der
Völkerbundversanimlung ergriffen worden find , entsiehenckönnen .

Artikel 4. Wenn im Verlaufe eines durch Artikel 3 oorgesehe -
nen Schiedsgerichtsverfahrens ein « der Parteien behauptet , daß der
Streitfall eine Frag « istz die dem ständigen Internatio -
nal « » Gerichtshof unterbreitet werden muß , so muß der Ge -
richtshof antworten , ob es sich in der Tat um eine solche Frage
handelt .

Wer ist üer Angreifer !
Artikel 3. Bestimmung des Angreifers : Angreifer ist das -

jenige Mitglied des Vötkerbundes , das , obwohl es das Protokoll
unterzeichnet : 1. Zum Kriege greift in Verletzung der in Artikel 1
« iigegongeuen Verpflichtungen� oder indem es sich weigert , das
schiedszerichtliche Verfahren anzuerkennen : 2. Angreifer ist , wer
einen Kricgsakt in Verletzung der Ratsbeschlüss « begeht , welche den
Zweck verfolgen , jede Verschiebung seiner Streitkräfte zu Wasser ,
zu Lande und in der Luft aufzuhalten .

Artikel 6. Da das Vorhandensein entmilitarisierter
Zonen dazu angetan ist , Angriff « zu verhindern , so wird deren

• Errichtung zwischen den Staaten , die damit einverstanden sind ,
empfohlen als ein Mittel , ein « Verletzung des Protokolls zu ver -
meiden . Die aus Grund von Verträgen schon besiehenden entmili -
tarisierten Zonen oder jene , welche zukünftig errichtet werden sollen ,
können einer zeitweilige « der ständigen Kontrolle des Völkerbund -
rales unterworfen werden , wenn einer oder alle anstoßenden Staa -
ten es verlangen . Die Kontrolle erfolgt auf Kosten dieser Staaten .

Die Wirksamkeit üer wirtschaftlichen Sanktionen .

Artikel 1. Sobald die Erklärung über den Angriff erfolgt und
proklamiert ist , daß der Angreifer außerhalb des Gesetzes steht ,
werden die Verpflichtungen der kontrahierenden Mächte in bezug
auf die Sanktionen aller Art unmittelbar in Kraft treten ,
damit dies « Sanktionen unverzüglich ihre Wirkungen gegen den An -
greiser erfüllen können . Diese Verpflichtungen müssen als bin -
dend für jedes Bundesmitglied interpretiert werden in
dem Sinne , daß «s effektiv mit arbeitet , jedem Angriffsakt Wider -
stand zu leisten . Di « Unterzeichner gehen die Berpflichtung ein ,
dem angegriffenen oder bedrohten Staat zu Hilfe zu kommen und
sich gegenseitig durch Erleichterungen und gegenseitigen Austausch
in bezug auf die Versorgung mit Rohstoffen und Waren aller Art ,
durch Krediteröfsnungen , Transport - und Verkehrserleichterungen
zu unterstützen und all « in ihrer lvtacht liegenden . Maßnahmen zu
ergreifen , um die Sicherheit der Derkehrsbedingungen des angegriffe -
nen Staates zu Wasser und zu Lande aufrecht zu erhalten .

Artikel 7». Angesichts der Vielseitigkeit der Bedingungen bezüg -
lich der wirtschaftlichen und finanziellen Sanktio -
nen wird der Rat die wirtschaftlichen und finanziellen Organi -
sationen des Völkerbundes sofort einladen , zu einer Prüfung der
Maßnahmen zu schreiten , die dazu angetan sind , die Sanktionen
in Kraft zu setzen . Wenn der Rat im Besitz dieser Informationen
sein wird , wiro er sofort Plön « ausarbeiten lassen , und
zwar 1. di « A k t i o n s p l ä n e für den Fall , daß die wirtschaftlichen
und finanziellen Sanktionen gegen e nen Angreiferstaat ergriffen
werden , 2. die Pläne zur wirtschaftlichen und finan -
ziellen Zusammenarbeit zwischen einem angegriffenen
Staat und den verschiedenen Staaten , die ihm Hilfe bringen . Diese
Pläne werden den Unterzeichnern des Protokolls sofort mitgeteilt .

Wirksamkeit unü Verrechnung üer militärischen
Sanktionen .

Artikel 8. Angesichts der in Artikel 16 des Völkerbundspaktes
und Artikel 7 dieses Protokolls vorgesehenen etwaigen militärischen
Sanktionen ist der Völkerbundsrat befugt , die Verpflichtungen der
Staaten entgegenzunehmen , die von vornherein ihre militärischen

Streitkräfte festsetzen , mit denen sie sofort eingreifen könnten , um
die Ausführung der Verpflichtungen sicherzustellen , die sich hierüber
aus dem Pakte und dem Protokoll ergeben . Die Signatarmächte
könne » außerdem nach Feststellung des Angriffs nach vorher ab »

Dungsprotokoll .
geschlossenen Abkommen die Gesamtheit oder den von ihnen
für notwendig gehaltenen Teil ihrer militärischen Streit -
kräst « zur Hilfeleistung für einen besonderen Staat , der das
Opfer eines Angriffs wurde , eingreifen lassen . Diese oben -
stehend ins Aug « gefaßten Abkommen werden vom Völkerbundrat
registriert und veröffentlicht . Sie stehen jedem Mitgliedsstaat des
Völkerbundes , der sein « Mitwirkung zur Verfügung stellen will ,
offen .

Artikel 8a . Die Signatarmächt « halten es , als dem Geiste des
gegenwärtigen Protokolls entsprechend , daß die Gesamtheit der
Kosten , die aus militärischen Operationen zur Niederwerfung des

Angriffs gemäß dem gegenwärtigen Protokoll erwachsen , sowie
die Reparationen aller durch die Operattonen erwachsenen
Schäden und aller Zivil - oder Militärpersonen erwachsenen Unbill
bis zur äußersten Grenze seiner finanziellen Leislungsfähigkelt von
dem Angrcifersiaale getragen werden .

Artikel 9. Di « unterzeichneten Völkerbundsmitglieder ver -
pflichten sich an einer Internationalen Abrüstungs -
konferenz teilzunehmen , die vom Völkerbundrate einberufen
werden soll , und die in Genf am 13. Juni zusammentreten
wird . Alle Staaten , ob sie Mitglieder des Völkerbundes sind oder
nicht , werden zu der Konferenz «ingeladen werden . Wenn nicht
mindestens die Mehrheit der in Permanenz im Völkerbundsrate ver -
tretenen Mitgliedstaaten oder zehn ander « MUgttedstaaten ihr «
Ratifikation bi « 1. Mai 1923 niedergelegt haben , so muß
der Generalsekretär des Völkerbundes die Abrüstungskonferenz an -
nullieren .

Englanü unü öie militärischen Sanktionen .

Genf , 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Voll -

Versammlung , der dritten A h r ü st U. N g s k om m i ssi on

gab Ben « sch am Montag nachmittag Bericht über die Arbeiten

der Unterkommissionen , deren Ergebnis jetzt in einem vorläufiget ! .

Projett vorliegt , das noch tieiner « Umänderungen erfahren kam ,
aber im ganzen ein System darstellt , dos dem Krieg kaum noch
ein « Tür offenläßt . Roch in keiner Epoche der Beschichte , erklärte
B e n e s ch , hat sich eine derart vollständige und berufen « Körper -
schast zusammengefunden in den : Bestreben , den Frieden für immer

zu sicher » und den Krieg unmöglich zu machen . Durch di « Mög »
lichkeit der Anwendung der Bestimmungen des Artikel » 17 des

Aölkerbundpattes werden sich auch di « dem Völkerbund « noch fern -
stehenden Staaten diesem System nicht entziehen können . Das Pro -
tokoll bedeutet kein « Veränderung des Paktes , sondern höchstens in -

sofern eine notwendig « Ergänzung , als zum Unterschied des Paktes

sich die Mächte verpflichten , sofort , nachdem der Angreifer
f e st g e st e l l t i st , auch zu militärischen Sanktionen zu
greifen , während der Pakt di « Staaten nur zu sofortigen Wirtschaft -
lichen und finanziellen Sanktionen verpflichtet und die Ergreifung
militärischer Sanktionen erst nach Entscheidung des Rates vorsieht .

In der sich anschließenden Diskussion sprach als erster Redner

der englische Delegierte henderson ,
dessen Ausführungen deutlich erkennen lassen , daß sich der englische
Standpunkt im Verlaufe der letzten Woche nicht derart verschoben
Hot , wie manche Kreise annehmen . Man konnte sich des Eindrucks

nicht erwehren , daß die englische Opposition gegen di « Annahm «
des Protokolls in den letzten Tagen wahre Don - Quixote - Kämpfe
ausgeführt hat . Henderson sage ungefähr folgendes : Die Grund -

löge , auf der das ganze Protokoll ruht , ist die Einführung der obli¬

gatorischen Schiedsgerichtsbarkeit für alle
Staaten . Artikel 36 des Statuts des Internationalen Schieds -
gerichtshofcs , �er dies « vorsieht , wurde sehr sorgfältig von den Zu -
rister überprüft , die aber keinen Grund zu Ergänzungen fanden
und erklärten , daß sein « Bestimmungen genügend belastet seien , wn
jedem Staat den Eintritt ohne Vorbehalt zu ermöglichen . Trotz -
dem hatEnglandeinenwichtigenVorbehaltzu machen ,
wenn es die obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit annimmt .

Zn Fällen , in denen die englische Flotte im Austrage oder mit

Zustimmung des Völkerbundes in kriegerische Operationen ver -
wickelt ist — und wir geben das feierliche versprechen , daß sie
nie ohne die Zustimmung in Tätigkeit treten wird — verlangen
wir die volle Handlungsfreiheit für die Flotte , die ja schon lm

Interesse der schnellen Sicherung des Erfolges unumgänglich ist .
Niemand kann wünschen , daß der ständige Gerichtshos eine

Körperschaft zur Ueberprüfung militärischer Operationen wird .

Wir schlagen deshalb für Artikel 4 des Protokolls ein « diesbzügliche
Ergänzung vor . Zur Sicherheitsfrag « erklärt « Henderson tu
einem gewisse » Gezensatz zu Benesch , daß Artikel 7 des Protokolls
bereits in Artikel 16 des Paktes enthalten sei und damit keine neuen
Berpflichtungen übernommen würden . Die m Artikel 16 des Paktes
vorgesehenen Verfahren bei der Ergreisung militärischer Sanktionen

müssen aufrechterhaftett werden . Es war noch nie davon die
Rede , La�id - oder Seestreitkräfte dem Rat zur
freien Verfügung zu stellen . Der zweite und dritte Ab -

schnitt des Artikels 11 enthalten darüber genau « Bestimmungen .
Dieser Entwurf ist ober nur ein erster Schritt , und selbst wenn er
durch alle Parlamente angenommen und ratifiziert ist , wird er erst
einen Anfang zu einem großen Werk bedeuten . Di « schwierigste
Ausgab : , die Abrüstung , bleibt noch zu erfüllen . Geben
wir uns keinen Illusionen über di « Leichtigkeit ihrer Lösung hin ,
ober seien wir gewiß , daß dieses Protokoll die Grundlage zum Er -
folg « schafft . — Es sprachen dann noch in der Debatte Schanzer
( Italien ) , Boicour ( Frankreich ) , Duca ( Rumänien ) und
Poullet ( Belgien ) . Am Mittwoch vormittag wird die Debatte
über die einzelnen Punkt « des Protokoll » fortgeführt und die end -

gültige Annahme beschlossen werden .



OewerWhaDbewegung
Sauunternehmer und Arbeitszeit .

Btm den Verhandlungen der Tagung des Beton - und Tief - -
t> <ni - Arbeitgeberoerbmi des gibt MTB . einen längeren Bericht , der

sich hauptsächlich um die Arbeitszeit dreht . Nach diesem Bericht sind
die Unternehmer im Baugewerbe eifrig bestrebt , zu einer Belebung ,

Skr &illigung und Verbesserung der baugewerblicheu Produktion zu

gelangen , dach stoßen sie dabei auf Hemmungen wirtschaftlicher und

sozialpolitischer Natur . Deutlicher , die Bauarbeiter sollen
länger arbeiten um niedrigeren Lohn . Aber das wollen sie nicht . Des -

halb bekommen wir auch keine neuen Wohnungen . Die Bauarbeiter

haben zwar den Unternehmern Vorschläge zur Reorganisation ihrer
Betriebe gemacht , um billiger zu bauen Sie haben in ihren B« > -

Hütten auch gezeigt , daß und wie sich dos ma6 ) en läßt . Di ? Bau -

arbeite� baben dib «! jedoch wahrscheinlich zu wemg an den Prostt
der Unternehmer gedacht , so daß diele auf die DerbilligungZvorschläge
der Arbeitcroertreter nichi weiter eing - - gangen sind .

Im Baugewerbe war alles in bester Ordnung :
„ Im Jahre 1323 erreicht « der Tarifgcdante für das Gebist der

Kauaussühnninge » einen Höhepunkt . Fünf Reichstarisverträge für
Arbeiter , für Pclicre . für Schach inreiit er , für techn - isch « und für
kaufmännische Angestellte weren als Rahmenverträge in Kraft , in
den Bezirken durch Bezirtstarifoerträze ergänzt . Wenn heute ,
»rachdem - Ende März 1S24 de-- Reichstarifoerrrag für das Bau -
gewerbe ( für Arbeiter ) abgelaufen und bis jetzt nicht erneuert wor -
den ist , der Tarifg - edanke einen harten Stoß erlitten hat , so ist
darrm, . sonderbar genug , ein Eingriff der Regierung
schuld , der eigentlich dazu bestimmt war . den Abschluß von
Tarifverträgen zu fördern . Wir meinen die geltende Verordnung
über dt « Arbeitszeit . Nachdnn durch einen Beschluß des

Reichswirtfchzftsrntes für die Bautätigkeit im Sommer die nenn -
fründige Arbeitszeit empfohlen war , nachdem auch in anderen Län -
der » für die Saisonbetrieb « besondere Ausnahmen geschaffen
waren , war « es das Gegebene gewesen , in der Verordnung über
die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1Ü23 ebenfalls eine ausdrückliche
Regelung für die Saisonbeliiebe zu tresfen . Das ist nicht geschehen
Eine Regelung ist zwar zulässig , aber nur durch Tarifvertrag , daß
heißt , sie muß mit den Gewerstchaften cusgehondclt werden . Der

Versuch , zu einem Tarifvertrag zu gelangen , hat im Iohre
1324 unendliche Arbeitskämpfe med zahllose Verhandlungen ohne

. jedes Ergebnis zur Folge gehabt . Auch das wiederholte Eingreifen
des Reichsarbeitsnümsteriums und schließlich ein für das ganz ?
Reich erlassener Schiedsspruä ) woren ergebnislos . Der Grund liegt
darin , dag dem Tarifvertrag etwas zugemutet wird , was er nicht
leisten kann . Die Grwerlfchaften ' ollen eine Theorie ausgeben
oder durchlöchern , an der die bekanntlich sehr radikalen Bauarbeiter
mit Zähigkeit festhalten . "

Ter Tarifvenrag soll die Lohn - und Arbensbedingungen regeln
Der Reichstorifvertrag für ccs Baugewerbe hat dies « Aufgabe erfüllt ,
so lange , bis die Unternehmer auf den EHall kamen , die Arbeits¬

zeit um täglich «in « Stunde zu verlängern . Die „sehr radikalen "
Bauarbeiter haben cm acht Stunden Arbeit , vielfach Akkordarbeit ,

gerade gemig , zumal ihre Arbeitsftäiten ständig wechseln und sie
nicht im Auto hinfahren können , sondern meist recht viel Zeit gs -
besuchen für die Wsgc hin und zurück . Kurzum , die Herren Lau -

Unternehmer haben eingesehen , daß ihre Arbeiter sich weder auf dem

Wege der Torifoerhandlungen noch auf dem der Aussperrung ein «

Verlängerung de : Arbeitszeit um eine Stu - wd« aufhalsen lasten . Sie

haben daher diese Ueberzmgung in einer Resolution festgelegt ,
um ihr - bescheidene Forderung zu begründest , daß

„ eine eindeutige und unmittelbare Regelung durch Gesetz , die
sich nicht darauf beschränkt den Arbeitgebern und Aroütriohmem
die Regelung zu überlassen , sondern für die Baus stspn ei sie
Arbeitszeit vorschreibt , die den Ausfall für die genann ,
ten Arbeitsousfälle schafft und die gleichmäßig der Notlage der Wirt -
schcift Rechnung trägt . "

Richt etwa im Imerefle der Bauunternehmer — beileibe nicht I —

sondern :
„ ? m Intereste unserer gesamten Voltswirtschaft mich

erwartet werden daß sich Reichsregiernng unv Reichstag diesem
ernsten Appell nicht vertchiießen werden . "

Dos heißt , die Ba- uarbeiter sollen gesetzlich gezwungen
werden , täglich neun Stunden zu arbeiten . Ein « Gesetz -
gebung . d' e derartiges beschließen würde , nicht ganz in Ueberein -

stimmimg mit dem Washingtoner Abkommen — könnte aber nicht
an der Frag « vorübergehen , wovon die Bauarb eiter im
Winter leben sollen , in der Zeit , in der nicht gebaut
werden kann .

Der Re ' chstarifoertrag zwischen Unternehmern und Arbeitern
des Bavgewerbss würde wahrscheinlich noch heute bestehen , wenn
nicht die Arbeitszelwerordaung die Umernehmer geradezu mit der

Rase darauf gestoßen Höste , die Arbeitszeitbestimmung im

Tarifvertrag zu kündigen . Die Bauunternehmer beriefen
sich bei ihren Lerschlechterunasamrägen zum Tarifvertrag , die „ nur "
etwa ISO Punkte betrafen , auf den „ Druck der Industrie " .

Dieselben llnternehmcr des Beton - imdTiefbaugewerbes , die hier
die Macht des Gesetzes anrufen um die Arbeitszeil zu v«r >
längern , behaupteten im Lauf « ihrer Beratung , daß dies durchaus
überflüssig sei. Es sei vielmehr auf dem Wege der

Praxis eingeführt , va , durch Verhandlungen nicht zu erreichen
war . Obwohl die Akkordarbeit in dem Reichstarifvertrag vor
zwei Iahren nicht einmal mehr erwähnt worden fei . sei sie fetzl durch
die Pvoxis herbeigeführt .

„ Was die Arbeitszeit anlangt , so wird heute , soweit die Bau -
rätigkert überhaupt in Gang gekommen ist . auf den Baustellen
draußen , die im Sommer zur Verfügung stehende Zeit bereits in
großem Umfange durch Mehrarbeit über den
Acht st und « » tag hinaus ausgenutzt . Das ist die
Praxis , wie sie sich gegen die gewerkschaftliche Theorie durch -
zusetzen beginnt . "

Trifft dies zu , dann dürften die Unternehmer ja nur etwas
Geduld haben , bis dieser Prozeß beendet ist . Allein sie scheinen
ihrer Theorie von der Praxis nicht recht zu trauen .

„ Frölich, " — sagen sie — „sind daneben Kämpf « und dauernd «
Beunruhigungen und damit schwere Schäden für die Wirtschaft
aus dem ungeklärten Rechtszustand zu verzeichnen . "

Di « Klage in der Entschließung , der Versuch der drei zentralen

Arbeitgeberverbänd « des Baugewerbes und der Bauindustrie , den

Bauarbeitern durch Tarifoertrog eine längere Arbeitszeit aufzuer -

legen , fei an der doktrinären Haltung der Gewerk »

schaften gescheitert , bedeutet für die Gewer�chaften ein Lob . Sie

seien nicht zu belehren ,
„ daß die schematische Anwendung des Ack- tst " ndsntages in einem

Saisongewerbe , dos im Winter durch Frost und Lichwerhältnisse ,
wahrend der übrigen Monat « durch di ? Witterung starke Arbeits -

ausfalle erleidet , als sinnlos erscheinen muh . "
Sinnlos ist es vom Standpunkt der Arbeiter aus , daß sie

neue Stunden arbeiten sollen , um schließlich keinen Pfen -

nlg mehr zu verdienen , als in acht Stunden Die Differenz käme

nicht etwa der Dolkswtrtschoft , sondern dem Unternehmertum zugute .
Arbeiten all « Bauarbeiter acht Stunden , kann sehr viel gebaut
werden . Wo aber und wann es notwendig ist , Ueber stunden

zu machen , werden sie geleistet , was die Unternehmer bestätigt haben .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Das Sachverständigen - Gutachten und das Londoner Abkommen .

— Der DaweS - und Mac - Kenna - Bericht . — Der neue Reparations -
plan . — Die Folgen der Durchführung für den Staatshaushalt , die
Wirtschaft und die Währung . — Folgen für die Arbeitnehmersckiast .
— Der Standpunkt der Lrbeitnebmerschaft . — Die politische Seite .

Lehrgang an der Berliner Gewerkschafts schule .
Lehrer : Dr . Karl Mieren dorf . Beginn : Montag , den 13. Oktober
1324 , abends 7 Uhr , im Sophien - Lyzeum . Wejnmeisterstraße 16/17 .
Anmeldungen bei den Verwaltungen der Verbände und im Bureau
der Gewerkschaftsschule , Engelufer 24/26 , Zimmer 6. Hörerbeitrag
1 Mk.

25 Jahre Jabrikarbeiterverband in Erkner .

Heute , am 23. September , besteht in Erkner der Fabrikarbeiter -
oerband 2Z Jahre . Sieben Kollegen gründeten damals eine selb -
ständige Zahlstelle des Verbandes . Sofort nach der Gründung leiteten
die Begründer eine lebhafte Agitation sin , mit dem Erfolg , daß
14 Tage später die Mitgliederzahl 130 betrug . In diesem Zu -
fammenhang « muß gesagt werd : n , daß unser Genosse August
Poik « , der heut « noch Funktionär des Verbandes ist , in den
23 Iahren nicht nur das Bapner der Gewerkschaft hochgehalten , son -
dern überall , wo sich Gelegenheit bot , für die Bewegung geworben
und gekämpft hat . Die älteren Genossen können es verstehen , was
es im Jahre 1839 bedeutet «, Agitator für die Arbeiterbewegung zu
fein . Trotz Schikanen , Maßregelung und schwarzen Listen Hot sich
der Genosse Poike von den Unternehmern nicht mürbe machen
lasten : stets stand er im Kampf « für di « Forderungen der Arbeiter -

fchaft an erster Stelle .
Wir wünschen dem Genossen Poike , daß er noch « cht lange

sein ? Tätigkeit als Funktionär für die Arbeiterbewegung ausüben
kann . Sei ' dem Jahr ? 1913 gehört Erkner zur Zahlstelle Berlin des

Fabrikarbeiterverbandes und bildet einen Bezirk desselben . Auch
in Erkner sind die Irrungen und Wirkungen der Nachkriegszeit an
der Arbeiterschaft nicht ganz spurlos vorübergegangen . Aber auch
unter den Fabrikarbeitern in Erkner bricht sich wieder die Erkenntnis

Bahn , daß nur gut ausgebaut « Organisationen ihren Zweck erfüllen
können , um ein Schutz für die Arbeiterschaft und ein Bollwerk gegen
profithungrige Unternehmer zu sein .

Notvereinbarung im Bvttchergewerbe .
Der Böttcherverband teill uns mit . daß er mit der Freien

Arbeitgeber - Bereinigung im Böttüeraewerbe ein 3. Lohnabkommen
vereinbart hat . Dasselbe gilt vom 27 . Sept . bis 1ö. November und
sieht Löhne vor von Od Pf . pro Sstmde für Böticher und von 78 Pf .
für Hilfsarbeiter . Das Lohnabkommen bildet einen Bestandteil des
Tarifvertrages für das Böltckiergewerbe für das Gebiet der EinbeitS -

gememde Groß - Berlin , der Stadt Potsdam und Werder a. d. H.

Bismarckbiindler und Gesetzesverächter .
Vom Zentraloerband der Böcker und Konditoren wird uns ge -

schrieben :
Der Bäckermeister Hildebrand , Berlin , Glogauer Sir . 17.

welcher sich rühmt , Bismarckbündler zu sein und immer einen
Teil dieses Bundes bei sich beherbergt , kann sich durchaus nicht an
die gesetzlichen Bestimmungen des Nochtbackv - crbotes für Bäcker ge »
wähnen . Verschiedenen Kontrollen der Gehilfen wie der Meister , di «
einwandfrei feststellten , daß Herr Hildebrand nachts zwischen 1 und
2 Uhr mit zwei Gesellen tätig war , bestritt Herr Hildebrand diel «
Tatsache und wollte durch «in von ihm geführtes „ Backbuch " be -
weifen , daß er so wenig Arbeit hat , daß er eigentlich Gesellen über »
Haupt nicht beschäftigen braucht «. Als di « Glaubwürdigkeit dieses
Backduches angezweifelt wurde , oerwahrte er sich dagegen , da er
selbst in der Steuerkommistion säße . Von unserer Seit « aus wurde
festgestellt , daß Herr Hildebeand ständig zwei Gesellen beschäftigte ,
dies « allerdings nicht durch den paritätischen Arbeitsnachweis be -
zieht , sondern durch Zeitungsannoncen aus Schlesien usw . kommen -
läßt . Die Art , wie H. mit diesen Gehilfen umspringt , wird demnächst
noch vor Gericht zum Austrag kommen .

„ Revolutionäre Betriebsräte " .

Der Fraktionsvorstand der KPD . der Deutschen Werke Hasel -
Horst ersucht ims auf Grund des Z 11 des Preßgesetzes » m Aufnahme
einer Berichtigung unserer unter oorstehendcr Ueberschrift in der
Abendausgabe des „ Vorwärts " vom 15. d. M. veröffentlichten
Notiz . Obwohl der Froktionsvorstand der KPD . kein Recht hat , die
Aufnahme einer Berichtigung zu verlangen , geben wir sie hiermit
wieder : „ Im Fall Probst hat die Fraktion sofort noch Bekannt -
werden der Verfehlungen des P . diesen gezwungen , aus dem Be -
triebsrat auszutreten , ferner hat sie seinen Austritt aus der Partei
beantragt . lAlso stimmt unsere Mitteilung von dem Derhalten dieses
„ Revolutionärs " ! ) Es trifft nicht zu , daß der Kolleg « Semrau bei
der Direktion gebettelt hat um Zurücknahm « der Kündigung feines
Sohnes ( Haben wir auch nicht gesagt ! ) , sondern das Arbeitsverhältnis
ist mit dem Sohn des S. anfangs August geregelt worden , ohne daß
S. davon etwas wußte , und zwar durch den Abteilungsleiter . ( Offen -
bar weiß S . auch heute noch nichts davon . ) Es trifft auch weiterhin
nicht zu , daß an Stelle des jungen S . ein anderer gehen mußt « .
Erst Ende August hat sich der Kollege Semrau beim Personalchef
wegen der Art des nunmehrigen Arbeilsoerhöltnisses und der Ent¬
lohnung seines Sohnes erkundigt . ( Also doch „erkundigt " . Durch
seinen Sohn selbst tonnt « er es nicht erfahren . ) Run zum Kollegen
Prenzlow . Es ist wahr , daß er eine Karte aus Rußland an die
Direktion geschrieben hat , aber nicht » m Kartengrüße auszutauschen ,

sondern um de ? Direktion mitzuteilen , daß er feinen vierwöchigen
Urlaub wegen besonderer Verhältnisie übersch - resten müsse " .

( Andernfalls er — mit herzlichen Grüßen — Generalstreik und

Diktatur des Proletariats erklären werde . So sehen sie aus , die

„ revolutionären " Betriebsräte ! )

Lohnregelung in der englischen Schuhindustrie .
Die Arbeilgeber und Arbeitnehmer der englischen Schuhindustrie

sind nach langwierigen Verhandlungen zu einer Vereinbarung ge -

langt , die einen Mindestlohn von 60 Schilling in der Woche und

eine Reibe weiterer Zugeständnisse an die Arbeitnehmer vorsieht .
Die Vereinbarung , die 100000 Arbeiter betrifft , sichert den Arbeits »

rieben in der Schuhindustrie bis zum Oktober 1926 .

Die gewerblichen Spihenverbände zur Kleinhandelssteuer . Der

Reichsverband der Deutschen Industrie und der

Zentralverband des Deutschen Großhandels teilen

mit : In den letzten Tagen ist in der Presie verbreitet worden , daß

der Reichsverband der ' Deutschen Industrie und der Zentraloerband
des Deutschen Großhandels einen von beiden Spitzenverbänden oer -

faßten Gesetzentwurf über di « K l e i n h a n de l s st e ue r� den zu -

ständigen Regierungsstellen übermittelt hätten . Demgegenüber muß

festgestellt werden , daß dies « Nachrichten völlig unzutreffend

sind . In den Eteuerausschüsien beider Spitzenverbänd « ist anlaßlich

der Frage der Reform des Umlatzsteuerrechts neben den bekannten

Reformvorfchlägen selbstverständlich das System der Kleinhandelssteuer

erörtert und einer Prüfung unterzog - en worden . Die Arbeiten

der betreffenden Kommission sirck» jedoch noch nicht a b g e -

schlössen , wenn auch beschlossen worden ist , den Gedanken der

Kleinhandelssteuer zur Diskussion zu stellen , da eine System -

änderung der Umsatzsteuer unter allen Umstanden rn

schnellster Weis « erreicht werden muß . Eine Festlegung der

beiden Spitzerrerliände auf ein bestimmtes System liegt jedoch

nicht vor . Der in der Presie veröffentlichte Entwurf stellt �einen
Robentwurf einer Unterkommission vor , der offenbar durch >>ndls -

kretion unter gänzlich falschen Voraussetzungen der Presie uoermittelt

werden ist . — Also ein Rückzug ! Der Ze n tr ak v e r b a n d

deutscher Konsumvereine hat beim Reichsfinanzmmlster

scbarfen Protest gegen das Projekt einer Kleinhandelssteuer er -

hoben und verlangt , daß das Reichsfinanzministerium energisch

von dem Plan abrückt . Dieser Protest dürste erledigt se,n . nach -

dem die Spitzenverbänd « selbst sich nicht mehr zu der Kleinhandels .

steuer bekennen .

„ Der Freie Beamke " , die vom Vorstand der Sozialdemokra -

tischen Partei Deutschlands ( Beamtenzentrale ) herausgegeben «

Ha' bmonafssthrift für die parteigenössischen Beaenten . erscheint

jetzt wieder . Die Zeitschrift wird wie vo - rdem von dem Genosien

Hermann Wäger , dem Leiter der BenmteNKentrnte , irgutgterL

„ Der Freie Beamte " brachte in seiner zwölfseitigen Sondernummer
für September «ine programmatische Erklärung der Redaktton über

die Grundsätze , von denen er sich leiten läßt . � . . , .. .
„ Kampf für die Republik , für den modernen Voltsstaat , wr

den Aufbau , für Demokratie in den Verwaltungen . . . Für die

Weimarer Verfassung , für die in ihr garantierten staatsbürgerlichen

Freiheiten und Rechte der Beamten , für ihre Befreiung aus recht -

licher , geistiger und wirtschaftlicher Not : für den sozialen und

kulturellen Äufftieg des Beamtenproletariats . "
Der Bezugspreis beträgt vierteljährlich 1 Mk . Der „ Frers

Beamte " kann bei jeder Postanstoit bestellt werden .

« « baut bet 3»c. ' ; ;I Scltionsv - rfaminluns der Lackier « «
abend 7l4 Uhr im Gewerkschaftshaus . Saal 1. Voll»- ! hrics «n B- such er-

Si « Sektionslritung .

ftus öer Partei .
Konferenz der pocrteibuchhändler .

Im Anschluß qn eine Konferenz der Geschäftsführer der sozial .

demokratischen Parteiprssie findet am Montag , den 6. , rmd Diens .

tag den 7. Oktober , im Sitzungssaal des Porteioorstandes ,

Berlin SM . 68 . Lindenstr . 3, eine Konferenz der Partei .

buchhändler statt . Beginn am Montag vormittag 9K Uhr .

Tagesordnung :

1. Vortrag des Gen . Dr . Stern - Prag über die Kulturaufgabe
des sozialistischen Buchhändlers .

2. Unser Buchvertrieb .
3. Der Zeitschriftenoertrieb .
4. Unser Bücherkreis .

Die Einladung ergeht hiermit an alle Buchhandlungen , soweit
sie zu unseren Parteiunternehmungen gelzören . Wegen der Wichtig -
kcit der Tagung ersuchen wir , überall dafür Sorge zu tragen , daß
jede Buchhandlung unbedingt vertreten ist .

_ Der P- arieivorstand .

Jugenüveranstaltungen .
heute . Dienstag , den 23 . September , abends 7X Uhr :

Sisunbbrnnoe « N: Schale , Wiesen . . Eck« Pansstrohe . Vortrag : , . <Se»
schichte der freien Sewertschafien . " — Reulölln TU; Jugendheim . Nogatstr . 53,
Naturw isscn lchastlicher Plouderah «nd . — ReulöNn V: Jugendheim . Schierke -
straßr 4?. Glahbrenner . Abcnd . — Reinickendors - Ost ! „Sttbad " , Reydenzstr . «S,
Vortrag : . . Seruell « Fragen " . Fortsehuna . — Staaken : Jugendheim , Bahn .
hofstrahc 30- Vortrag : „ SÄI . . SPD. , R, . B. und Republik . " — Steglitz Ii !
Jugendheim Holsteiniiche Str . 3. Bortrag : . . Warum sind mir Kriegsgegners "
— Sudost S, »V. : Schule , ESrlitzer Str . 54. Vortrag : „ Die Iulirevolution
von 17?!) , " — Besten : Baugemerksschule , Kursürstrndamm 144, Bortrag :
„Goethe . "

Wcrbebczirk Weiching . Heute abend >48 Uhr Vortragsabend de » Kreises
in der Aula Goienburgstr . 2, nicht , wie bisher angegeben wurde , Aula
Schill - rlyzeum . Rur Unkostenbeitrag . Di « Genossin Oc streich spricht iider :
„Lebensform — Reu « Wege — Reue Gesellschaft . " Die mit der Bcoan -
ltoltung verbundene Ausstellung der . . Berksrcuvde " kann bereits von K Uhr
ab besicht gt werden . Besucht den Abend geschlossen . Alle Mitglieder der
Kreisobteilungen müssen erscheinen

Verantwortlich für Politik : Genst »entee ; Wirtschaft : Artur Sateenu »:
Sewerkschaflobcwegung : I . Steiner : Feuilleton : De. John Sck- ikiwskii Lola . es

und öonstiges : Fritz Karstadt : Anzrigcn : Zh. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Perlag S m. b. H. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckerel
und Lerlagsanftalt Paul Singer u Co. . Berlin EW. 68, Lindenstratze 3.
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Sk iha Bf I B 3 * � E�B Nährpräparat nach
Prof . Dr . Reyher

■— � Bewährt bei nervösen Störungen . Appetit und Körpergewicht
I = = �1 i�i nehmen zu — Wachsttimfördernd bei Kindern unj Säuglingen ,

„ bewährt bei Ernähningsslörunpen derselben in ApoiheKen
und Drogerien , sonst direkt von der

Sarotti > AM. „ < ics , BerÜN - Tempelhe * -
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Die grzß « Wäsche war von jeher dos Schmerzenskind der Haus -
frau . Dennoch rooren alle Hausfrauen wohl immer froh , wenn sie
über genügend Zeit und Geld verfügten , um ihre Wäsche sauber in
Ordnung holten zu können . Krieg und Inflation haben hier alte
Gewohnheiten geändert , und nur langsam vollzieht sich jetzt «ine
Wandlung zum Besseren .

Die Wohnung als Waschraum .
Di « Arbeiterfrau , die täglich beruflich tätig sein muß , um den

kargen Lohn , den der Mann nach Hause trägt , durch ihr « fast immer
viel zu niedrigen Einkünfte zu erhöhen , wird selten an die „ große
Wäsche " denken können . Nicht gnug , daß sie wie der Mann in
täglicher Berufsarbeit sich abrackern muß , zwingt sie die Sorge um
den Haushalt zum weiteren Schaffen , wenn eigentlich Feierabend
sein sollte . Von vielen dieser Arbeiterfrauen wird geradezu lln -
menschliches verlangt und geleistet . Diese Frauen hoben keine Zeit ,
an mehreren Tagein in der Waschküche des Hauses ordnungsgemäß
ihre Wäsche zu waschen . Sie müssen die Küche der Wohnung dazu
benutzen . Das ist in gesundheitlicher Hinsicht außerordentlich de -
dauerlich . Die Familie , deren Mitglieder oft genug eng gedrängt
zusammen hausen , atmen dann auch des Nachts die ungesunden
Dünste ein , die durch das Abkochen und Säubern der Wäsche ent -
stehen . Die Küche selbst leidet nicht minder , und so tragen die Ver -
Hältnisse dazu bei , den Aufenthalt in der Wohnung selbst noch un -
freundlicher zu machen , als es oft genug schon ohnehin ist . Wer in
der Lage ist , Wäsche auf längere Zeit ( 14 Tage bis 4 Wochen ) zu
sammeln , sollte stets die Waschküche und auch die Trockenböden des
betreffenden Hauses benutzen . Der Zustand der Waschküchen war in
der Inflationszeit in den meisten Häusern derartig , daß man sie nicht
benutzen konnte . Die Neuregelung der Miete , die feste Zuschläge
für große Jnstandsetzungsarbeiten vorsieht , hat viele Wirte ver -
anlaßt , Waichküchen und Trockenböden wieder gebrauchsfähig machen
zu lassen. � Di « Gefahr , daß Wäschemarder das kostbare Gut von den
Trockenböden stehlen , ist geringer gewmden .

Selber waschen oüer nicht !
Eine weitere Frage , die die Arbeiterfrau allerdings nur mittel »

bar interessiert , ist die , ob es sich empsiehlt , die Wäsche außerhalb
des Hauses waschen zu lassen , um sie schränkfertig wieder herein »
zubekommen . Wer stets ein « größere Summe Geldes für diese
Zwecke bereitstellen kann und wer in der Lage ist , häufiger abge -
brauchte Stücke ersetzen zu können , der möge seine Frau von der
Last der großen Wäsche befreien . Leider müssen die meisten Men »
schen , die von der Hand in den Mund leben , darauf verzichten . Sie
müssen danach streben , die Wäsche möglichst zu schonen , um sie lange
gebrauchsfähig zu halten . Wenn die Waschanstalten auch oerfichern ,
daß sie die ihnen anvertraut « Wäsche äußerst schonend behandeln
würden , so bringt der Betrieb es dennoch mit sich, daß sie der Wäsche
die besonders groß « Sorgfalt nicht angedeihen lassen können , wie die
Hausfrau , die jedes ihrer Stücke genau kennt und weiß , wie sie es zu
behandeln hat . Trotzdem muß zur Ehr « der Wäscheleibetrieb « zu »
gegeben werden , daß die Behandlung der Wäsche ständig mit der
Vervollkommnung der Betriebe besser geworden ist . Das wesent -
Urliste bei der Wasch : ist das Kochen und Spülen . Man sollte sie
mit Ausnahm « derjenigen Stücke , die ein « Sonderbehandlung er -
fordern , ein bis zwei Tage in kaltem Sodawasser liegen lassen und
sie dann abkochen . Danach kann das eigentliche Waschen beginnen .
Nach dem Waschen ist jedes Stück mehr fach in klarem Wasser durch -
zu ' pülen . Viele Hausfrauen behandeln die Wäsche mit Chlor , um
sie besonders klar zu bekommen . Es möge aber darauf hingewiesen
werden , daß Chlor das Gewebe angreift und so die Haltbarkeit ver -
mindert . Nach dem Spülen wird die Wäsche geblaut und zum
Trocknen aufgehängt . Rollen und Plätten vollenden das Werk .

preise .
Die Kosten einer großen Wäsche sind natürlich sehr verschieden .

Einen Vergleichsmaßstab für die Kosten ergeben die Preise , die von
Waschanstalten gefordert werdm . Nach einer vorliegenden Rechnung
einer Waschanstalr aus den letzten Tagen werden folgende Preise
gefordert :

Die große wasche .
Damentaghemden .
Damennachthemden
Damenbeinkleider .
Unterrock . . . .
Untertaille . . . .
Schürze . . . . .
Tischtuch ( je nach Gr . )
Kaffeetuch ( desgl . )
Serviette ( desgl . )

Alles in allem bleibt die Wäsche immer eine teure Angelegenheit ,
auch wenn sie im Hause selbst gewaschen wird . Stellte man dabei

noch die ausgewendete Arbeitszeit in Rechnung unter Zugrunde -

legung ausreichenden Lohnes , so würde sich wahrscheinlich die große

Wäsche im Hause teurer stellen , als die Preise der Waschanstalten .
Auch hier zeigt sich die Ueberlegenheit des Maschinenbetriebes gegen -
über der Handarbeit , und es war noch immer ein Zeichen Wirtschaft -
licher Rückständigkeit , w: nn sich verbessert « Arbeitsverfahren , die

groß « Erleichterungen bringen , nicht in dem Maße durchsetzen , wie

es notwendig wäre .

Der tägliche Straßenbahnzusammenstoß . An der Ecke Brunnen -
Voltastraße ereignete sich gestern nachmutag 4 Uhr ein folgen¬
schwerer Zusammenstoß zwischen dem Triebwagen der Linie 24 und
dem Lastkraftwagenanhänger der Firma B r e st & C o. , Wollank «

straße . Dabei wurde die vordere Plattform des Straßenbahn -

wagenS vollständig zusammengedrückt . Verletzt wurden der Kauf -
mann Wilhelm Busch , Tempelhof , Lttokarstr . 13, sowie der

Zimmermann Kurt Damrich , Schöneberg . Schloßallee 13.

Busch erlitt einen Unterarmbruch und Nervenschock und mußte nach

2, ,
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Ja , sie war eine harte Natur .
Und nun lag sie da und konnte nicht einmal schimpfen ,

so krank war sie . Wenn sie es nur überstand !
Frank wurde es schwerer und schwerer ums Herz . Noch

nie war er auf den Gedanken gekommen , daß sie krank wer -

den , geschweige denn sterben könnte . Was sollte denn dann

aus ihm werden , aus ihm , der in Wirklichkeit gar nicht de -

sonders kräftig war .

Natürlich konnte er wieder anfangen zu nähen und ,
wenn es notwendig war , am Sonntag die Haare zu schneiden .
Das war ja früher , bevor die Frau es übernahm , seine Tätig -
keit gewesen . Aber wie lange hielt er das aus , bis er unter

der Last zusammenbrach , er mit seinem schwachen Rücken ?

Er wagte gar nicht daran zu denken , sondern schloß die

Augen : und da zeichnete sich, deutlicher und deutlicher , auf

seinen Lidern das Bild ab , wie er vom Tisch auf den Fuß -
boden hinabgesunken war . unter dem Gewicht der großen
Schneiderschere , die noch größer geworden war , seitdem seine
Frau angefangen hatte , mit ihr zu wirken . Die Schere drückte

ihn nieder und lag über ihm wie ein großes Eisenkreuz .
Er war tot , ach ja ! Und er hörte den Leichenzug ein

Begräbnislied singen und fühlte , wie der Sarg unter ihm

schwankte , wenn die Träger sich abwechselten . Und vor ihm

stolzierte der Küster einher und zog die Töne durch die Nase
in die Länge .

Schneider Frank hatte immer eine Schwäche für Beerdi -

gungen gehabt . Nicht etwa deshalb , weil man nachher mit

nach Hause eingeladen und mit Schnaps und Bier , vielleicht

auch mit Wein traktiert wurde . Die Handlung selbst er -

innerte einen vielmehr in so schöner Weise an die Vergäng -

lichkeit aller Dinge : die schwarzen Kleider , der Gesang des

Küsters , darüber mußte er immer weinen .

Auch jetzt weinte er , daß die Tränen ihm über die Wan -

gen flössen .
'

namentlich als er hinuntergesenkt worden war

und er die Leute da so hübsch mit dem Hut vor dem Gestcht
stehen sah . Dort stand auch Thorvald mit der Mütze vor den

Augen . Der liebe Junge ! �
Aber was war das ? Grinste er nicht , und streckte er

hinter der Mütze nicht die Zunge heraus ? Wie konnte der

Schlingel so etwas tun ! Frank bekam ordentlich Milleid mit

sich selbst . Sott sei Donk , daß man den Jungen verleugnen

konnte , wenn der große Tag des Gerichtes kam . Sechs
Monate ! In der Sache konnten nie Schwierigkeiten ent -

stehen .
Diese Geschichte mit Thorvald und den sechs Monaten

waren der tote Punkt in Franks Leben : daran blieb er

hängen , wenn ihn nicht irgend etwas von außen her darüber

hinwegschwingen ließ . Sein Gehirn hatte nie versucht , sich
in das Ereignis hineinzubohren und es in seinen Folgen zu

durchdenken : es schwang bloß schwach auf seinem toten Punkte
hin und her und verweilte monoton bei der nackten Tatsache .
Frank brachte es nie weiter als bis zu einer stillen Freude
über die Bosheit des Jungen , aus der er eine Art Ehren -

rettung sog. Nun kam es jedoch darauf an , die Vaterschaft
entschieden leugnen zu können , und Frank kaute wieder

weiter auf der Tatsache — mit geheimem Vergnügen .
Doch am liebsten drückte er sich darum : und hier , wo er

jetzt auf dem Rücken lag und durch die drei Ellen Erde hin -

durch in Gottes Himmel hinaufftarrte , hier gab es genug
ernste Gedanken , die ihm darüber wegzuhelfen oermochten .

Hatte er denn ein anständiges Begräbnis gehabt ? Ja ,
der Küster hatte gesungen , und der Pfarrer hatte wohl auch

gesprochen , obwohl er das nicht gehört hatte . Er war wohl

eingeschlafen , wie es ihm auch bei Lebzeiten passiert war .
Und nun standen die Bekannten zu Hause herum und

sagten allerlei Schönes über ihn , der „deutsche John " und der

„ Lottericschwede " und alle die anderen . Und Thorvald stahl
Zigarren und steckte sie beiseite — Diebsgesicht !

Bekamen sie auch ordentlich zu trinken ? Es war ja
nicht Madam Franks starke Seite , mit Getränken aufzuwarten ,
und er konnte das gut oerstehen . Aber es wäre doch unrecht ,
ihn das entgelten zu lassen , wo er tot war .

Wenn man doch etwas von dem guten Leichenbier mit
abbekommen hätte ! Ach ja !

Frank hob den Kopf und guckte .
Da kam seine Frau endlich drüben auf dem Kirchhof ,

eine ganze Masse Sachen mitschleppend . Au ! Jetzt pflanzte
sie das eine Bein der Woschbank gerade auf seinen Bauch ,
obwohl sie wußte , wie empfindlich er war . Ein Stöhnen
entfuhr ihm , und er krümmte sich zusammen . Sie hatte eine

so harte Art .
Dann hob sie das Waschfaß auf die Bank hinauf und

begann zu waschen . Und die Nacht verging , und der nächste
Tag , und wieder eine Nacht . Immer noch stand sie da und

wusch . — Endlich hörte sie auf , nickte zu ihm hinab und zog
eine Flasche hervor .

dem Virchow - Krankenhause abtransportiert werden . Damrich erhielt
eine Hautabschürfung am Unterschenkel und konnte nach Anlegung eines
Notverbandes von der Rettungsstelle Brunnenstraße entlassen werden .

der Zrauenmorü bei Zrieürichshagen -
Die Persönlichkeit der Toten festgestellt .

Di « weiteren Ermittlungen der Kriminalpolizei zu dem L u st -
mord in Friedrichshagen haben zur Feststellung der Persönlich -
keit der Toten gesiihrU Es ist die 23 Jahre alte Arbeiterin Klara
11 l b r e ch , die zuletzt in der Sedanstr . 96 in Weißensee bei einer
Frau Garz gewohnt hat . Der Jung « ist ihr Sohn , der noch
nicht ganz 5 Jahre alte Herbert . Bei der Frau Garz , die « im
Verwandte von ihr ist , Hot Frau lllbrech seit drei Monaten gewohnt .
Bon ihrem Manne lebt sie seit 4 Jahren getrennt . Am 3. Oktober
d. I . war ein Scheidungstermin angesetzt . Sie erwarb ihren
Lebensunterhalt durch Aufwartestellen . Verschiedentlich hat sie auch
Stellungen auf dem Lande innegehabt , z. B. in Bernau bei Berlin .
Darum fiel es ihrer Verwandten auch gar nicht weiter auf , als
sie am 11. September dieser sagte , daß sie eine Stellung außerhalb
Berlins angenommen habe . Sie nahm jedesmal ihr kleines Kind
mit sich. Sie packte all « ihre Sachen in einen grcßen Karton und
nahm auch außer ihrer ganzen Barschaft die Prozeßakten ihres
Scheidungsprozesses mit . Von der Sedanstraße aus ging sie noch
nach der Siargarder Straße zu einer Bekannten . Auch hier er -
zählte sie, daß sie nach außerhalb in Stellung ginge . Von hier ent -
fernie sie sich, ohne eine genauere Angabe über ihren neuen Aufent -
Haltsort zu machen und ist seitdem nicht mehr gesehen worden . Frau
lllbrech selbst wird als eine arbeitsam « und fleißige Frau geschildert .
die mit großer Liebe an ihrem kleinen Herbert hing . Als sie vor
zwei Jahren wegen Unterernährung ins Krankenhaus kam , bracht «
sie vorher das Kind in einem Waisenhaus unter . Nach ihrer Ge -
vesung arbeitete sie sofort wieder und nahm das Kind wieder zu
stch. — Die Handtasche , die bei ihr gefunden wurde , gehört der
12 Jahre alten Tochter der Frau Garz . Frau lllbrech ist durch
wirtschaftliche Verhältnisse und die ehelichen Zerwürfnisse in bittere
Armut gekommen . Den schwersten Schlag versetzte ihr der Mann ,
der , als sie an Entkräftung im Krankenhaufe lag , all « Wirtschafts -
gegenstände verkaufte . Die Kriminalpolizei ist nun weiter damit

beschäftigt , festzustellen , wo sich Frau lllbrech noch dem 11. Sep -
tember aufgehalten hat . Alle Personen , die hierüber Mitteilungen
machen können , werden gebeten , diese zur Kenntnis der Kriminal�
kommisiare G e n n a t und Wächter im . Zimmer 103 des Polizei -
Präsidiums zu bringen .

ü-

Zu dem Leichen fund zwischen Godow und Neu -
G l i e n i ck e in der Staatsforst Neudorf bei Dossow können wir neue

Einzelheiten mitteilen . Die Ermittlungen haben jetzt ein « Wendung
genommen , so daß man doch an einen Raubmord glauben muß . Es
ist dabei von der Staatsonwalffchaft in Reuruppm «in Berliner

Kriminalkommissar angefordert worden . Wie noch erinnerlich sein
wird , wurde am Freitag , den 12. d. M. , von einem Radfahrer aus
dem halben Wege zwischen Godow und Neu - Glienicke die Leiche eines
Mannes an einer Kiefer erhängt aufgefunden . Nachdem man nun
den Toten in der Person des Obsthändlers Louis D i e ß n e r aus
Demmin in Pommern festgestellt hatte und bei feinen Familienange -
hörigen Einzelheiten in Erfahrung gebracht� hatte , scheint kern
Grund zum Selbstmord vorzuliegen . Dießner betrieb in
Demmin in der Heiligegeisfftraße Hin Obstwarengeschäft . Zweimal
in der Woche fuhr er nach Berlin , um Obsteinkäufe zu machen . Am
8. September fuhr er wieder fort , und zwar zuerst noch Putlitz zu
seiner Tochter . Bei ihr traf er am 9. ein , und seitdem fehlt jede
Spur von ihm . Da er in Demmin nur eine kleine Wohnung hatte ,
beabsichtigte er in Berlin oder anderswo ein größeres Geschäst mit
einer größeren Wohnung einzurichten . Zu diesem Zwecke steckte er

sich auch 400 bis 500 Mark ein . Dießner hatte eine an sich unge -
fährliche Angewohnheit , die ihm aber in diesem Falle wahrscheinlich

zum Verderben geworden ist : er renommierte mit seinem Geld
und zeigte cs auch . So ist anzunehmen , daß er falschen Ber -
Mittlern in die Hönde gefallen ist . Die 8 Meter lange
Rouleauxschnur war mit den Enden oben in der Kieser be -

festigt , die Schleife war kreuzförmig um den Hals gelegt , und so hing
der Körper in halbsitzender Stellung mit dem Rücken an den Stamm

gelehnt . Der dortig « Arzt behauptet , daß er sich unmöglich selbst die

Schlinge so umgelegt haben könne . Es fehlte das Geld und eine

silbern « Uhr mit zwei Goldringen ( Schweizer Fabrikat ) . Ein
bei dem Toten gefundener Handstock , ein alter kleiner Trommel -
revoloer und eine Wegekarte sind nach Aussagen der Angehörigen

Franks Herz schmolz vor Glück . Soviel Liebe , sogar
nach dem Tode ! Ja , sie war ihm immer ein gutes Eheweib

gewesen . Das war ja ganz wie in den Liedern , wo das

Mädchen sich auf das Grab ihres Geliebten legt , um zu

sterben .
Sie sah ihn an , nahm den Kork von der Flasche und

führte sie an den Mund . Frank starrte und hob den Kops :

sie mußte doch etwas übriglassen ! Aber sie trank und trank .

Da wollte er rufen und sich ausrichten , aber die Bank stand

gerade auf seinem Bauch . Und jetzt hatte sie die Flasche ganz

geleert . Er sank wieder zurück . Herrgott , sie war also auch

so weit gekommen — und er hatte dem nicht vorbeugen

können .

Frank „ erwachte " .
Ganz langsam kehrte sein Auffassungsvermögen zurück .

Zuerst sah er den Strich zwischen Fußboden , Wand und Tür -

umriß , dann Türfüllungen , Klinke und Bürstenhalter an der

Wand und einen kleinen Fleck , wo Thorvald , als er klein war ,

den Kalt abgekratzt hatte .
Das alles kam ihm so bekannt vor .

Und dort hingen ja die Elle und das Bügeleisen — ja ,

er war zu Hause , in seiner eigenen Stube .

Unruhig drehte er sich herum , in dem Gefühl , daß er

nicht allein sei : er starrte in den Winkel unterm Fenster und

lachte glucksend . Da saß der Brauer Dam in eigener Person .
in Gestalt der großen Schneiderschere . Dam bewegte die

Scherenteile und schnitt Grimassen , und dann legte er sich

die Schercnschentel um die Kehle und mühte und mühte sich.

sie durchzuschneiden .
„ Er versteht die Schere nicht zu handhaben, " dachte

Frank , „ wir wollen Mutter rufen . "
Aber nun entstand ein Loch , und aus Dams Kehle floß

Bier mit weißem Schaum darauf und strömte über den Fuß -
boden .

Der Brauer gab Frank ein Zeichen , er solle trinken . Aber

Frank schwärmte nicht für Bier , er zog die Beine sicher unter

sich herauf , beugte sich über den Tischrand und sah , wie die

Flüssigkeit sich schlangenartig , mit breitem , schaumbedecktem
Kopf vorwärtswand . Jetzt erreichte sie ein Tischbein und

schlängelte sich hinauf , guckte über die Tischplatte weg und lief

weiter . Frank wich ihr aus , aber sie folgte ihm , lief an ihm

in die Höhe und in seinen Hals hinein .

„ Puh ! Weißbier Nummer zwei ! " Hatte er ' s nicht

immer gesagt , daß dieser Brauer « in Betrüger seil
( Fortsetzung chrfgt . )



nie in feinem Besitz gewesen� Offenbar sind diese Sachen von den

Tätern zurückgelassen worden . Personen , die mit Dießner

hier in Berlin besonders in Geschäftsverbindung gestanden haben
und die mit ihm noth nach dem 9. September zusammengewesen
sind , werden erbeten , sich umgehend bei Kriminalkommissar
Dr . R l e m a n n im Polizeipräsidium , Zimmer S4, zu melden .

Um öen UntergrunSbahnhof Hermannplatz .
Ob der Untergrundbahnhof Hermcmnplatz als Gemeinschafts -

bahnhof oder als Kreuzungsbahnhof gebaut werden soll , das ist
für Neukölln von besonberer Wichiigkeit . Auf Be -

schluß der Bezirksversammlung Neukölln fand gestern abend in

ihrem Sitzungssaal eine Zusammenkunft der Bezirksverordneten und
der Bezirksamtsmitglieder statt , vor denen der Berliner Tiefbaurat

. chahn und Maqistratsoberbaurat Zangemeister die strittig «
Frage erörtertem

Baurat Hahn trat mit größter Entschiedenheit für den ur -
sprünglich geplanten Gemeinschaftsbahnhof ein , der be -
triebslechnisch nicht schlechter und verkehrstechnisch besser als der

Kreuzmrgsbahnhos sei und nicht höhere Baukosten erfordern würde .
Beim Kreuzungsbahnhos liegt der untere Bahnsteig so tief , daß
bk bis 60 Stufen herabgestiegen werden müssen . Das Um¬
steigen dauert viel länger als beim Gemeinschaftsbahnhof , aus dem
die meisten Umsteigenden den Bahnsteig nicht verlassen , sondern nur
von einer Bahnsteigkanie zur anderen hinübergehen . An den
Baukosten , den Betriebskosten und der Iahridauer ' wies Hahn nach ,
daß die in die Oeffentlichkeit gelangten Angaben bei genauer Be -
trochiuna sich als übertrieben herausstellen . Auch Baurat Zange -
meister sieht im Gemeinschaftsbahnhof das Ideal , er glaubt aber ,
daß in der Praxis der Kreuz n n q s b a d n h o f sich als das Bessere
erweisen wird . Beim Gemeinschaftsbahnboi könne die durch ihn
hindurchge führte ACG . - Bahn nicht eigene Abstellgleise am Hermann -
platz erhalten , auf denen die bei starkem Verkehr hier einzusetzenden
Züge zu warten hätten . Er nimmt an , daß der Umsteigeverkehr
am Hermannplatz nicht sehr groß sein würde . Der für die AEG . -
Bahn nötige Tunnel , mit dem sie in einer Kurv « den Friedhof
unterfodren müßte , um in die Hermannstraße zu gelangen , sei in
dem losen Sand schwer auszlstübren . Von den Kurven besürchtet
er eine Beeinlrächtiguna der Belriebssicherl >eit . In der Besprechung
betonte Bürgermeister S cb o l z . in dem Streit um den Bahnhof
Hermonnplatz fei es ktets Neuköllns Siandpunkt gewesen , daß das
Bertehrsbedürfnis den Gemeinschaftsbahnhof
erfordert . Auch Vezirksverordneic verschiedener Fraktionen äußerten
sich. Die Redner der Sozialdemokraten und der Kommunisten
traten für den Gemeinschaftsbahnhof ein . die der bürgerlichen Par -
seien möchten den Kreuzungsbabuhot votziehen . Baurot Hahn wies
die aegen die Kurve » vorgebra - bten Bedenken als unbegründet
zurück . Um die Meinung der Berfammlung festzustellen , wurde eine
Abstimmung vorgenommen . Sie ergab eine starke Mehrheit für den
Gemeinschaftsbahnhof .

Kinüer auf der Straße .
Zwei iödlkhc Verkehrsunfälle .

Ein folger , ' chwerer Verkehrs unsall ereignete sich in der
Bülowllrahe . Bor dein elterlichen Wohnhaus « Bülowstroßc 96 lief
die fünfjährige Irmgard S o l p i n s k i gngen einen i n
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der
Linie 69 und geriet , obgleich der Führer mit aller Kraft bremste ,
unter dl « Räder , die dem kleinen Mädck >en quer über den Körper
gingen und es entsetzlich zurichtete ». Die alarmierte Feuerwehr
mußte den Wogen anheben , um das Kind ans seiner Lage befreien
zu können . In diesem Auadnblkk erschien die Mutter des ver - '

imgliickten Kindes t ' td verfiel M - feinem Anblick in Scbreikrämpfe .
Mon lchaifte Muit ' wmid Kind trach dem' aElsiabetfy - KraNkerihaus .
Dort konnte bei letzterem nur noch der Tod festgestellt werden .
Frau S. ist vollständig gebrochen und konnte nicht einmal ihren
Namen angeben . Die siebenjährige Dowothea Horn , Stief¬
tochter des Friseurs Alwin Pause , Ringstr . 4Sz in Sieglitz wohn -
liaft , gen « ! unter einen Kraftwagen der Firma Boll «. Das -
selbe Aula brachte das Kind nach dem Rittberg - Krankenhauf « , wo der
Arzt nur den Tod zu konstatiercir vermochte . Nach Zeugenaussagen
hatten sich mehrere Kinder auf den Rücksitz des Wagens
gesetzt . Als nun der Ehauffeur — vermutlich um zu wenden — eine
kurze Strecke zurückfulp , sprangen die Kinder ab . Dabei fiel die
kleine Doralheo zu Boden und kam unter ein Hinterrad . — Der
Agjährige Arbeiter Fritz N o g e l k e aus der Wiclefftr . 30 w» rde von
einem Motorradfahrer umgerissen und stürzt « mit solcher
Wucht zu Boden , dotz er schwere K o p f o e r le tz u n g e n lind
ein « Gehirnerschütterung davontrug . B. fand im Moabiter
Krankenhause Ausnahme . D e r F ü h r e r de , Motorrades , nn dem
ein Beiwag ' n befestigt war , hotte sich seiner Feststellung durch die
Fluchientzogen und konnte bisher nicht ermittelt werden .

Tas deutsche Zahnärztehaus i » Berlin .

Am Montag vormittag hatte der Reichsverband der
Zahnärzte Deutschlands E. V. die Presse zu einer Besicht ! -
gung des Deutschen Zahnärztehauses in der Bülowstr . 10t geladen .
Das Haus , das bereits seit 191t als Mittelpunkt der deutschen Zahn -
ärzteschaft besteht , ivar schon bisher ein « Poliklinik , mit der Fort -
bildungsturse für approbierte Zahnärzte verbunden waren . Jetzt
ist hier ein I n st i t u t f ü r d ! e z a h n ä r z t l I ch « F o r t b i l d u n g
angegliedert worden . Der dazu nötige Umbau der bisher zu Woh -
nungen benutzten Räum « wurde von » dem Architekten Harry Blu -
mann in recht geschickter Weise gelöst . Das Institut für die zahn -
ärztlich ? Fortbildung soll den in der Praxis stehenden Zahnärzten
dienen . Es ist damit für die Znhnärzteschaft eine Einrichtung ge -
schaffen , ähnlich wie sie für die Llerzte im Kaiserin - Friedrich - Hau »
und in den medizinischen Atadernien bereits seit langem besteht .
Das Deutsche Zahnärztehau » verdankt seine Entstehung der Initiative
de » Berliner Zahnarztes Prof . Dr . B u t t m a n n, dem es gelang ,
in der Zahnärzte�chaft die Mittel für das Haci ? und seine Einrichtung
aufzubringen . Sein Hauptverdienst war es . da » junge Unternehmen
durch die schweren Jahr « des Krieges und der Nachkriegszeit hin¬
durch «rhalten zu haben . Die Zahl der in Deutschland approbierten
Zahnärzte ist in den letzten Jahren außerordentlich gewachsen . Der
Zugang zum Studium ist nach vorübergehender Stockung wieder
normal geworden . Ferner betrachtet es der Reichsverband als eine
feiner vornehmsten Aufgaben , dem Praktiker die Kennwisse der
fortschreitenden wisfenschastlichen Entwicklung zu vermitteln , damit
dem deutschen Volke dauernd die bestmöglichste Dersoramrg an zahn -
ärztlicher Hilf « gewahrt wird . Ein Rundgang durch das ganze In »
stitut zeigte viel Lehrreiches . Eine große Bibliothek , «in Wissenschaft -
liches Bersucl�laboratorium . die modernsten Röntgenapparat «, die
eine Aufnahm « in drei bis vier Sekunden ermöglichen , und Ein -
richtungen für Lichttherapie stehen zur Verfügung . Als Leiter
fungiert Herr Dr . med . Adrian , Prooatdozent an der Universität
Berlin . Erwähnt soll noch werden , daß der Reichsverband , als
dessen Vorsitzende die Zahnärzte Dr . L i n n e r t - Nürnberg und
Dr . B « r n st « i n - Spandau zeichnen , von den 8S00 deutschen Zahn -
örzten etwa 7500 in sich vereinigt .

Tie Mlle der Kleingarten - Ansstellungen .
In den letzten Tagen häufen sich die Ausstellungen der Klein -

SärtNer, was zu begrüßen ist , da es sich oft nicht nur um ein « bloße
ibst « und Blumenschau handelt . Welchen Umfang ein « solch « Aus -

sielliing von Kleingarienerzeugnissen erreichen kann , zeigte die vom
B e z i r k a v « r b a n d R e u k ö l l n - T r « p t o w in ? Wintergarten
der früheren Unionsbrauerei Das betont « auch bei der Eröffnungs -
feier Genosse Stadtrat ' S ch r ö de r , Dezernent des Kleingartenamts
Neulelln ; für Treptow sprach Genosse Stadtrat Steuer , der aus
die Meinungsverfthiedenhetten zwischen Behörde und Kleingärtner
hinwies , unter Betonung , daß alles geschehen werde , um den Irrter -
essen der Kleingärtner zu dienen , In ähnlichem Smne führt « der

zweite Vorsitzende des Reichsverbandes , Genosse Walter R e i n h o l d,
Redakteur des „ Kleingärtner " , aus , daß allein aus volksgesundheit -
lichen Gründen die Einigkeit der Kleingärtner der Behörde gegenüber
notwendig fei . Am Schluß der Ausstellung sollen die „ Aermsten der
Armen " mit Spenden bedacht werden . Dasselbe bunte , üppig « Bild ,
augenerfreuend und gaumenkitzelnd , gewährt « die Ausstellung des

Bezirksverbandes Berlin - Schöneberg im Neuen

Rathaus . Di « einleitend « Rede hielt Bezirksleiter Tolte , der darauf
hinwies , daß es die 34 zusammenhängenden Kolonien des Schöne -
bevger Südgeländes wohl wert seien , dauernd erhalten zu bleiben .
Im Auftrage des Bezirksamtes sprach dann Stadtrat Doerwald einige
Worte , die auf de » „ Opsertag " hinwiesen , an dem außer Garten -

erzeugnissen achtzig Zentner Kartoffeln , über 500 Brot « und acht
Aenwer Hülsenfrüchte verschenkt worden sind . Jährlich sollen min -

destens 500 Ortsarm « beschenkt werden ; . Zwei Diplome wurden dem

Schöneberger Bezirksoerband ausgehändigt : eins durch den Direktor
der Reichsanstalt für biologischen Pflanzenschutz , und das andere

von der Gartenbaugesellschoft . Auch hier trugen die Darbietungen
der eigenen Gesangvereine zur Berschönerung der Feier bei .

ZezltlsmiM Iw MeilewWWl nnö MeilW
5 r e i k a g , ben 26 . September , abends 7 Uhr .
Schulaula Sochstr . 12/13 ( an der Leipziger Slr . ) :

Vollkonferenz
Tagesordnung : « Die Auswirkung der

Zürsorgeuotoerordnung . "
Referent : Landeshauptmann Gen . Dr . Easpari .

Mitgliedsbuch legitimiert . Türkontrolle : 1. Kreis Mitte .

Seamtenfreunölichkeit .
Aus Beamtenkreifen wird uns geschrieben :
Unter diesem Titel veröffentlicht « der „ Berliner Lokak - Anzeiger "

eine Notiz über die Ablehnung , eines Antrages der

bürgerlichen Parteien des Bezirksermts Friedrichtshain ,
welcher oerlangte , in Zukunft nur solche Beamte zu befördern , die
ein Examen abgelegt haben . Danach werden angeblich im Bezirk

Friedrichshain nur solche Beamte beförderl . die überhaupt keine

Prüfungen oder aber nur solche , die die Asststentenprüfung abgelegt
laben . Grund genug für die Deutschnationaien , dem Bezirksamt
Gesinnungstüchtigteit vorzuwerfen . Um diese Dinge klarzustellen ,
ist man leider gezwungen , etwas zurückzugreifen . Bis zum Jahre
1917 wurden Beamte , die nur die Volksschule besucht hatten , aus -

genommen Militäranwärter , zur Seknetärprüfung überhaupt nichl
zugelassen , es fei denn , daß sie ein sogenanntes Borzüglichkeitsattest
von ihrem jeweiligen Bureauvorsteher , der natürlich ein „ Schwer -
geprüfter " war . beibrachten , was wohl ganz selten einem Beamten

gelungen ist . Erst im Jahre 1917 gab der Magistrat ans Drängen
der Beamtenorganisationen nach , und führte die Neubewertung aller
Stellen «in . — Heute werfen nun die bürgerlichen Parteien den

Sozialdemokraten Gesinnungstüchtigkeit vor , weil evtl . Beamte be -

fördert werden sollen , die vom damaligen bürgerlichen Ma -

gistrat ohne Prüfung nach ihren seinerzeit innegehabten Stellen
befördert worden sind .

"
Ist das nun Unkenntnis oder Demagogie ?

Eine hörbar « Ruferin im Streit ist die dcutschnational « Bezirks -
verordnete Frau Wege . Gerade ihr sollt « doch aber bekannt

sein , daß ihr hoher Gemahl , der deutschnatiopale Stadtrat Weg «
auch einer von den Beamten ist , der im Jahre 1919 ohne Prüfung
vom Bureaufekretär , angeblich wegen Gesinnungstüchtigkeit , zum
Stadtsekretqr vesörhtrt . tvörden . ist . Also frei « Bahn , den Deutsch -
nationalen !

Die Eisenbahnlechnische Ausstellung in Seddin würde am

Eröffnungstage von etwa 7000 Personen besucht .

Pilzausstellung . Vom 22 . bis 25. September findet in der Aula
des Friedenauer Gymnasiums am Ringbahnhos Friedenau - Wilmers -
dorf «ine öffentliche Pilzausstellung statt , welche die jetzt in großer
Zahl machsenden H e r b st p i l z « zur Anschauung bringen soll . Hier -
mit wird Gelegenheit gegeben , manch neuen wertvollen Sp. ' isepilz ,
der heute unbekannt im Walde vermodert , der menschlichen Ernäh -
rung zuzuführen . Besichtigung von 2 —6 Uhr . Eintritt frei . Di «

Besucher werden um Mitarbeit durch Mitbringen von Pilzen für
Ausstelliingszwecke gebeten .

Der Zirkus Krone will in nächsler Zeit sein Gastspiel beenden . Wa ?
der Zirkus in jeder seiner Porstellungcn bietet , ist ein Wiederaullebcn alt -
römischer ZirkuSspiele . Gladiatoren , Reiter , Reiterinnen . Raubtierichauspiele
in derartigen Massen , wie sie bisher noch kein Unternehmen gezeigt bat ,
Wirbelnde «, kaleidoskopartiges Spiel , Massenszenen Kalten den Zuschauer
drei Stunden lang ununterbrochen in ihrem Banne .

llm Colosseum . Schönhauser Allee tZZ, bringt die Dübnenschau ein gnieS
Programm . Lobend zu erwähnen ist da » Tanz - Gastspiel von Dan « Jansen -
JakobS und Lo Castinl . Der Körper von Waison scheint gegen elektrischen
Starkstrom in hohem Grade gefeit , so daß er . Wunder der Hochspannung » .
ströme " bewirk ! . Der urausgesührte Film . Düstere Schatten " ließ keinen
Lichtblick auskommen .

_ _ _ _ _ _

Sturm cm der schokttschen Küste . Ein sehr starker Südwest -
stürm hat an der Ostküste Sä ) ottla «ids beträchtlichen Schaden ange¬
gerichtet . Ungefähr 1000 Fischer konnten den Hafen nicht verlasien .

Das �unäkunkproxramm .
Dienstag , den 23 . September .

Tageseinteilung . 10 uhr vom . : Bericht über die ICleinhandele -
proieo der wichtkeaton Lobenemittel in dor Zcntralmarkthalle .
10,16 Uhr vom . : Erste Bekonntgabo der neuesten Tagesnach -
riohten . 11. 86 Uhr vom . : Punkbörso ( Die Notierungen der Berliner
und Hamburger Prodnktenvorbörse ) . 12. 15 Uhr nachm : Kurzer
Tendenzberioht dor Berliner Vorbörse ( nur Montag bis Freitag ) .
12. 55 Uhr nachm . ; Uebemittlung des Zeitzeichens . 1. 05 ühr nachm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriobten , Wetterdienst .
2. 16 Uhr nachm . : Kurzer Tendenzbencht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Freitag ) . 8 Uhr nachm . : Punkbörso ( Die amtlichen
Notierungen der Berliner und Hamburger Produkten - und Vieh -
böise ; amtliehe Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Funkbörse ( Getreide
cif . Hamburg ; Berliner Kolonialwarcn - OroChandelspreise ) .

4. 30 — 6. 30 ühr nachm . ; Unterhaltungsmusik ( Borl . Funkkapelle ) .
1. Hochzeitszug aus dor Oper „ Feramors " , Rubinstein . 2. Vorspiel
in der Oper „ H&nsel und Grete ! *, Hnrnperdinck . 8. Walzer ans
der Oper , Eugen Onegin " , Tschaikowaky . 4. a) Beroeuse , Sibelins ,
b) Intermezzo , Brahras . B. Qrieg - Erinnerungen , Fantasie , Urbach .
6. Lockende Erinnerungen , Leuschner . 7. Musikalische Tfinschungen ,
Potpourri . Schreiner . 8. Worried Foxtrot , Vincent Rose . Während
der Pausen : „ RatschlSge fürs Haus " . 7 45 Uhr abends : Vortrag
des Herrn Mentzel , Geschäftsführer des Wirtschafte am te s der
Studentenschaft , Charlottenburg : . Die wirtschaftlichen Grundlagen
des Hochschulstudiums " . 8 . 30 —10 Uhr abends : Konzert . 1. Vari¬
ationen . Corelli ( Franz Veit . Konzertmeister des Berliner Phil¬
harmonischen Orchesters , Violine ) . 2. Arie der Micaela aus der
Oper . Carmen " , Bizet ( Sonja Jergin , von der Großen Volksoper ) .
3. a) Romanze , Campagnoli , b) Rondo , Bocohorini ( Walter Schulz ,
Solooellist des Berliner Philharmonischen Orchesters ) . 4. a) Sere -
nata aus der Oper . Der Barbier von Sevilla " , Rossini , b) Siciliana
aus der Oper „ Cavalleria rusticana " , Looncavallo ( Kammersänger
Eugen Transky , von der Berliner Staatsoper , mit Harfenbegleitung ) .
5. a) Im Herbst , Thomas , b) Barcarole . Parish - Alvars ( Otto Müller ,
Mitglied des Berliner Philharmon . Orchesters , Harfe ) . 6. a) Gilda -
Arie aus der Operette . Bigoletto " , Verdi , b) Vogollied aus der
Oper . Bajazzo " , Leoncavallo ( Sonja Jergin , von der Großen Volks¬
oper ) . 7. a) Lied aus . Die Perlenfischer " , Bizet . b) Arieaus „ König für
einen Tag " , Adam , c) Traumszane aus . König für einen Tag " ,
Adam ( Kammersänger Eugen Transky . von der Berliner Staats -
oper ) . 8. Trio für Violine , Cello . Harfe . Oehlsoblägel ( Franz Veit ,
V inline ; Walter Schulz , Cello : Otto Müller , Harfe ) . Am Steinway -
Flügel ; Kapellmeister ' Otto Urack . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnachrichten , Theater dienst .

Die Tagung der Ireiöenker .
Die Generalversammlung des Vereins der

Freidenker für Feuerbestattung beschloß am Sonnlag

zwei Erklärungen über das Verhältnis zu anderen frei -

geistigen Organisationen . Der Verein will dafür werben ,

daß sein « Mitglieder sich auch solchen Organisationen anschließen , er

erwartet aber von dort dieselbe Unterstützung . Die bereits am Frei -

tag vorgelegte andere Erklärung begrüßt den von der Ardeils -

gemeinschaft freigeistiger Verbände der Deutschen Republik unter -

nommenen Zufonnnenschluß aller Freidenker zum Kamps « um die

geistige Befreiung des arbeitenden Volkes und für die Umgestal -

lung des Schul - und Erziehungswesens , mahnt zum Eintritt in die

der Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen reinen Freidenkerorgam -

sationen , protestiert gegen den Abbau des Oberstadtschulrats Paul -

sen und fordert : Heraus aus der Kirche , fort mit dem Psaffen -

regiment in der Schul «! Beide Erklärungen fanden einstimmige

Annahme .
Dann wurde die am Sonnabend begonnen « Beratung des

neuen Statuts fortgesetzt , aus dem hier nur das Wichtigste
wiedergegeben sei. Bei den Aufnahmebedingungen wurde
daran festgehalten , daß Mitglied nur werden kann , wer keiner

Religionsgemeinschaft angehört . Kinder können schon
vom 3. Jahr ab aufgenommen werden , wenn beide Eltern ( oder
der Vormund ) Mitglieder des Vereins sind . Bis zum 60. Jahr kann
den aus anderen Feuerbestattungsvereinen U ebertretenden , wenn sie
dort über «in Jahr Mitglied waren , die Karrenzzeit erlassen wer -
den . Zwang zum Emiritt in andere freigeistig « Organisationen
wurde ( unter Hinweis auf die oben mitgeteilten Erklärungen ) ver »

morsen . Der Beitrag ist gestaffelt nach dem Eintrittsaller :
A 3— 16 Jahr « ( mit Beitragsbesreiung vom 36. Lebensjahr « ab ) ;
B 16 —50 Jahre ( frei nach 20 Jahren ) ; C 50 — 65 Jahre ( frei nach
10 Jahren ) ; 1) 65 —70 Jahr « ( frei nach 6 Jahren ) ; E über 70 Jahre .
Der Monatsbeitrag beträgt für A 20 Pf . , B 40 Pf . , C 1 M. ,
D 2 M. Gruppe E zahlt die vollen Einäscherungskosten , auf Wunsch
in Raten innerhalb ein « Jahres .

Beschlossen wurde einstimnng eine Erklärung , daß der Vereins -

zweck , Feuerbestattungspropaganda zu treiben , auch freigeistige
Aufklärungsarbeit gegen die Herrschaft der

Kirche bedingt , und nahezu einstimmig ( gegen 5 Stimmen ) eine
ander « Erklärung , daß innerhalb des Bereins nicht Partei -

p o l i si k getrieben werden darf . Ein Antrag , gegen die S ch o n d -

urteile über klassenbewußte Proletarier zu protestieren und Am -

nestle zu fordern , stieß auf lebhaft « Opposition , weil er als par -
teipolitisch angesehen wurde . Der Hinweis aus die Notwendigkeit ,
auch die von der Sowsetrepublik eingekerkerten Arbeiter

freizugeben , wurde von einem beirächtlichen Teil der Generalver -

sammlung mit stürmischem Beifall begrüßt . Mit großer Mehrheit
wurde statt des Antrages «in « Erklärung gebilligt , die den Opfern
der Schreckensherrschaft in Deutschland die Sympathie aus -

spricht . Ein Antrag auf korporativen Beitritt des Vereins zur
Internationalen Arbeiterhilfe wurde als parteipolitisch
und übrigens für Mitglieder der SPD . unmöglich bekämpft und
mit großer Mehrheit durch Uebergang zurTagesordnung
erledigt . Den für ihre Kultur - und Elternrecht « kämpfenden Frei -
denkern Thüringens wurde durch einstimmigen Beschluß die

Sympathie ausgesprochen . Der Vorstand wurde beauftragt ,
alles zur Beseitigung der die Feuerbestattung erschwerenden Be -

stiminungsn des preußischen Feuerbestattungsgesetzes zu
versuchen .

Vollzogen wurden dann die Wahlen des Vorstandes , des

Aufsichtsrates und des jetzt hinzukommenden Beirats , der aus den

Organisationen der Bezirk « « ntnommen werden muß . Erster Vor -

sitzender ist Rückert - Berlin , zweiter Vorsitzender Lemke - Berlin . In
einer Schlußansprache betonte Riegel - Dannstadt die zutage getreten ?
äußer « und innere Festigkeit des Vereins und die
Notwendigkeit des Kampfes gegen die Reaktion . Er schloß
die Generalversammlung mit einem Hoch auf den Berein und die

Freidenkerbewegung . Unter dem Gesang der Internationale gingen
die Teilnehmer auseinander . _

Die große 5ahrt öes Z. N. 3 .

Donnerstag vormittag über Berlin ?

Friedrichshafen . 22 . September . ( Drahtbericht . ) Z. R. 3 wird

nun nach Ausführung der Reparaturen an den Motoren� wenn nicht
die Wetterlage in letzter Minute wieder einen Strich durch die Rech¬

nung macht , am Mittwoch morgen in Friedrichshafen auf -

steigen , um den 30 - Stundenflug , die Generalprobe für die Amerika -

fahrt , zu absolvieren . Wie Dr . Cckener heute nachmittag mit -

teilte , wird Z. R. 3 am Mittwoch morgen um 7 Uhr in Friedrichs -
Hafen aufsteigsn . Die Flugroute geht zunächst über Frankfurt
am Main und Hannover nach I) o m b u r g , wo man gegen
4 oder 5 Uhr eintreffen will . Nach einigen Schleifen über der
Stadt geht die Fahrt nach Flensburg , wo der Zeppelin bei

einbrechender Dunkelheit dann die Ostsee erreichen wird . Während
der ganzen Nacht will man über der See kreuzen , um dann beim

Morgengrauen wieder in die Nähe der Küste zu gelangen . Voraus -

sichtlich wird man bei Stettin wieder das Land erreichen und
von dort geht die Fahrt nach Berlin , wo Z. R. 3 zwischen
9 und 10 Uhr vormittags eintreffen soll . Nach einer etwa halb -
stimdigen Fahrt über der Reichshmiptstadt . bei der Oberbürger -
ineister Böß auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Weg « des Funk -
spruchs im Nomen Groß - Berlins eine Ansprache an die Besatzung
halten wird , wird Z. R. 3 über der ehemaligen Zeppelin - Hall « in

Staaken dann auf 30 bis 50 Meter herabgehen , um die an Bord

besindliche Post abzuwerfen . Don Berlin geht die Fahrt dann
wieder nach dem Süden . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird auf
der Heimfcchrt Leipzig berührt , wo das Lustschiff über der Stadl
und dem Aölkerschlachtdenkmal längere Zeit verweilen wird . In
den Nachmittagstunden des Donnerstag ist dann die Landung >n

Friedrichshaien vorgesehen . Da - Programm der etwa 30 - bis 35 -

stündigen Fohrt läßt sich jedoch nur durchführen , wenn die
Wetterlage , die augenblicklich gar nicht günstig ist , f i ch n i ch t

verschlechtert . Die Skandinavienfahrt , die ursprünglich vor -

gesehen war . ist gän , stich fallen gelösten worden , da die Zeit nidst
ausreicht . Zum Schluß sprach Dr . Eckener die Erwartung aus ,
daß , wenn nach dieser Probefahrt nicht unvorhergesehene Hinderniste
einireten , Z. R. 3 in kurzer Zeit die Fahrt nach Amerika antteten
wird . Aber auch hier will man : selbstverständlich erst abwarten , wie
die Wetterlag « sich gestalten wird .

Vorträge , Verekne unü Versammlungen .
Pia Reichsbanner „ SchitKirvSoUgofb " .
wBSfflb « eschsftslietle : Striin S. 14, Etbastionstr . 37/38, Sof 2 Sc.
yjW « am , radschaft Lichte »btt «. Am Donnerstag , den 25. ötp .

trmbrr , abends 714 Uhr , Antreten in der oberen Turnballe ,
Marttste . 11. »ameradlchaft gedlendorf , Uateraeeaape JBaansee . Minwoit
den 24. September , >48 Ahe. Sönigftr . 28, Restaurant Reichsadler . Thema :
. . Das Reichsbanner und seine Bedeutung . " — Rameradsch - st Lichtenberg ,
Untergruppe Rahlsdors . Mitaliedetuersammlung am Mittwoch . den
2. Oktober , abends pstnktllch 8 Uhr , im Lokal von Anders . Bahnhotstrahe .
Republifaner roillommen . — »ameradschas « Sharloltenburg . Am Donners .
lag . den 25. Seplember , abends 7 Uhr. im Restaurant Wilhelmshos . Ber .
liner Strafte , Eingang Spreeslrafte . Borlraa des Kameraden Lommerich . —
«artenausgabe zur ?ahrt nach Buckow, g- n- eeadschast Eöpcuick . Die am
Donnerstag den 25. September , stattfindende Kameradschaftsversomniluna ist
auf den 2. Okiober verlegt worden . Kameradschast Wilmeesdors . Jeden
strettag abend 8 Uhr Turnabend (Leichtalhletit usw. ) im Turnsaal der Oder -
Realschule Augustasteafte . Ecke Seepart .

verein der gstridenk - r ffit Feuerb - ft - tttivg . «. 35 . Bezirk 11. Schäneberg .
Die für heute . Dienstag , den 25. September , abends 7 Uhr , im Linien -
park , uaitsindende Miialiedeeverkammlung rnufi »mstiindehalber ausfallen .
Die spiilere wird durch Platale bekanntgegeben .

Szpsthekenaläubiaer . und Sparer - Schuhserband « . ««. Ortsgruppe 51 « .
lottenbueq . Mittwoch , den 24. September , abends 8 Uhr . Aula der
KSnigtN ' Lutse . Schule . Danckelmannste . 2428 inahe Raiserdamm ) . Sffenl .
licht Versammlung . Stand der Aufwertungsfrage . Rednrr : Laude »»
«rziehungsrai o. D. Seiifcrt und Dr. Saft .



Vorüber sie sich wunüern !

Aus Arteitersportkreisen wird uns zum gleichen Thema ge -
schrieben :

Während sich die . Rote Fahne ' darüber wundert , daß der
„ Vorwärts ' noch kein « Rosinen in der neuen „ Arbeiter -
Sport - Zeitung ' des Kartelloerbandes gefunden , d. h. die
kommunistische Einstellung dieses Blattes noch nicht kritisiert hat ,
wundert sich die Redoktion der „ ASZ . ' , daß sie es wieder ein -
mal dem . Vorwärts ' nicht recht machen kann . Wer von beiden
hat nun geheuchelt ? Es scheint , als wenn in diesem Falle die
„ Rote Fahne " ehrlicher war ! Seit Jahren bilden die Kommunisten
in allen Vereinen und Körperschaften „ Zellen " , die Sitzungen
und Kongresse werden mit kommunistisch « �Propaganda gefüllt , die
Sportfeste des Kartells und das Kretsfest in Spandau wurden zur
Hetze und Parteipropaganda ausgenutzt irnid nun wundern sich
die Kommunisten , daß die andersdenkenden Arbeitersportler
endlich den Esel bei den Ohren nehmen und ihn zum Stehen brin -
grn ? Wir haben es nun gründlich satt, , uns die kommunistischen
Hetzereien länger gefallen zu lassen . Mögen die Moskauer Zellen
in ihren geheimen Konoentiteln Kriegsplän « gegen die
Arbeitersporwerbänd « spinnen , wenn si « zu positiver Arbeit nicht
zu gebrauchen sind , und mag die „ Rote Fahne " in IM Seite einer
Nummer zum Kampf gegen die Zentraloerbände und die Luzerner
Internationale ausrufen , aber wundern mögen sie sich nicht ,
wenn nicht mir der „ Vorwärts " , sondern die Arbeitcrsportler
selber gegen diese Verhetzung Front machen . Die Arbeitersportler
aller Richtungen hoben ine Herausgab « der neuen Zeitung
begrüßt , weil Oehlsckfläger ausdrücklich zusicherte , daß er nicht noch
einmal die Dummheit machen werde , «in kommunistisches Blatt
herauszubringen , weil das erste Kartellblatt schon daran zugrunde
gegangen ist . Dieses Wort hat er gebrochm . Wir oerlangen des -
halb , daß die Redoktion nickst mit zwei Kommunisten , sondern
paritätisch zusammengesetzt wird und daß die Partei -
politik fortbleibt . Die Nummern 5 und 6 bringen einen
einwandfreien Inhalt . Sollte die Kritik doch eine erziehliche
Wirkung gehabt haben ? Wir würden uns dessen freuen und es
auch in diesem Falle cm tatkräftiger Unterstützung nicht fehlen lassen .

-»
Unsere Kritik an den ersten Nummern der „ ASZ . " hat den er -

freulichen Erfolg gehabt , daß die Nmnmern 5 rmd 6 sich als
wirtliche Arbeitersportzeitung repräsentieren , d. h. der Partei -
streit ausgeschaltet ist . Die illustrierte Nr . 6 dürfte zur
Propaganda besonders geeignet sein . Mehrere Bilder und ein er¬
läuternder Artikel zeigen uns die fleißige Arbeit bei den Kämpfen
um die Tu nispi et - Meisterschaften und ' beim internationalen
Schwimmfest in Görlitz . Sech: hübsch sind auch die Bilder vom
Jugendtreffen des Turnvereins Fichte und die Schilderung des
irohen Treibens am Buckowsee bei Biesenthol . Ueber das „ Wan -
dern mit Kindern " finden mir einen instruktiven Artikel , ebenso
über das Baden im Freien . Wasserballspiel und Schachspiel finden
eingehend « Würdigung und eine Vorschau der kommenden sport -
lichen Veranstaltungen vervollständigt das Bild . Diese Tendenz zu
sichern und Rückfälle zu verhindern , ist die Hauptaufgabe des
Kartellverbandes , wenn die Zeitung ein Werbeblatt von
dauerndem Bestand werden sott .

Kinöersportfesi in Neubabelsberg .
Am Sonntag früh um 5 Uhr mußten die Kinder der FTGB .

schon auf den Beinen sein , um rechtzeitig zum Besuch und zu den

Wctlkämpsen bei den Jungen und Mädchen in Rowawes ernzu -
treffen . Das war ein Summen und Surren , Singen und Erzählen ,
was wohl der Tag bringen möge , dabei dos herrlichst « Sonnen -

weiter , daß es eine Freude ist . In Reubabelsberg - Bohnhof gibts
gleich ein « Ueberralchung für die 200 Berliner Kinder : die Nvwaweser
Kinder haben ihr Trommler - und Pfeiferkorps mitgebracht , da gibt ' s
ein fröhliches Marschieren , denn die jungen Musikanten schlagen und

pfeifen einen Takt , daß es eine Freude ist Di « Einwohnerschaft eilt

herbei , sieht wohlgefällig der marschierenden Kolonne zu und de -

gleitet sie, Im herrlichen Park von Neubabelsberg liegt der groß «

Spielplatz , rings von Laubwald umgeben , wo nun di « Wettkämpfe
im Dreikampf : Weitsprung , Kugelstoßen und 75 - M« t « r - Lauf de -

ginnen . Mittags sammelt sich alles im Ort . denn nun soll der große

Festzug vor sich gehen , um all « Kinder herbeizulocken , damit sie auch
dem Arbeiter - Turnerbund beitreten . Eine Musikkapelle und zwei
Trommler - und Pseiserkorps unterbrachen die sonstige

' Stille des

Ortes , im fröhlichen Zug « gehts durch die Straßen wieder zum Fest -
platz , Do gibt ' s nun «in fröhliches Treiben und Schaustellungen aller
Art : Massenfreiübungen der Groß - Berliner nach Musik , Wettspiele ,
Massenturnen an Geräten und einzelnen Ringen , Tänze , rhythmisch «
Freiübungen und Singspiel «. Ein « große Zuschauernienge hat sich
um den Platz gruppiert . Di « Nawaweser spendieren den Kindern

Kasse « in großer Menge . Die Wettiämpf « bringen , wie immer , die

allgemeine Begeisterung aus die 5) öhe . Noch einig « Wettspiele , dann

heißt es aufbrechen zur Heimreise , damit alles rechtzeitig zu Haus «
ist , denn die Mütter warten schon . Aber die Kinder sagen : Schon

jetzt ? Ja , es ist hier zu schön . Und dieser prächtige Park wird Ende
des Jahres geschlossen , weil er der „ Krcme " gegeben werden soll !
Den Nowawesern sei auch an dieser Stelle der herzlichste Dank für
gewährte Gastfreundschaft und Vorbereitung des Festes dargebracht .

Resultat «: Deeilamps . 12 - 14 Jahre . Knaben : 1. Böse - Osten ZZIIi Punkt «,
2. Knack - Wedding SOS Punkt «: Madchen : 1. Euderjahn »Süd «n 223 H Punkte .

Knaben : 1. Nawawes 57,9 Sek. , 2. Wedding 58 Sek. . 3. Osten 59 Sek.
Mädchen : 1. Eiiden I 65,3 Sek. , 2. Süden II 66,2 Sek. — 10 X lOO. Slei «.
Stafette : Knaben : 1. Wcbdinq 2 Min . 34,2 Sek. , 2. Nowawes I 2 Min . 49 Sek. ,
3. Rowawes II 2 Min . 44,3 Sek. — Mädchen : 1. Süden 2 Min . 46,2 Sek. ,
2. Nowawes 2 Min . 47,2 Sek. , 3. Norde » II 3 Min . 4 Sek. — Wettspiele .
Handball : Rowawes — Wedding 2: 3. — ffaustball : Nowawes I —Wedding I
37 : 35, Nowawes II —Wedding N 11 : 116 Punkte .

Jiu - Jitsu - Turnier .

Das Iiu - Jitsu - Meisterschoftsturnier im Federgewicht , das die
Sportliche Vereinigung „ Nordost " am Sonnabend in
ihrer Sporthalle zum Austiag brachte , zeigte ein überfülltes Häus .
Die Veranstaliung war für den Jiu - Jitsu - Sport ein glänzender Er¬
folg . SC . Liberias , der stärkst « Gegner der Sportlichen Ver¬
einigung . Nordost " , hatte seine besten Leute entsandt und gab sich
die größte Miihe� für seine Farben « inen Erfolg zu erringen . . NO.
zeigte sich jedoch als «in überragender Konkurrent und leistete emen
unüberwindlichen Widerstand . Das Können der NO. - Leut « kommt
am besten in dem Endergebnis zum Ausdruck , vermochten sie doch
die ersten sechs Plätze für sich zu belegen , während Liberias mit den
übrigen vier Placierungen vorlieb nehmen mußte . Aus dem Tur -
nier ging L u p s ( NO. ) mit acht Siegen m 38 Minuten als neuer
Meister hervor und bestätigte damit seinen vorzüglichen Ruf .
Sein Abschneiden ist um so höher einzuschätzen . Äs Lups mit starker
Gewichtevorgabe zu arbeiten hat und eigentlich normales Bontam -
gewicht ist . Es war eine Freud « zu beobachten , wie dieser zähe ,
durchtrainiert « Iiu - Jitsuer mit Ruhe und Ueberlegung dem Gegner
zu Leib « ging . Den stärksten Widerstand fand er in Anger -
müller ( NO. , deutscher Meister 1921/22 ) , den er erst nach zwölf
Minuten durch Halskrawott « werfen konnte . Angermüller wurde
mit 6 Siegen in 29 Minuten Zweiter , sein Abschneiden sst aller
Ehren wert . Seine flinke , bewegliche Kampfesweise fand all -
gemeine Anerkennung imd bracht « ihm manchen Beifall ein . Wemi
er sich noch weiter tüchtig ins Zeug legt , dürfte er bald wieder der
frühere , gefürchtete Gegner sein. Rechenbach ( NO. ) wurde mit
5 Siegen in 13 Minuten Dritter , Krüger ( NO. ) mit 3 Siegen in
14 Minuten Vierter . Der starke Rechen dach zeigte sich in guter
Form und errang durchweg kurze Siege über beachtensweri « Geg .
ner . Krüger schien nicht ganz in Form zu sein , sonst hätte er sicher -
lich noch bedeutend besser abgeschnitten : immerhin zeigte er ein vor -
zügliches technisches Können . Als ein kommender Mann entpuppte
sich Starke ( NO. ) , der trotz seiner kurzen sportlichen Lausbahn
mit zwei Siegen den fünften Platz belegen konnte . Haufe
( NO. ) wurde mit 2 Siegen in 17 Minuten Sechster . Von den
Libertas - Leuten gefiel am besten Lorenz , ein zäher , routinierter
Mann , der jedoch durch Niederlagen von Haufe und Lups sofort
aus der Konkurrenz herauskam Immerhin war das , was er zeigte ,
hervorragend . Krüger lL ' bertas ) ist ebenfalls ein Mann , aus
dem bei weiterer eifriger Trainingsarbeit noch viel herauszuholen
ist . Er ist körperlich vorzüglich disponiert und besitzt gute technisch «
Veranlagung . Siebenter wurde Worgul ( Liberias ) , Achter Maske
( Libsrtas ) . Neunter Wilde ( Liberias ) . Zehnter Krüger ( Liberias ) :
die übrigen endeten im placiert .

Ostdeutsches verbandswrnen .

Der Turnousschuß des 1. Kreises des Arbester - Turn - und
Sportbundes teilt folgende Rejullole mit :

Barren - Pflichtübung 1. Kreis : 103 %, 15. Kreis 90, 19. Kreis '
99 %. Varren - Kürübung 1 Kreis 85 15. Kreis 73 , 16. Kreis 86 %.
Pferd - Pilichtübung 1. Kreis 104 , 15 . Kreis 93 %, 16. Kreis 107 %.
Pserd - Kürübung 1. Kreis 84 %, 15, Kreis 66 %, 16, Kreis 85. Reck -
Pflichtübung 1. Kreis 106 %, 15. Kreis 88 %, 16. Kreis 108 . Reck -
Kürübung 1. Kreis 90 , 15. Kreis 86 %, 18. Kreis 66 %. Freiübung
1. Kreis 60 %, 15. Kreis verzichtet , 16. Kreis 59 %. Gesamtergebnis :
1. Kreis 634 , 16. Kreis 632 %. 15. Kreis ohne Freiübung 480 .

MSuThockei) .
Bei den Neuwahlen der „ MSV . Hockey " wurden d! «

Aeniter wie folgt besetzt : 1. Vorsitzender : Erich Gentz , O. 17, Koppen -
straß « 60 ( Fichte 1) . 2. Vorsitzender und Geschäftsstelle : Hans Dom -
dach , O. 17, Fruchtstr . 45 ( Fichte 1) . Spielausschußobmann : Kurt
Kopitzk «, O. 17, Lange Str . 75 bei Radtke ( Fichte 1) . Meldestelle :
Bruno Trausch , NO. 18, Palisadenstr . 77 ( Fichte 1) . Schriftführer :
Alfred Gerisch , O. 17, Friedrichsfelder Str . 42 ( Fichte 1) . Kassierer :
Albert Kompagnini , O. 34 , Weidenweg 67 ( Fichte 10) . Schieds -
richterobmann : Willy Schrodeck , N. 20 , Stockholmer Str . 30/31

( Schönholz ) . Revisoren : Hans Klahn ( Lichtenberg 2) , Alfred
Behrends ( ASC. ) . Anschriften , welche nicht direkt mit dem Spiel -
betrieb im Zusammenhang stehen , sind an die Geschäftsstelle Hans

Dombach , O. 17, Fruchtstr . 45, zu richten . Sämtliche Angelegenheiten
betreffs Spielplätze , Serien - und Gesellschaftsspiele sowie Schieds -
richter an den Spielausschußobmann Kurt Kopitzke , O. 17, Lang «
Str . 75 bei Radtke . Spielformnlare sowie Reu - , Um - und Abmel -
düngen sind an die Meldestelle Bruno Trausch , NO. 18, Palisaden¬
straß « 77, zu senden . Der Hauptoertretertag der „ MSV .
Hockey " beschloß , die Serie 1924/25 in vier Gruppen auszutragen .
Gemeldet haben sich 14 Vereine mit 22 Mannschaften . Die Aus -
losung ergab folgendes Bild :

Gruppe Ost: Ficht - 1 1, Fichte 10 1. Fichte - West I. Lichtenberg 2 l. Moabit I.
Roland l, Sparta III . Gruppe Süd : Fichte III . Fichte 1211. Charlotlrn »
bürg II, ASS . II , Schänholz . Jugend . Gruppe West: . Fichte 121. Lichten »
berg l l, Wilmersdorf I. Chorlottenburg I. Schänholz I, ASC. I. Gruppe Nord :
Lichtenberg 2 II , Schänholz II , Roland II. Staaken I.

Die Serie beginnt am 28. September .
Spiele am 28. September 1924. Gruppe „Ost' . Ficht « 101 —Lichten - '

berq 2 I ISchönhaufer Allee , 9 —IC' . H, Stadthons und Rurzrock ! Roland I gegen
Fichte - West I ( Schönhauser Allee . WA —12) , Fichte 10. Gruppe „ffleff . Fichte 121
gegen ASC. I ( Schönhauser Allee . 1—214) , Tcsch u. Lange : Wiln : crsdors l gegen
Lichtenberg I ( Wilmersdorf , 1014—12) . Otto und eiiethe »: Schänholz ! gegen
Charlottenburg I ( Schänholz . 2>4 —1), Kiene und Ranpach . Gruppe „Rord .
Roland II gegen Lichtenberg 2 II ( Schönhauser Alle«, 214 —4) , Hebenbrolk und
Schmidt ! Schänholz II gegcn Staaken I ( Schänholz , 1 —2 >4) Gebrüder Kroll .
Gruppe „«Sb ' . Schänholz , Jugend gegen ASC. II ( Schänholz . 1014—12) ,
Sparta�harlottenburg II gegen Ficht « 12 II ( Charlottcnburg , 214 —4) , Moabit .
Spiele am 5. Oktober . Gruppe „Ost". Fichte 1 1 gegen Sportal ( Schänhauicr
Allee. 214— 4), Hebenbrock und Schmidt : Roland I gegen Moabit I ( Schön-
hauser Allee , 9—1014 ) , Sparta : Fichte 601 geaen Fichte - West l ( Schönhauser
Allee , 1014 —12) , Tcsch und Lange . Gruppe „West- , Charlottenburg l gegcn
Fichte 12 ! ( Charlottenburg , 9—1014 ) , Hubert und Iogzat : Schänholz I gegen
Lichtenberg ! ( Schänholz . 1014—12) , Kullahki und Hosfmonn : Wilmersdorf l
gegrn ASC. I ( Wilmersdorf 214 —4) , Gebrüder Kroll . Gruppe . . Rord' . Ro-
land II gegen Schänholz II ( Schönhauser Alle «, 1—214 ) . Butte und Dombach .
Gruppe „ SSd " . Schänholz - Iugend gegen Fichte 1 1I ( Schönholz , 2' 4— I), Timm
und Benitz . _

Verbandsspiel Rüstig Vorwärts — Wilmersdorf . Am Sonntost .
den 21 . September 1924 standen sich auf dem Fortuna - Sportplotz
in Neukölln Rüstig Vorwärts und Wilmersdorf I zum
fälligen Verbandsspiel gegenüber . Wilmersdorf hat Anstoß , bricht
durch und kann durch Halbrechts den ersten Treffer buchen . Mitte ,
R. V. , kommt nur bis zur Verteidigung Wilmersdorfs , das Spiel
zieht sich nun in Rüstig Vorwärts Hälfte , durch einen Fehler der
Verteidigung sitzt Nr . 2 für W. Nach Mitte ausgeglichenes Spiel
bis Halbzeit . R. V. hat nach der Pause Anstoß , verliert den Ball
an Wilmersdorfs Mittelläufer , der Rechtsaußen vorliegt , dieser setzt
«ine Bombe aufs Tor , vom Torsteher abgewehrt und von Halb -
links zu Nr . 3 verwandelt . Jetzt dreht R. V. auf . durch Anpöbelet
des Schiedsrichters wird der Mittelläufer Wilmersdorfs vom Platz
verwiesen . Durch einen Einzellauf Rüstig Vorwärts Mittelstürmers
ist Nr 1 sür R. B. gemacht . Räch Mitte , Linksaußen von R. V.
bucht durch einen blendenden Schuß Nr . 2 für R. V. Resultat : ( 0: 3)
2: 3 für W.

W asser ballserieniplele Mnter 1924/25 . Die Dereine des 6. B e -

zirks werden ousgefordert . die Meldungen zu den Serienspielen
umgehend an den Genossen O. Friesecke , O. 112 , Grünberger Str . 18
abzugeben . Gleichzeitig sind nochmals Schiedsrichter oder Anwärter

zum Schiedsrichtercnnt beizufügen . Eine genaue Klassifizierung er -
folgt durch die Technische Kommission am 9. Oktober . Später ein -
laufend - Meldungen bleiben unberücksichtigt .

Berfiner Schwimmer in Gera - Reuß . Die Berliner Schwimm -
Union 1913 weilt « kürzlich bei den Freien Schwimmern Gera ,
die ein großzügiges Werbeschwimmen veranftaltelen . Man sollte
nicht meinen , daß eine Kleinstadt wie Gera ein so ideal an -
gelegtes Bad schaffen konnte . Mit Recht kann Gera stolz fein auf
diese Anlage , die mit ihrem 25 X50 Meter langen Bassin auch in
sportlicher Beziehung eimvcmdfrei dasteht . Roch im Oktober kann
dort im Freien gebadet werden , da die Heizanlagen immer neues
warmes Wasser zuführen . In sportlicher Beziehung wurde Gutes
geleistet . Den größten Teil der Erfolg « konnte Berlin für sich
buchen .

iaa und Freitag von
Uhr. Die Partei -6 —8 Uhr. Mädchen Montag und Donnerstag von 6 —8

gevossen werden gebeten. , ihre Kinder wieder in unser « Turnstunden zu schicken.
da der Betrieb in der Ferienzeit «ingestellt war .

Bvr - Abtciwng „Rerd - Ost ' Di « Borobteilun « der Sportl . Bgg. „Rord - Oft "
trainiert oon jetzt ab selbständig Mittwochs und Sonnabends von 8 —10
Uhr in der Sporthalle . Christburger Str . 7. Di« Ausbildung liegt in den
Händen des Kreiomeisters im Halbschwergewicht A. Hadermonn . Besonderer
Wert wird auf vorbereitend « Gymnastik gelegt . Zum Ansängerkursus werden
noch Anmeldungen entgegengenommen . Kampfring und sämtliche » Boxmaterial
stehen zur Verfügung

Sport . «bteiwna Lichtenberg . Leichtaähletlk — Hockey — Sandball — Tennis .
Hallentraining nicht von 8 —10 Uhr , sondern von 714 —914 Uhr Miil -
woch Parkaue . SportlerBersammlung Donnerstag . 25. September ,
9 Uhr , bei Uthe , Gärtnerstr . 5. Borher Hockey . Sitzung der 1. Ab-
teilung . Handballer melden sich bei Otto Wcgener , Frankfurter Alle « 236.

Kartell - Berband Wedding . 3. Bezirk . Am Montag , den 20. September ,
abends 714 Uhr. findet im Ledigenheim ( Schönstedtstraß «) , Zimmer 19, «ine
Kartellsttzun « statt . Jeder Verein und iede Abteilung muß vertreten sein .

liner Schwimmunion I9l3 " zu bekommen . Der Badebetrieb beginnt am Mitt -
woch den 24. September . Wir hoffe », baß sich dies « Einrichtung , die -
allen Mitglieder « der dem Kartell angrhäoeichcn proletarischen
Sport - und Kultur - Organisationen zugute kommt , wachsenden Zuspruches er-
freuen wird . Di « Eintrittspreise sind um «in Drittel ermäßigt . Sämtliche
Bercine und Abteilungen im Bezirk werden aufgefordert , für eine rege Be-
tciligunq ihrer Mitglieder Sorg « zu tragen , damit wir nicht gcnötigt sind,
den Abend wegen mangelnden Besuches aufzugeben . Als Badeausweife gelten
die VercinS - Mitglicdskarten . I . A. t Erich Merlau . Borsttzcndcr des Be-
zirkskartells , Berlin SO. 33, Cuvryftr . 8 v. III ( für sämtliche Anschriften ) .

s4/i derJkuswahl der Marke erkennt

r & n die gute Hnusfrou !
Sparsamkeit ist die vornehmste Zierde der Hausfrau ,

aber sie darf es trotzdem ihren Angehörigen gegenüber

an nichts fehlen lassen . Eine gute Hausfrau hat immer

Schwan im Blauband " in Vorrat , um ohne hohe Kosten

ihre gerühmte Kochkunst zur Geltung bringen zu können .

Die hygienische Herstellung anter Anwendung unseres Kimverfahrens
macht Schwan im Blauband " zur Feinkostmargarine . Haben Sie

„ Schwan im Blauband " schon gekauft ? Ein Versuch wird sich lohnen .

Preis 50 Pf . das Halbpfund
in der bekannten Packung .

„ Schwan im

Blauband ; > ekunl

Filzring PfiasfetHern

Heflppasferband �jf $\ fkffpfhsfefiartd

mub ein Hühnerantfenpflasier aussehen ,
� wenn es schnell und sicher wirken soll .

Das Heftpflasferband verhötel Verrutschen des Pflasters
sowie Festkleben am Strumpf .

Der Filzring beseitigt den schmerzhaften Druck und schafft

sofortige Linderung .
Der Pflasterkem zerstört unbedingt das HOhnerauge mit

Wurzel .
Die « sind die Hauphrorrögc des seit 20 Jahren

bewehrten

Hühneraugen - Lebewohl
Hühneraugenleidende sollten daher beim Einkaut unbedingt

auf den Namen „ Lebewohl " achten und andere Mittel ,
welche nicht aus den oben abgebildeten Zehenbinden be¬

stehen , bestimmt zurückweisen , denn es gibt nichts Besseres

als . Lebewohl * .

Gegen Hornhaut auf der Fußsohle verwende man

Lebewohl - Ballen - '

Scheiben

diese helfen in den hartnäckigsten
Fällen . Durch die Dedcscheibe ist
ein Verrutschen und des lästige Fest .
kleben am Strumpl ausgeschlossen .

' Pficaltn 1�®' empfindlichen Füßen , Schweife »

' SkJhkZ . geruch und Wundlaufen verwende

�RoWOcoC « . man

Lebewohl « Fuljbade » Pulver

ein ideales Mittel für die Fufepflege .

ErhällBch In Drogerien und Apofbeken ,



vergeudete Kraft !
Wenn Sie schwache Augen oder unpassende , vielleicht

auch schwache Gläser haben , so müssen Sie sich weit
mehr als ein Normalstchtiger anstrengen . Trotzdem aber
leisten Sie nicht so viel , denn Sie werden rascher müde
und leiden an Kopfschmerz und Abgespanntheit,Sie der -
geuden Ihre Kraft u. opfern Ihre Nerven ohne zu wissen ,
daß Ihnen weiter nichts fehlt , als paffende Augengläser .
Wir wollen Ihnen kostenlos Ihre Augen mit Sorgsalt
untersuchen . Wir garantieren Ihnen für genau paffende
Gläser I Wenn Sie dann unsere guten Punktorik - Gläser
für S — M. eine Zeitlang getragen haben , so werden
Sie vielleicht selbst freudig erstaunt sein , wieviel frischer ,
tatkräftiger Sie sich fühlen , nachdem Sie von der un -
nötigen Ueberanstrengung Ihrer Augen befreit sind .

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit
Sorgfalt nach unserer bewährten Methode und garan -
tieren für passende Gläser sowie für Haltbarkeit aller
Kneifer - und Brillenfassungen aus Gold und Gold -
Doublä von M. 2. — an 1 —4 Jahre , je nach der
Qualität des Metalles .

Unsere heutigen Preise :
Kneifer mtt und ohne Randfassung

aus bestem Nickel M. 0. 75 1. 25 1. 60
aus Gold - Doubls . 2. — 3. — 4 — 6. — 7 . — 8. —
aus echtem llkarat . Gold M. 15. - 18. - 34. - 40. - 48, -

Brillen mtt und ohne Randfassung
aus bestem Nickel M. 0. 75 2 . — 2. 50
aus Gold - Doublä „ 4. — 8 . — 12. —
aus echtem 14 kamt . Gold M. 40 . — 48 . — 56 . —

Mo d. Brillen mit Zelluloid « Ränder « ,
hell und dunkel : M. 2. 76 4 . — 8 . — 10 . —

Mod . Horn - u. Schildpatt - Brillen :
M. 2. 50 5 . — 6. 50 7 . — 20 . — 30 . — 45 . —

Gläser werden extra berechnet :
Ratheuower Bi - Gläser nur M . t . — pro Paar
Punktorik - Meniske « . . . , 3 . — .

£ «pittclmarit Eck- Wallftr .
illrrauder - Plag

nahe Afchwger
Königstrabe öS

gegenüber RarhauS
B- lle . Aüiance . Str . 4

nahe Janborf5V

yj Friedrich - St «. 193 »
Eck« L- wzlger «tt .

Leipziger Str . 113
Ecke Mauer - Str .

Link - Str . 1
Eck« Potsdamer Str .

» Reparaturen billigst und sofort .

O t ! it . « r

« -

Sind ' S die Augen ,"
zu Auhnke.

SO Cranieu ' Ztr . 44

zwischen Moritz , und
Vranien - Platz

Frankfurter Alle « 14
nahe Tietz.

I>l Friedrich - Str . 10 «
Eck« Z>«gel - Str .

Vuualideu - Str . 134
Ecke BnmnewStr .

I »oaIidr »>S<r . 11 ?
am Stettiner «hf .

M «Haugee - Str . 72
nahe Müller - Str .

Schönhauser Nllee 31
am Bhf. Nordring

Friedrich . Str . tS0
Ecke Dorothecn - Sw.

Sharlottenburg ,
Taueugieu ' Str . 1 »

Ecke Marburger Str .
IoachimSthaier Str . 2

nahe Shs . Zoo.
Wilmersdorf ,

Berliner Str . l ! iL . »3
nahe Uhland - Ltr .

Schöueberg !
Haupt - Str . 31,

Ecke Mazien - Str .
Friedenau »

Nheiu - Lir . 13 , Ecke »irch�tr .
Neulöllu «

Berg - Str . 4, Ecke Ziethen - Str

Staats - Theater
Opernhaus

6 Uhr : Lohengrln
Opernhaus

am Ktznlgspiatz
"Va Uhr ; Madame

Butte rfly
Schauspielhaus

T1/, Uhr : Nathan
der Weise

Schiller - Theater
7i/, : ( iuten Morgen ,
Hr. Fischer ! — Das
Fest d. Handwerker

Volksbühne
Zum 25 . Male

TV, Uhr : Fahnen
Deutsch . Theater

7Va Uhr ;
Cisar u. Cleopatra

Kammerspiele
71/2 Uhr :

Frühlings Erwachen

Tbutw I. d. Rönijjrih » Str.
Täglich 8 Uhr :

Km SoniKUlSkrsHSlImfahrt

Komödienhaus
Täglich 8 Uhr :

Mein Vetter Eduard

Berliner Theater
Tägl . 7. 30:

Oer sfiSe Kavalier

8 Uhr :
Internat .

VARIETE

Th. i . Admiralspaiast
Täglich 8V. Uhr :
die große Revue

„liodi um! tlodi"
Stg. 2 Vorst, in ersitt Beuhg.

31/, u. 8' / , Uhr

Deuts Opernhaus
7 uhr : Der Propliet
mit Rud. Laubenthal

Intimes Theater
V/t Uhr : Premiere

Seebad
Llebeskonzera

T empo — Tempo !

Metropol - Theater

7v. : Gräfin Maria
von Kaiman

Tb. EKommand - Str .
8 Uhr :

Mister Globetrotter

Öramatitdi.Ieafer
Chausseestr . 30/31

Tel . Norden 10160/61

Tägl . 1' / , Uhr :

Komödie
um Rosa

v. F. A. Angsrmayer

leuingTiieater
Täglich 8 Uhr :

Die grolle Revue :

MOS «
Ueb. ISOMitwirkende
Karten 2 —16 Mark
Un» des gamesUj geiffrcl

Oeotstii. KSiistlerlheat.
onnerst . ZS. Sept

7 Uhr zum I . Male
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erikav . Theilmann
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästiberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . ; M. Roth
Tänze : H. Lingen
Buhn Bild : E. Stern

Lustspielbans
Tägl 8 Uhr: Die

Zwilliogssdiwester
Lustsp . v L. Fulda
Rite Kendl/ Jeh.Risissco

HinsJiiaknsHss

Neues Opereltenhaes
Täglich 8 Uhr:

R. Viientin/ Ihl Rstlsljdt
in

Burleskev. Karl VaMs

Wallner . Theat ,
Tägl . T' /j Uhr ;
Urlel Acosta

8 Uhr Thalia - Tb .
Verb . Junggesellen
Musik von Nelson

n/ - leflirai - iß . �
Alte Jakobstr . 32
Dir. : Hans Felix

G' wissEDswufm
RarlEtüngir, Bob. Müller,

G. Bidr, Sauter-Sarto. St. Lüh
Sonnaoend 3 Uhr :
Die Karlsschüler

lieDesT!ieat . aniZoo
Tätlich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
Bilder aus demleben des

Dralsdi-AiTitrikaners

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

• Der

MeliaMat
Eine Casanova¬

komödie
mit PerdJn « Bonn

Residenz - Tb.
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr ;
Die vier

Schlaumeier
Ifuiik nu WallerW. Guefae

OskarSabo, Bett» Fehler.
Rarl Walleuer

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr .

Erika Gläßner

in gtzSiß6'
Komödie v. Reiche
Erich Kaiser - Tietz

Rudolf Uttinger

Kose - Theater
8 Uhr ;

Der MerM

Easino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das erstkl. bunte Progr.
Zum Schluss :

Der Eröfin . - Schlag .
MuB liebe sdiSn sein !
Komödie in 4 Aufz,
VolksiUml , Preise

Winstons
tauch . Seeiüwen

u. tauch . Nymphen
sowie der

Sept . - Spielpian !

Theater am
Hotibasfcr lar
Täglich 8 Uhr u.
SonnL nachm . 3U.

Fabelhaltes
Septemaer -
Programm I

GroßeVolksoper &wSS
n/ , Uhr , F i d e 1 i o

KomlsdieOper
Direktion ; James Klein

j 8 Uhr Allabendlich 8 Uhr |
Kit jewiltipta led grillt Rann alle taihn :

Das hat die Welt

noch nicht gesch ' n
I Gastspiel KammersängerLeo Slezak |

über 250 Mitwirkende

Walhalla
am Roseutbalar Tor

GroOes Internationales
Variete - Programm I

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 60 , I . - , 1. 50, 2. - usw.

KRONE
ScbönhauMrAliet »Hochbhr. Danzigerstr

Telephon : Hamboidt 705

P | e SENSATION
BERLINSII !

85
Tägl . abds . 8 Uhr :
Wirkliche Circu «-
SENSATIONEN
in 3 Manegen

85

KRONE- ZOO ' �- b l °llbr, °rm. b! ,
Wir abanda teSRnat.

Vorvcrhaol * �' rc;j3' c-as:enu-wer: .
t «lm - 1heatar' . isaan

Philharmonie
8 Uhr :

Reich3hailen > Theal .
Abends 8 U. u. Stg . nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Neu Mutter uff Reisen
NaAm. halbe Pr. b. voll. Atendorogr.

Dcnhöfl-Brettl : " Ä? -
Anf, 7' f> Sonntags 5 Uhr

des Philharm , dreh
Di: ig. Prof . R. Hagel

70GL0GIOER
l GARTEN

Sonntags
Gr . Konzert

ibllibr 1MtRieded.Rälft:

Aquarium
Tierkunst »
Ausslellg .

Leiterwagen
u. alle ander . Trans -
oortneräte liefer '

billigst
Großer Vorrat

Ceorg Vtgner
Köpenicker Str . 71.

Rdo Udugodiifl.
Keine Schaufenster -
Reklame. difirsesenl -
lieh billigere Preise

20
Dienstag , d. 23 . Septbr .

nachm . 2 Uhr

DüDMetailaMMIeM
Achtung ! % \ mm Achtung !

Vonnerstag , den 25 . Scpl
abends 7 Ahr , im „ Nasenthaler

Hof - , Nasen thaler Strohe 11 12 :

Tagesordnung : I. Die wiztschoii »
iiche Lage und die Dewertschafteu . Ref. :
Kollege gista . 2. Diskussien . 3. Branchen -
angeiegenheilen .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet

Acht « » « ! IMtarheiler
Vannerstag . den 25. September ,
abends 7 Uhr , bei Schneider ,

INflter Strohe 77 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : I. Wie sieht es

in der Drahimbustde aus ? 2. Branchen
angclegcnheiten und Berschiedenes .

Die ortsaermaltnng .

Linoleum- Rausch
Warschauer Straße 6

10 billige Gocos-Tage!
Läu fer u. Hatten bedeut . herabgesetzt .

Linoleum - Läufer
67 cm breit ä Mir . 2 . 25
90 cm breit ä Mtr . 3 . 50

100 cm breit 6 Htr . 3 . 75

Racnnriavc «irltUB siid üi RUIRIRMZEICIR Dawentaschen . Auch €

billig l lÄTSniot s<r '
m »vontm W> ttvuMUiiPUNiwue • ttwic 89» RonGpisH »

Verlangen Sie beim Einkauf aus -

den" echten XSpitlU - XSUtailSb .
Nur dann sind Sie sicher , ein erst¬
klassiges bestes Fabrikat zu erhalten .
In den meisten Geschäften erhältlich .
NeueNiederlag . richtet ein C. Röcker ,

Berlin. UiMnbnjer SlraBe22 (Rpl. 3BE1I.

Verkäufe

Teppich - Thomas , Oranienstzasie 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Säuser -
siosfen . Diwanbecken , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . _

•

Teppich . Schräger nerkaufl gegen
Zahlungserleichterung Teppiche , 2X3,
M. — an. Brücken . Diwandecken . Beil .
oorlagen . Läuferstoffe zu fabelhaft
billigen Breisen . Elsasser Straße S.
Rofenthaler Platz .

Raumann . Nähmaschinen für Hausse .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paraiur - Werkitatt Nr alle Süsteme .
Emil Halbarth . G. m. b. H. , Friedrich .
strasie 55- . Merkur 8288. -

j BelileliliitisßZiBübe . flSzcbe USF. |
Damenmäutel . Herbstmäntel 5. 95

Flauschmäntel 7. 50, 9. 50, 12. —, Dane .
galmäntel . Tuchmäntel U. —, 18. —.
Affenhautmäntel 27. —, 36. —, entzücken »
de Eskimomöntel in allen Farben loott -
billig . Werkstatt Echmechel . Gips
strasie 15. Börsebahnhof .

Dameumäntel , Flauschmäntel 5. —,
8. —, 13. —. 19. —, Affenhautmäntel 19. —,
25. —. 35. —. Tuchmäntel 9. —, 14. —.
21. —. Eskimomäntel 118. —, 25. —, 35. —.
Damenmäntel - Fabrik , Eharlvtlenstraße
66 II. Einzelverkauf . *

Wie »erlelhe » preiswert moderne
Sefellschaftsonzüg «, Schnapek , Skolitzer .
strasie 128. Moritzplatz 8280.

Monatsgarderobe in grosier Auswahl .
für jede Figur passend , pon 20 Work
an perkauft Leihhaus Spiegel , Thaussee
strasie 7.

Pelzware - gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz¬
baus Spitzer , Kommandantenftrosie 27.
Laden . _

Ein Schrei in die Welt , ich brauche
Geld . Bettbczug 3. 25, Kissen 1. 20. Laken
2. —. Ueberlaken 3. 75, Sandtücher 0. 40.
Kissen, herrliihe Blmnenstickerei , 2. 85,
Pelzkrowatten 1. 50. Pelzkragen 8. —,
lange Pelzschals 32. —, Pelzjacken 40. —.
Budensdx Strasie 1011. Bayerischer Platz . »

Monatsanzüge , Frackanzüge . Smoking -
anzüge , Gehrockanzüge , IackettanzLge
Sommerpaletots , Eutawayanzüge , Gum
mimäntel , für jede Figur passend . Spe -
zialität : Bauchonzüge . spottbillig . Hol»
vern . Ziolentbalersir . 4. erste Etage . '

Berleih von Gesellschasts - Anzllgen ,
Rofenthalerftrasie 4. _ _

_ _

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstrasie 185:
Anzüge , Paletots . Taillenmäntel , Cut -
aways . Sportpelze . Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe » Teilzahlung gesiattet . _

Berleih pon Gesellschasts - Anzllgen
Brunnenstrasie 4. Norden 5177.

Leihhaus Moritzplatz 88- : Pelzmäntel
175. —, Pelzjacken aus Seide 85. —,
Moulwurfschals 800 . —, Äreuzfüchse ,
gebl. , 12. —, Weisifüchse . Sletesüchse .
Blaufüchse , Nutriamäntel . — Sport .
pelze 85. —. Gehpelze 100. —. Keine
Lombardware . Sommerpreise bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil
zahlung .

Psaudleihhaus , Schönhauser Allee 115
sRordring ) . Pelzwarenl Staunen -
erregend ! Kreuzfüchse ! Fünfzehn !
Blauwolsziegeu ! Dreizehn ! Silber »
wälfe ! Herrenanzüge ! Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst , ( »eine
Bcrsatzware . ) _ _

Reise . Mus»«?! Mäntel , Kostüme .
Prachtpolle Modelle . Rücksichtslos
herabgesetzte Preise . Damenmäutel
fabrik , Aleranderstrasie 14», an der
Blumenstrasie .

_ _

Pelzworcn wegaer , Potsdamerstrasie 43.
Ecke Steglitzerstrasie , Damenpelzwaren ,
Herrcnpelzwaren teilweise 80 bis 75
Prozent unter Preis . Krenzsllchse , gc.
blendet , 9. 75. Blauwolfsziegen 9. o0,
Slatehasenfüchie 9. 75, Wölsinkrogen 9. 75,
Drauwolfschakale 14. 50, Silberfüchse , ge»
blendet . 17. 50, Silfcrwälfe , geblendet .
38. —, echtsibirische Riesenblauwölfe 48. 75,
Damenzickeljacke » 75. —, Damen - Lamm .
selljacken 75. —. echte Wallabyjacken
175. —, Sealelektrik - Damenmäntel 195. —,
Herrensportpelz 88. —. Herrengehpelze ,
Ekunkskrogen , Opossmnkragen , Bisam
schals , Maulwursschals , Besatzselle , Pelz
futter . Biete andere Gelegenheiten .
Neuwaren . Wiederverkäufer günstigste
Einkaufsgelegenheit .

_ _ _ _

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal¬
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Kaiser - Wilhelm - Strasie Nr. 18. Alcra ».
derplatz . Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an. Pelzjacken 50 an . Maulwursschals
100 an , Silberwälfe 125. Nutriajacken .
Nutriamäntel . Persiancrniäntcl . Sport .
pelze . Gehpelze , Masianfertiguna . ele .
gant . aut . billig . Zahlungserleichterung .

Monatsgarderobe . Täglich grosier
Verkauf von Anzügen . Paletots . Män¬
teln . Eutoways . Fracks , Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenheitskäufe in aller¬
bester neuer Garderobe eigener Her.
ftelluna . konkurrenzlos billig . Leib»
Haus Brunnenstrasie 5, Rosenthalerior . '

Möbel

«obel - Sas - m- nu , Neue Schönhauser
Strasie l. Sonderangebot in Speise¬
zimmer . komplett , 480, 850, 720, 950
bis 3000, Herrenzimmer , komplett , 380,
440, 520. 880 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett . 410, 520, 850. 750. 950 bis
3200, Kuchen, komplett , 85. 85, 140, 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schränke , Ausziehtisch «. Schreib .
tische, Lederstllhle . Klubmäbel , Ruhe¬
betten , Standuhren , Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits¬
käufe in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringer Strasie 24—26.

Eintzelperladtf .
Prinzen »

Speisezimmer . komplett . 195 an,
Schlafzimmer , Heroenzimmer , Klub -
garnitstren , Küchen , Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten ,
Möbel - Speicher . Grosie Frankfurter
Stb - w Str . 135. »

40 Prozent Preisabschlag , Speise »,
Herren », Schlafzimmer , Küchen, Klub -
garnituren , Einzelmöbel , Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Möbel »
Srosi , Erosie Frankfurter Strasie
Nr. 141, Jnvalidenstrasie 5. _ _ •

130 Küchen, weisi, Birke , naturlasiert ,
modernste Ausführungen , beste Fabri »
kat«, werden trotz herabgesetzter Preise
bei kleinsten An» und Abzahlungen auf
Kredit abgegeben ! Bekannt grösitc Rück»
sichtnahme bei Krankheit und Arbeits »
losigkeit ! Mäbel - Cohn , im Norden :
Bad strasie 47/48 <5 Minuten vom Bahn -
Hof Gesundbrunnen ) , im Osten : Grosie
Frankfurter Strasie 58 (5 Minuten pom
Alexanderplatz ) , _ _ *

Todesf - sshalbc - Mahagoni Stuben »
möbel , Brvnzegaskrone , Küchenfchrank ,
Aaftanienallee 22, Lohse. _ 29068 *

Speisezimmer ! ! ! flämisch , grosies Bü»
fett . Sofa mit Umbau , Auszugtisch ,
8 Stühle . 485 Mark , Bücherschrank mit
Säulen 175. —. Schreibtisch 90. —, Bett¬
stellen mit Matratze 50. —, Ankleide
schrank 35. — , 125. —, Waschtoilette mit
Marmor . Spiegel 85. —, Sofa 35. —,
Salonlisch 25. —, Nußbaum - Stühle 5. —,
Wäschespind 65. —, Trumeau 55. —,
Plüschgarnitur : Sofa , 2 Sessel , 4 Stühle .
zusammen 150 Mark Möbelhaus Osten ,
30, nur Andreasstrasie 30.

Auf bequewe Teilzahlung Möbel jeder
Art . Wieder neu aufgenommen : Tep »
piche. Gardinen . Portieren , Tisch- ,
Diwan - und Steppdecken . Möbel - Lcch
ner , Brunnenstrasie 7. _ _

'

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer
den verkauft : Kleiderschrank . Bertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 18.
Metallbettstcllcn mit Auflegematratzen
22. Flurschränke . Waschtoiletten 18.
Chaiselonaues 18. Kommoden 15, Bücher »
spinde , Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 73, Tische 6, Kücheneinrichtung
43, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmcr 225. Klubgarniturcn , Leder.
klubsesscl 85. Riesenauswahl , über
500 Zimmcr . Alles tatsächlich spott .
billig . Stargards Möbel » und Lom-
bardipeichcr . Prenzlauer Strasie sechs.

Metallbettc ». Wenge ? nur August »
strasie 83. Auf Teilzahlung bei gc.
ringer Anzahlung . _ _ '

Bindhorst Möbeltischlerei , Brunnen¬
strasie 182. verkauft direkt an Private
Möbel . Grosiläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen .
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller »
billiast . Besuch unbedinat lohnend . *

Potentin atratzen 12. —. Auflege¬
matratzen . Metallbetten . Chaiselongues .
Walter . Stargarderstrasie achtzehn . _

*

Möbelipcicher , Alte Schönhauser »
strasie 33/34, Hof links . Rahmen - Küche .
Anrichte . Küche. Schlafzimmer . Metall
betten lehr billig . _

'

Möbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zu den allerbilligsten
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Ap- lt , Adolbertstrasie 8 ( Hoch-
bahn Kottbuscrtor ) . Auf Wunsch Zah »
lungserleichterung .

_ _ _ _

*

Ankleideschränke . Bettstellen . Wasch-
kommoden . Nachttische . Apotheken in
Eiche. Nusibaum . Mahagoni . Weisilack
noch sehr preiswert . Möbelhaus Kanier -
ling , Kastanienallee 58. _ _

*

Auf Kredit ! Erstklassige Herren » und
Burschenanzüge . aufs beste verarbeitet .
vollständiger Masicrsotz . Wintermäntel
in ollen Farben auf beaueme Teil -
zahlung . Kredithaus . Rosenthaler »
strasie , Eingang Auguststrasie 41», II. *

Smenzimmer . igst 3 Meter Biblio »
thek. reiche Bildhauerarbeit , schwerer
Diplomatenschreibtisch , runder Tisch.
Ledersessel . 2 Stühle , Gelegenheit
ausiergewähnlich billig , verkguft Mut -
schnecker, Möbelfabrik . Auasburger -
strasie 4- , am Kurfürstendamm . _

*

Bailcidesckrränke , _ Eicke. Rusibaum ,
dreiteilig , Facettenspiegel 115. —, Schlaf¬
zimmer , Eiche. 150 breit , gedieaene
Arbeit , komplett . 420. — . Bücherschränke
42, —. Daschtoiletten . Waschtische . Apo,
theken 50. —. Ncumann , Clsassersirasie
neunundachizig . *

MnaikinatrunieMte

Rur 490 . — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 350 . —. Boigt , Neukölln . Dan »
dcrftrasie 30. *

Pione , preiswert .
Link. Brunnenstrasie 35.

Klaviermacher

Fahrrätter

Wiederoerkäusez ! Torpedonaben ,
Astorianaben . entzückende Rennrabmen ,
Damenrobmen , Tourenrahmen , Fahr -
räder . Fahrradgummi ousierordentlich
billig . Schlawe , Weinmeifterstrasie vier .

Fahrradmäntel ! 2. 95. 3. 50, Jahres »
aarantie . Diederverkäufer Rabatt .
Schlawe . Weinmeifterstrasie vier . _

•
Motorräder , fabrikneu , konkurrenz¬

los . nur 285 Mari , erstklafsichis Fa»
brikat . Roctsch , Chorlottenburg . Dahl »
mannstrasie 13

paarten » �auh « » Satk » » ]

Laubenherde , Drähte , Drahtgeflechte
mit vier » und sechseckigen Masche »,
Drohtgewebc , Stacheldrähte . Krammcn .
Drahtstifte . Zaunstiele , Bauartikel .
Ocfcn . Ofenrohr liefere billigst . Gc»
legenheitsposten für Siedler . Paul
Friedrich , Charlottenburg 2. Lcibniz »
strasie 8.7, Steinplatz 7378 und 1148.

Kaufgesuche
Zahngebisse , Silbersachen . Zinn . Blei ,

Quecksilber . Goldschmelze Chriftionat ,
«öpenickerftrasie 39 (Adalbertsttasie ) . *

Fahrräder kaust Linienstrasie 19.

_ _

F- hrradankans , Freilaufräder , höchst»
zahlend Brückner . Gitschinerftrasie J8 . *

. Kugellagee kauft Fruchtstrasie Zl.
Keller rechts .

Unterricht

Technische Privaischule Dr. Werner .
Reoierungs - Baumeister . Berlin , Rean »
dersirasie 3. Maschinenbau , Clektro »
technik . Abendlehrgänge . Tageslehr »
gänge . *

Mafchinenbau , Elektrotechnik . Tages -
Abendlehrgänge , Privatschule für Mo.
schinenbau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Stellmacher . Fried »
richstrasie 118. Eemesterbeginn Ok»
tober . Prospekte . *

Verschiedenes

Bertrauensoolle Auskunft , Verkauf
Hygienischer Frauenartikel , erfahrene
Hedamme a. D. Hildesheim . Lothrin »
gerftrasie 34 ' 35, Rosenthalertor , _ _

•

Sewissenhaite Untersuchung , Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildesheim . Sckel .
Bülowstrasie 82.

ftrdeitsmarkt
Gut eingeführter Stadtreisender der

Kolonialwarenbranche sofort gesucht .
Kilnzel . Manteufselstvasie 81. _ _ 150b*

KLrschnergehilsen , hoher Lohn, per¬
langt Wedels Pelzwarenfobrik . Mar ! »
grofenstrasie 27. 180d

WagiaillüetM ' Ä.v*er. BucBndMrucke�
Arends & Mossner , Neue Friedrichstr . 47.

Redakteur
Für den politischen Teil des „Hessischen
Volksfreund * wird ein Nadattonr ge¬
sucht , der selbständig die hessiiche Poliii !
zu bearbeiten und ausführliche Belichte
über die Verhandlungen des Landtags zu
liefern hat . Bewerbungen an den Verlag
„Hesstscher VolkSfreuad * . vormstadt .
erbeten . 183 9*

3 tfleht . Bailschuhmacher
( für fertige Arbeit ) erhalten cu >c und
lohnende Beschäftigung In Norwegen

A/S Fredrlksstad Skofabrlk „ Fresko "
Fredrlksstad ( Norwegen )

aus guter Familie .
mit Zetchentalent sucht

l Berthold Ä. -O. , Abtlg. Emil Gursch
Berlin Gneisenanstr . 27

Lehnnädcheo
im Alter von 14 —16 Jahren

fOrdenVerkaiil
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 — 12Uhrvonnittags oder
5 —7 Uhr nadimittags in der

Personalabteilung IV . Lt .

Jandorff & C9
Beile - Alllance - Str . 1 - 2

Erfahrener
Elektromonteur

sof ges. Off unt . 0. 8.
4400ftalaniaUcuoce ,
dank, Berlin W. 35.

Zwecks Emrichlüng einer Pechtsanstunilsstelle I
suchen wir zum baldigen Antritt einen

Sekretär
der im bürgerlichen Recht , Arbeitsrecht und Sozial¬
gesetzgebung bewandert ist.

Besoldung nach Gruppe VIII der BQ.
Bewerbungen sind bis zum KL Oktober bs. Ks j

zu richten an die Kanzlei der
lUfMUmctmmmtt 9mm * * , »s «r «,47 - 4»,Z . atg I
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StäSteorönung und Stäötetag .
Von Dr . Karl � e r z > Spandau .

Am 25 . und 26 . September tritt in Hannover der
6. Deutsche Stüdtetog zusammen . Hauptgegenstand seiner Be -

ratung bildet der Entwurf einer Reichsstädteordnung , die aller¬

dings nur als ein Rahmengesetz gedacht ist. Der Entwurf be -

ansprucht auch über den engen Kreis der Kommunalpolitiker
hinaus ein allgemeines Interesse . Langsam und nicht ohne
inneren Widerstand bricht sich in der Arbeiterbewegung die
Erkenntnis Bahn , daß die vielberufene Demokratisierung der

Verwaltung nur von der Gemeinde aus durch Erweite -

rung der Selbstverwaltung verwirklicht werden kann .
Das deutsche Gemeinderecht , das bisher in den landes -

rechtlichen Gemeindeordnungen geregelt ist — ihre Zahl dürfte
sich auf etwa 20 belaufen — bietet ein Bild außerordentlicher
Zersplitterung und Rückständigkeit . Von den nach der Revo -

lutton erlassenen Gemeindeordnungen zeigt nur die sächsische
Gemeindeordnung den ernsthaften Willen zu einer tiesgreifen -
den Demokratisierung . Der Gedanke , das kommunale Ver -

fasiungsrecht im Wege der Reichsgesetzgebung zu vereinheit -

lichen und damit für die innere Verwaltung der Länder einen

gleichen Rahmen zu schaffen , bedeutet daher an sich einen

außerordentlichen Fortschritt . Daß der Entwurf des Deutschen
Städtetages sich zunächst nur aus die Städte beschränkt , ent -

spricht nicht unserer Grund auffassung , die für Stadt und Land

einheitliches Recht verlangt , kann aber immerhin als Annähe -
rung an das erstrebte Ziel der Vereinheitlichung einer zustim¬
menden Beurteilung nicht entgegenstehen . Leider fordert ober
der Inhalt des Entwurfs die schärfste Kritik heraus — nicht
etwa von irgendeiner radikalen Auffassung aus , sondern vom

Standpunkt jeder Stadtverordnetenversammlung , der an der

Wahrung ihres Rechtes auf Selbstbestimmung gelegen ist . Es

handelt sich beim Entwurf , um es rund heraus zu sagen , um
den Versuch , die Herrschaft der Oberbürgermeister über

die Verwaltung der Städte weit über den jetzt bestehenden Um -

fang noch hinaus gesetzlich zu stabilisieren .
Eine großzügige Neuregelung des Gemeinderechtes hat

zwei große Probleme von grundsätzlicher Tragweite zu lösen .
Sie hat einmal in die uralte Auseinandersetzung zwischen Staat
und Selbswerwaltung einzugreifen und den Kampf zwischen
Staatsbureaukratie und Gemeindeverwaltung durch eine A b -

grenzung der beiderseitigen Aufgabenkreise zu schlichten .
Sie hat ferner die innere Verfassung der Gemeinde nach dem

Prinzip der Demokratie zu ordnen , also das E i n k a m m e r -

syst e m durchzuführen als die Verwirklichung des Grundsotzes ,
daß die Gemeindegewalt vom Volke ausgeht . Es ist an�uer -
kennen , daß der Entwurf das erste Problem im fortschrittlichen
Sinne zu lösen sucht . Bedauerlich ist nur , daß der Entwurf in

dem entscheidenden § 3 juristisch schlecht formuliert ist und

durch seinen Wortlaut weit über die Absicht des Verfasiers hin -
aus der Staatsbureaukratie zu Eingriffen in die Selbstverwal -

tung Anlaß geben kann . Wenn der Entwurf die Pflege der

Wohlfahrt der Einwohner als die Aufgabe der Städte be -

zeichnet , so kann das eine leere Selbstverständlichkeit sein , da

jede ösfentliche Körperschaft die Förderung des allgemeinen
Wohles bezweckt . Dann ist es aber besser , solche Selbstoerständ -

lichkeiten wegzulassen . Es kann aber auch dieser Formel die

Absicht untergelegt werden , die kommunale Wohlfahrtsverwal -
tung in Gegensatz zur staatlichen Hoheitsverwaltung zu stellen .
Denn erhält die preußische Staatsbureaukratie , die ja diese

lünstliche Scheidung erfunden oder jedenfalls in der Praxis
ungeheuerlich vertieft hat , damit die Rechtsgrundlage , nack ) wie

vor den Gemeinden Fesseln anzulegen . Der Entwurf will das

zweifellos nicht , da er erfreulicherweise die Polizei den

Städten als eigene Zlngelegenheit überträgt , wenn auch mit

der sehr tiefgreifenden , den Fortschritt zum großen Teil wieder

aufhebenden Einschränkung , daß die örtliche Sicherheit ? -
polizei Auftragsangclegenheit ist und anderen Behörden
übertragen werden kann . Wenn endlich der Entwurf die
Städte als „ die örtlichen Organe der öffentlichen Verwaltung
auf allen Verwaltungsgebieten " erklärt , so hat der richtige und

vom Entwurf offenbar auch gewollte Gedanke , daß die Städte
alle Angelegenheiten ihres örtlichen Bereiches kraft eigenen
Rechts verwalten , damit eine Formulierung gestmden , aus
der gerade das Gegenteil abgeleitet werden kann . Die Staats -
bureaukratie wird daraus folgern , daß die Städte ihre Ver -

waltungsorgane ' find und ihren Weisungen zu folgen hoben .
Das will der Entwurf aber gerade vermeiden . Immerhin :
Trotz der verunglückten Formulierung ist hier der Wille des

Entwurfes unverkennbar , die Gemeinde von ihren gegenwär -
tigen Fesseln zu befreien » nd ihr eine vor . Eingriffen der Staats -
bureaukratie gesicherte Sphäre freien Wirkens in breitester

Ausdehnung zu schassen . In derselben Richtung liegt es , daß
der Entwurf in si 49 mit der staatlichen Bestätigung von

Mitgliedern des Siadivorstandes und städtischer Beamten aus -

räumt . Es ist rückhaltlos anzuerkennen , daß hier der Entwurf
eine Konsequenz zeigt , zu der sich die Gesetzgebung nirgends
bisher hat entschließen können .

Rückschrittlich mit dem offensichtlichen Ziele , der Kom¬

munal bureaukratie die Herrschaft über die Verwaltung

zu sichern , wird der Entwurf bei der Gestaltung der i n n e r e n

Gemeindeorganisation . Er stellt als Formen der Stadtver -

fasiung nebeneinander die Bürgermeistcrverfassung , die Magi -

stratsverfassung und die Siadtratsverfasiung . Das ist grund¬
sätzlich falsch . Wie jede Gemeinde sich verwaltet , soll ihrem
eigenen Ermessen überlassen bleiben , örtliches Herkommen ,
Verwaltungsübung , Personalverhältnisse werden hier immer

eine große Rolle spielen . Die Frage , ob man an die Spitze der

Verwaltung eine Einzelperson — den Bürgermeister — oder

ein Kollegium — den Magistrat — stellt , hat in der Praxis ,
die namentlich in den großen Städten überall ziemlich gleich -
mäßige Verhältnisse schafft , nicht die Bedeutung , die ihr in

der sehr unklar gefübrteu Diskussion beigemesien wird . Ueber
einen Grundsatz aber darf es vom Standpunkt der Demo -
kratte keine Diskussionen geben : die kommunale Willens -

bildung , die Beschlußfassung in allen grundsätzlichen und finan -
ziellen Fragen darf nur bei der Gemeindevertretung als dem

Organ der Wählerschaft liegen . Die Durchführung des Ein -

kammersystems in den Kommunen ist z. B. auch von Drews

befürwortet worden . Der Entwurf aber schlägt den nmge -
kehrten Weg ein und sucht die Stellung des Magistrats und

namentlich des Bürgermeisters zum Nachteil der Stadtver -
ordneten in ganz ungeheuerlichem Ausmaße zu verstärken . Er
beläßt es für das Gebiet der Magistratsoerfassung , der jetzt die

meisten preußischen Städte unterstehen , nicht nur bei dem

Zweikammersystem , sondern revidiert sogar den jetzt bestehen -
den Gesetzeszustand kräftig nach rückwärts . Der Bürgermeister
soll nicht nur den Vorsitz im Magistrat , sondern sogar nach
§ 11 den Borsitz in der Stadtverordnetenversamm¬
lung und ihren Ausschüsien erhalten und noch das volle

Stimmrecht obendrein . Es erscheint mir als eine etwas starke
Zumutung , einer Körperschaft wie dem Deutschen Städtetag ,
in der das ehrenamtliche Element stark vertreten ist , einen solchen
Entwurf vorzulegen . Aber das genügt dem Entwurf noch nicht.
Nach Z 24 Absatz 3 soll auch die Geschäftsordnung der Stadt -

verordnetenversammlung durch Gemeindebeschluß festgesetzt
werden , soll also auch hier der Magistrat ein Mitwirkungsrecht
erhalten . Eine solche Bestimmung entspricht zwar dem polizei -
staatlichen Geiste der preußischen Städteordnung , aber sie ist
unvereinbar mit dem modernen Rechtsbewußt sein , das in der
selbständigen Ordnung der Geschäfte ein Grundrecht jeder poli -
tischen Körperschaft erblickt . Aus diesem Grunde hat z. B. das

preußische Gesetz über die Bildung von Groß - Berlin den Be -
zirksversammlungen ausdrücklich das Recht eingeräumt , sich
ihre Geschäftsordnung selbst zu geben . Charakteristisch für den
Geist des Entwurfes ist es , daß er die polizeiliche Orisgefetz -
aebuna den Stadtverordneten überhaupt entzieht und nach
§ 40 Absatz 2 ausschließlich dem Gemeindevorstand überträgt .

Leider ist der Verdacht nicht unbegründet daß hinter
diesen Bestimmungen , die durch ihren ausgeprägt reaktiv -
närsn Charakter dem Rechtsbewußtsein schroft widersprechen,
sehr konkrete politische Tendenzen obwalten . Bei der Be -

ratung der sächsischen Gemeindeordnung erklärte der Dresde -
ner Oberbürgermeister Blüher . der in der Vorkriegszeit sich
als juistischer Ratgeber sächsischer Arbeitgeberverbände im
Kampfe gegen die Gewerkschaften betätigt hat , daß er grund -
sätzlich Gegner einer landesgesetzlichen Regelung des Gemeinde -

wefens sei und daß man die Neuregelung der Gemeinde -

Verwaltung bis zum Erlasie einer Städteordnung aufschieben
solle .

Die Annahme ist nicht von der Hand zu weisen , daß die
Absicht besteht , auf dem Wege über das Reich die fortschritt -
liche Gesetzgebung der sozialistischen Länder -
r e g i e r u n g e n zu verhindern oder zu beseitige «.

Allein dies - Tendenzen dürfen nicht dazu führen , den

gesunden Gedanken eines Reichsrohmengesetzes für die Ber -

fassung der deutschen Städte preiszugeben . Es ist nicht schwer ,
dem Entwurf einen brauchbaren Inhalt zu geben und ihn
zum Instrument des demokratischen Fortschrittes zu machen .
Sache der sozialdemokratischen Delegierten wird es sein , auf
dem Städtetag die Grundlage zu schaffen für ein aus dem
Geiste des demokratischen Volksstaates geborenes Gemeinde -

recht .
_

Wirtschaft
Zlauer Heschästsgang auf öer Jtonffurtet Messe .

Aus Frankfurt Main schreibt uns unser Derichterstaner :
Die Frankfurter Messe ist am Sonntag eröffnet worden . In der

Stadt selbst merkte mau wenig von diesem Ereignis : auch in der

Ausstellung ist der Besuch äußerst beschränkt . Vor ollen

Dingen scheinen die auswärtigen Besucher zu fehlen . Di « Messe selbst
wird allem Anschein »ach stärker un ! « ? den ungünstigen Verhältnissen

zu leiden haben , als es die vorhergehenden Herbstmessen bis jetzt
erfuhren . Allgemein kann gesagt werden : viele große und bekannte

Aussteller , vor allem große Maschinenfabriken aus dem Rheinland
und Westsal . - n, die den Herbstmessen bisher thr Gepräge gegeben
hatten , fehlen , und so beschränkt sich die Zahl dar ausstellenden
Firmen im großen und ganzen auf süddeutsche und west¬
deutsche Firmen . Wohl find die Thüringer mit Spielwaren
da , wohl kann man Chemnitzer und Krefeldc ? Erzeuger mit

Strümpfen und Seldenkrawotten sehen , wohl ist der Bielefeider Dür -

kopp mit Nähmaschinen vertreten und Sachsen , Solingen bzw . Rem -

scheid sind mit Stahl waren . Werkzeugen und Werkzeugmaschinen an -

wesend . ober so beschränkt , daß derregianale Charakter der

Messe zutage tritt . Das mutz angesichts des Streites , welche von

beiden Messen . Köln oder Frankfurt , in Zukunft bestehen soll , kon -

statiert werden .
von emer guten Beschickung tonn entgegen den Verlautbarungen

des Messeamtes absolut keine Rede sein . Am besten steht es noch
um den Textilmarkt . Die T e x t i l m c s s e meist ein « gute Besetzung
auf . Hier rechnet man angesichts der kälteren Witterung mit der

Besriedigung des Herbstbeda rses und mit dem Einsetzen des so lange
verzögerten Weihnachtsgeichäftes . Nachfrage besteht z. B. für

Strümpfe » uUIerer Qualität , ivähr - md die Absatzmöglichkeit für

SKSpelworen , die sich während der letzten Messen geltend gemacht
hat , nur ungünstig beurteilt werd . In Seidenartikeln hofft man auf
ein mittlere » Geschäft . In Wäsche wird die billigere Ware

mehr gefragt . Bedarf besteht auch für Trikotagen und Strickwaren .
Die Leinenweber - i , die sehr schlecht mit Aufträgen versehen ist ,
meistenteils nur für zmei Iis drei Wochen , betrachtet den Markt sehr
pessimistisch . - - •

Gut beschickt ist auch der Aluminiummartt - , jedoch zeigt
die S ch u h w ar e n m e j s e , der Kern der Frankfurter Messe , auf

der besonders Lüxusschuhe gezeigt werden , viel « leer « Stände . Schlim .
mer ist es noch in der Halle für Schuhmaschinen Luch in der Sport -
und in der Papierbranche sowie «n der Halle für houswirtschastliche
Artikel haben ein « Reihe von Firmen nicht ausgestellt und nehmen
lieber die teure Platzmiete in Kauf .

Die notwendige Umstellung des Messewesens .
Auf einem zu Ehren italleuifcher Gäste gegebenen Frühstiick hielt

der Frankfurter Siadtrat Landmann ein « ' interessante Rede über
die künftige Entwicklung des Messewesens . Er führte aus , daß die
Messeentwicklung jetzt andere Wege einschlazen müsse , und zwar
nicht im Sinn « , alz ob eine grundstürzcnd « Umwalzurg der Messe .
technit eintreten werde , wehl aber in dem Sinne , daß eine . a n de r e
Einstellung von Käufern und Verkäufern ein Gc -
bot der Notwendigkeit sei . Die harte und grausam « Er -
kenntnis , die den über der Jnfla - rionszeit gebreiteten Schleier zerrissen
Hab «, zwinge die deutsche Industrie und den deutschen Handel , wieder
die Vorzüge zu entfalten , die ihnen einst die Weltgeltung verschafft
hätten : äußerste Solidität und Anstrengung aller
Kräfte , die auf den Höchststand der tecki nischen Pro¬
duktion gerichtet feien Damit würden sie aber auch in der Welt
das Vertrauen wieder gewinnen , dos sie in der Inflation szeit . oerloren
hätten . Man steh « auch deshalb einer veränderten Lage gegenüber ,
weil die Schranken , die der Verfailler Vertrag in dem mrernaiioiialen
Güteraustausch aufgerichtet habe , im nächsten Jahr fallen würden .
Das deutsche Volk sei fest entschlossen , nach Maßgabe dieser Kraft «
das Wort einzulösen , das unsere Regierung in London gegeben
habe : aber die West müsse auch willens sein , uns ' di « Erfüllung zu
«nnögiichen . _

Geöröckte Stimmung bei üen Schutzzöllaern .
fvic p h a n t a st i s ch e Höhe , die die deutsche » Getreide¬

preis « dank der Politik des Reichslandbundmmifters Karritz er¬

reicht haben , ist «in « große Gefahr für di « Lebenshaltung
der bresten Massen . Trotzdem ist davon noch nichts zu hören , daß
di « Landwirte ihr « Forderungen zurückgeschraubt hätten . Allerdings
sieht man in weiten Kreisen des Bürgertums bereits ein . daß bei
den gegenwärtigen Preisen Schutzzoll « «ine unerträgliche Belastung
des deutschen Volkes und seiner Produktion darstellen würden . So
wies das „ Berliner Tageblatt " , das schon früher gegen Ge -

treidezölle aufgetreten ist , am Sonntag darauf hin , daß die Frei -
gebe der Getreideausfuhr durch den Reichsernährungsminister ein

verhängnisvoller Fehler gewesen ist und daß die Einführung von

Agrarzollen „eine in keiner Weise zu rechtfertigende
Belastung der deutschen Wirtschaft " bedeuten

'
würde ,

noch dazu ohne der Landwirtschaft den geringsten Nutzen , zu bringen .
Sogar ein Blatt , dos sich auf national « Phrasen gern versteift und

daher auch für den berühmten „ Schutz der nottonalen Arbeit " viel

übrig hat . wie die „ De rl in er B ö r s e n - Z e i t u n g" , schreibt
in ihrem Wochenbericht über die Lage des Brotgetteidemarkies am

Sonntag :
Di « außerordentliche Höhe der jetzigen Getreideprcise hat wohl

den landwirtschaftlichen R u f nach Getrcidezölle . n ge -
dämpft . Di « Aussicht , daß bei solcher Höhe der Getreide -
kurse noch die Zölle , die bekanntlich die früh . rc ungünstige Lage
der Erzeuger aufbessern und sie zu intensivem Anbaü van Gc -
treide anregen sollten , zur Annahme gelangen könnten ,
w' rd wohl kaum noch ernsthaft anzunehmen sein .
Zweifcllos hat sich die Situation besonders der Großgrund -
besitzcr wesentlich gehoben , seitdem zuerst durch die Ausfuhr -
gcnehmigungen ein nicht unerheblicher Teil unserer asten Gr -
treidevorräte und ansehnliche Mengen gerade der besten Ouali -
täten der neuen Ernte zur Ausfuhr gelängten . Teil ? dadurch ,
teils durch die starken Schäden der neuen Ernte infolge der un -
zeitigen Regenpsrioden find die Getreidepreise auf einen Stand

gekommen , den sie früher nur ganz vorübergehend einmal er -
reichten , und zwar damals mit veranlaßt durch den Aufschlag der

hohen Importzölle , die jetzt für di « Preisgestaltung noch nichts
gttan hoben . Sind schon die heutigen Preise als ungewöhnlich
hoch anzusehen , fo würden sie nach entsprechender Beeinflussung
durch die beabsichtigten Zollausichläge als ernste Teuerungspreije
augesehen werden müssen .

Demnach scheint di « Stimmung für die Getreidezölle dach etwas

abgeflaut zu fein . In der Tat märe « s . nicht zu verant -

warten , wenn jetzt noch der Verteuerung des Getreides noch
künstlich cm « weiter « Preissteigerung für Brotgetreide herbeigeführt
werden würde . Es ist höchste Ze ' t , daß das Ministerium Könitz .
dos bisher nur die Interessen der Großlandwirtschaft verfochten hat ,
die unglückselige und unzeitgemäße Vorlage zurückzieht .

Technik und Wirtschaft bei öer Eisenbahn .
Auf der eisenbahntechnischen Ausstellung in Seddin werden u. a.

auch die neuesten Großraumgüterwagen der deutschen

Reichsbahn gezeigt , von denen man eine nicht ünerhsb ' . iche Der -

größeru - . g der Wirtschaftlichkeit des Güterverkehrs der

Eisenbahn erwartet . Auch auf der «isenbahntechnifchen Tagung , deren

iachlich « Verhandlungen gestern begonnen , wurde dieses Thema einer

Aussprach « unterzogen , ncckzöem Oberreglerungsrat Lauben heimcr
hierüber einen kurzen Vortrag gelzalten hatte .

Im Gegensatz zum Personenverkehr , bei dem die Bahnverwaltung
heilstoh ist , wenn er keinen Zuschuß erfordert , ist der Güterverkehr
der produktive Teil des Betriebes . Bei der Organisatton
des Gütermassenverkehrs wird auf die volles et e Durchbildung des

Rangierdienstes hingearbeitet , um ein « beschleunigte Zusanimenstel .

lung und Zerlegung der Güterzüge zu erreichen . Die Anwendnuz
von Selbstentlobewagen soll dte Wagen wieder schnell für neus

Fahrten verwendungsbereit machen . Bisher wurden im Güterverkehr
die bekannten zwuachsig - n LY - Tonnen - Wagen verwendet . Die eben

erwähnten Bcsttebungcn aber können nur durch dl « Einführung von

yierachsigen Großrauingüterwi�en von mindestens ölZbisöllTon »

nen Ladegewicht wirksam unterstützt werden , denn diese ' Wagen

besitzen auch im Verhältnis zu den durch sie beförderten Lasten ein

geringeres Eigengewicht als die ostcn 20 - Tonnen - Wagen .
In einem weiteren Dortroge wurde von Ministerialrat S t a b y «

München das Thema der Eisenbahnbremsen und ihr « winschaftliche

Bedeutung behandelt . Die Einführung der durchgehenden Güterzugs -

bremse würde , ganz abgesehen von d- r Vergrößerung der Betriebs -



sicherheit� »uch im Laufe der Jahre eine erhebTuhe B « rmi » d « »

rung der Betriebstasten mit stch bringen . Ein gpoher
Teil des Sßrcmfcrperfonals würde für andere Dienste frei werden

und die Ersparnis an Löhnen würde so groß sein , daß sie noch » am

Iahren bereits die Kosten für di « gesamt « Ausrüstung der deutsch «

Güterzüge mit der durchgehenden Bremse wieder wettmache , so daß
vom zehnten Jahre » n erheblich « Reingewinn « aus diesem tech >

nischen Fortschritte zu erwarten seien . Rur Amerika Heck bis jetzt
seine Güterzüge mit dieser Bremse ausgerüstet , während di « übrigen
Länder erst jetzt anfangen , sie in größerem Umfang « einzuführen .

Ctaftsbaogn ( Br diese SnBrU siad
« erl « » SS . « . SlRftnitraftt 3,

Parteinachrichten �| | für Groß - S erlin
ffet » an das Scgirfsfefrcfcoriat ,
2. Hof. 2 Trep . recht », , » richten .

»»»felMRsfchnt sSr «rbeiter - ohlf - hrt .
t - o Uhr . r « ' ' ' �

Norüifthe Messe ia kiel .

Die Nordische Messe , die im FriMchr einen rasch « Aus »

schwung erlebt hatte , leidet , wie alle ander « Mess « , wrier der all¬

gemeinen Geldknappheit . Die Zahl der Aussteller ist nicht

halb so groß wie im Frühjahr , wo viel ausgestellt nnd

verhältnismäßig gut gekaust wurde , weil der Handel eine rasch «
Besserung der Wirtschaftslage erwartete . Di « Tatsach «, daß diese nicht
eingetreten ist , mahnt vor allem die Ausstell «? zur Zu rück hol -
t u n g , aber auch die Einkäufer wieber , zu groß « Abschlüsse zu mach « .
weil di « Konsument « bei den angesichts der teuren Lebenshaltung
niedrigen Löhnen und Gehältern nur das Allernatwendigst « zu kauf «
vermögen .

Während am Sonntag von einem Berkehr kaum die Red « war .

hat sich das Geschifft om M ontag etwas belebt . In den t «ch>

mfchsn Abteilungen , wo allerdings viele Plätze leerstehen , wurden

vor ollem Abschlüsse in landwirtschaftlichen Maschin « , in Glühtopf -

motoren , Maschineis - für Tischlereibedarf und Motorrädern erzielt . In
der Textilbranche ließ das Geschäft sehr zu wünsche . , übrig :
di « geringe Kaufkraft kam dadurch zum Ausdruck , daß vorwiegend
Abschlüsse in billigen Waren zustande kam « und di « Lerkäufer

zwei bis sechs Monate Ziel gewähren mußten . Seiten , der Käufer
wurde zum Teil behauptet , sie fei « durch Konvention « gezwungen .
nicht unter SV Tag « Ziel zu kaufen . Der Absatz in der Lebens - und

Genußmittelbranchs sowie Tabakwaren war leidlich , die Käufer
kamen aber fast ausschließlich aus der Provinz Schleswig - Holstein .
Recht flau war angesichts der gestiegenen Preise das Geschäft in
Lederwaren . Der Umsatz m Glas - und Porzellanwaren de -

ftiedigts . während in der kunstgewerblichen Abteilung viele Abschlüsse

zustande kamen .
Das Ergebnis der Messe wrrd sehr ungünstig beeinflußt durch

die Tatsache , daß di « Preise in den nordischen Ländern , die
bei den früheren Messen als Einkäufer stark in Frage kamen , in der

Regel wesentlich niedriger sind als in Deutschland . Sie treten als

Käufer überhaupt nicht auf .

Gegen die Blankovollmacht der Belchsreglernng in der Zollfrag «
wendet sich eine Eingabe derNiederrheinischenIndustrie -
und Handelskammer Duisburg - Wesel an di « zuständigen
Ministerien sowie den Reichstag und d « Borläufig « Reichswirt -
fchafisrat . U. a. wird darin die Beseitigung der unter Umständen zu
bedenklichen Schädigungen führenden Ermächtigung der
Regierung verlangt , die Zollsätze je nach den ihre » Erachtens vor .
handenen Bedürfnissen der Wirtschast zu verändern .

iettae , den, 3ß. Septemder , nachvl .
_ , tm ftotrfcccn &innnec der Schuf » ttochgr . 12/13, euaetc Vorstand »-

ftÄraa . Wir weisen untere Mitglieder ganz defanders aus di « Serfamm -
Tum der Zugendgerichtedelfer am Mtttwach . den 24. Septamder . abend «
7"* Ilhr . im Jugendamt Paftfir . 16, gimmer 38, bin . Dr. Sauer fvricht
iiber : . �ugendd- ratungsstellen . '

Zentralardeitsauefchnb der faziowemakratifchen Elternbeiräte ! Donnerstag .
den 28. Sevtember , 7 llbr , im Sitzungssaal der . . Vorwärts " . SSedatt um.
Liudeufir . 8, Sitzung . Jeder Sneis mutz vertreten sein .

17. «rei » Lichtenberg .

Gerwg « AbtShIonz . «eist betvSM ,
zeitweise Regen bei stark « südwest «

lichen Winden / Zür venffchland : Im Norden ziemlich tühl und stürmisch
mit Regcnsällcn . Im Süden zeltweise heiter und warm .

Weller sär Lerlla gab itmgegeud :
nur vorübergehend etwa » aillllarenb ,

_ _ _ _ ___ _ _ _ _Donnerstag , den 25. September . 8 llbr . Berfammlung
der Bildungsgemeinschaft in der Bibliothek . Beichselsir . 28. Vortrag de »
Genossen Dr. Ziiiglet : . . Wege i « Natur . " Gäste willkommen .

28. »reis «einickendorf . Di « fOr Mittwach , den 24. September , angesetzt »
ssraktianssttzung findet erst um S! 4 Uhr im kleinen Sitzungssaal « de»
Ratbaus «» Wittenau statt .

Jrauenveransialwngen am Dieastag , den 23 . September :
». Krri » gremcherg . 7 Ubr gunktionärinneiikotlseeen , bei »off . Griffe -

stpotz« 28. Wichtig « Tagesordnung . . _ . _
M. HB» »7. «bt . Renkäl ». Utzr bei stutz ki. Letnestr . 1. »srtrag de»

Genossen Apotheker Heiser : . . Bollselend und Gebärzwang -

ZNorgea . Mittwoch , den 24 . September :
Mtglleberverfammlungea und Zahlabende ia Groh - Berlia :

3. «bt . 7� Uhr im Saal 3 des Sewerffchaftshauses . Gngelnfer 23. «erbe -
nersammlung mit Gästen . Vortrag des Genossen Dr. Wepl, M. d. 8- , übet :
. . Die Sozialdemokratie in Äampsstellung . -

4. «bt . 7Vi Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung bei Rosenzweig .
Landsberger Str . 88. Vortrag des Genossen De. Iulin , Moses : . . Die
Sozialdemokratie als stampf Partei . " Vorwärtsleser und Smnpathisterende
srni) «incZLlQ. t . en.

8. Abt . 7� Uhr Sei Büttner , Schwedter Str . 23. Vortrag des che». Stadtrat
Wermuib : . Die Geschichte der Partei . " _ , , _ „ _7. «bk. 7V4 Uhr stöhleri Festsäle . Tieckstr . St . «ortrag he « Ten . Pfarrer
Franckc : . Der Genfer BSUerbund " .

6, Abt . VHS Uhr bei Gründer . Schwcmnltr . 13. Vortrag de » Gen . Dr . Sturm :
. PSllerbund und PazisiSmuS " . ,9. Abt . TA Uhr bei Faber . Ttephanstr . 11. Sohl - nnd Didlutier abend .

18. Ott . TA Uhr Vezirle : 704, 706, 708, 714 —715 bei Lausch. Bredowstrabe .
Bezirke 700. 721 —726 bei Krüger , Putsitzstr . 10. Bezirle 718 —720 bei
Olbreckt , LiSerla - Ecke Perleberger Strabe .

14. Abt . 7 Vi Uhr, Schule P- tduser Str . 3, Mitglied erpers - nnmlung . . vor -
wärtS ' . Leser und Svmvathisterende willkommen .

1». Abt . 7Vi Uhr bei Toldbach , Bwewplcch 7. Bortrag de « Ten . Renter
über : . stommunalpolitil " .

17. Abt. 7 Vi bei Funle , Triftstr . SS. Vortrag de « Ten . »renziger über :
. stoimnunalpolitik " .

18. Abt . 7Vi Uhr, Schulau ta Wiesen . Ecke Bankstratze , Werdemitgkiederder -
sammwng . Vortrag de » Gen. Bartels M. d. S. ; »Die Sozialdemolratir
in «omdwelluna " .

19. Abt . 7V4 Uhr, Staue Schule . Totenburger Str . . Werbedersammlung . »or -
trag de » Gen. Maderholz : »Die Sozialdernolratie w stampsstellung " .

20. Abt. 7Vi Uhr bei Wende . Koloniestr . 147. Mitgliederversammlung .
vorlrag deZ Gen . stotzke: »Politik und Wirtschaft ".

22. «it . 7Vi Uhr Schulaula Lülticher Str . 47/4 «. Bortrag de« Gen. Mekisch :
. Stellung der Partei zum Londoner Abkommen und zur Verteilung der
Lasten " .

23. Abt . 7 Vi Uhr bei Grunewald , Kameruner Str . 19, Mitgliederbersamm -
lung . Vortrag des Gen . Dr. T. Söwh .

24. Abi. 7 Uhr Mttgllederversamnilung . Aula der Knabenschule Heiner «-
darf er Straße . Referent Hedwig Wacheuheun : . stammt «S zur neuen
ReichStagtwahl " .

38, Abt. 7Vi Ubr kleiner Saal de « Saalbau » Friede ich»haw Vortrag de « Gen .
Wopwod : . Religton und Sozwldemokrati - " .

27. Abt . 7 Vi Uhr bei Lehmann , «orsörer Str . I, Borstandssttzuug mit de »
Gruppen führern .

28. Abt . VA Uhr Aablabende : Bezirk 237 und 230 bei Kossak. Brenzlauer
Allee 232. Bezirke 228 und 240 bei Barthel , WSrther Str . 10. Bezirk 241
bei Scheel . WSrther Str . 35. Bezirk 242d bei Richter . Hagenauer Str . 8,
«ezirUe 243 * und b bei Rubi . Choriner Str . 40. Sezirk « »44 und 245
bei Med er. Oderberger Str . 38.

« . «bt . 7Vi Uhr gahlabend «: Bezirke 9 « » —»48 bei Schmidt . Pappelall « «4,
Bezirke 981 —054 bei Soffmann . Luchen er Str . 8. Bezirke » D- 07 » ha
Mahilkaps . Earmen - ShlBa - Str . 123, Bezirke 980 » di » üSOd bei Schlegel ,
Kanzowstr . 1.

31. Abt . 7V4 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
32. Abt . 7 Uhr »et Schmidt , gruchtstr . 36» ( »nterer Saal ) . MUgbed - rd « .

sanunlung . Bortrag de » Ten . Landa : » Da » Dan>e»- GMachten *. 3. Aetl .
Dislusston . — Die Genossen laden ein.

33, Abt . 7 Uhr. Schulaula Hobenlohesw . 10. Mitgliederversammlung . Po »
trag beb Gen. Fritz Schröder : »Die Londoner Konferenz nnd deren Aus «
Wirkungen " . _

34. Abt. 7 Uhr in den LomeniuSfälen . Memeler Sir . 67. Vortrag de » Gen.
Dr. Adolf Braun . M. d. R. c . Die Stellung der Parteien zum Londoner

Abkommen — und die Lasteuperteilung " . „Borwärts�steser und Säfie ,
den . nnddi « auf kern Bich - N der SPD . stehen . eingeladen .

38. Abt . 7VH Uhr Schulaula Rigäer Str. ' 82. Werbeoerfammluug . Vortrags
ien. Klodl : »London — Genf — Deutschland " . . Vorwärts " �■• Leset 1des Gen.

eingeladen . . .36. Abt . 7V4 Uhr Aula Petersburger Str . 4. KbieilungSdersammlung . Bar .
trag de - Gen . De. Mierendorff : „ Die wirtschaftlich « Bedeutung de- Low.
doner Pakt » — der Kamps um die Lastenverteclung — nnd die Sozial -
demoltolie " . ,DorwärtS " - Leser alz Gälte willlommen . — Die Funktio -
näre erscheinen eine halbe Stunde früber . , _ .

38. Abi. 7 Vi llbr Mitgliederp ersammlung in Schmidt » SesellschastShcmS .
Fruchtstr . 36» ( oberer Saal ) . Bortrag de « Gen. Stadtrat Mann : . Wohl -
�rrhms�fleae " .

39. Ahi . 7V, Uhr iurstische Sprechstunde , Lindenstr . 3, Fmcktwnärsttzung .

»0.
dars fehlen .

lung .
7Vi Uhr bei Kensner . Hogelderger Str . 20». Mitgliederversamm -
Vortrag des Gen . Zllbrecht : . Arbeitsrecht — und Badenrecht " .

42. Ätzt. 7V4 Uhr neue Schule Bergmannstr . 68/80 . Vortrag der Genolstn
Luise Kühler . M. d. L. : „Sozialdemokratie und Bürgerblock " . Die Be-
zirtSsübrer laden ein. . . _

48. Sbt . 7U Uhr Sei Rabe . Fichtestr . 20. Miigliederdersommlung . «artrag
de » Gen . Dr . Korach : . Der Kampf der Sozialdemokratie " .

45. «bt . 7- 4 Uhr Funltionürkanserenz bei Liebig . Wiener Str . Iw». »ortrag
des Ten . Bernhard Krüger : „Agitation und Organisattan .

«7. Abt. 7V4 Uhr Mitaliederverlammluag bei Behrendt . Manteusfclirr . 06.
Bortr . des Gen. Friedrich Güttler : . Genossenfchost und TozialdemokraNe .

sshaNottenbarg 83. Abt . 7V4 Uhr Mitgliederversammlung im geichensaal Schule
Kaiserin - Augufw- Sllee gegenüber Wiebestraße . Bortrag des Ten . Tr
Freund . M. d. L. : . Die Sozialdernolratie in Kampsstelluna " . — 54. «bt .
TVi Ubr Abteilung ?» ersammlung . Jugendheim Rostnenstr . «. Vortrag de ?
Gen. Stadtv . Schmidt : . Konimnnalpolitik " . — 56. Abt . 7 Uhr bei Reimer .
WilmerSdorser Str . 21. Mitgliederversammlung . Vortrag de? Genossen
Karnmergerichzprästdent Frehmuth : . Politische Rechlsprechung in Deutsch -
land " . — 56. AM. 7V4 Uhr Schule «estatoMiffc . 40, Bortrag de « Genossen
Paul Sirs «. M. I». . Der »lbban gegen die Sozialdemokratie " . —
57. Abt . 7V4 Uhr bei Arndt . K-rntttr . »1. Vortrag de« Gen. Dr. Dichau «:
. Deutschland und der Bbllerbund " . _ . _ _ __

80. Abt. Stzanda ». 7V4 Uhr im Türkischen Zelt . Bismarck . Ecke M- llkeftr . .
Mllgliedervmsammlllng . «ortrag de « Gen. SchrSrer : . Da « Wesen de «
Bollchewi «muS und der 3. Internationale " .

77. , 78. , 79. «bt . Schbneberg . 7V
Schulaula Feurigstraße 57. Br

81. Abt. Friedenau . 7Vi Uhr im
sammwng . Vortrag de « Ger

88. Ilbt . Halensee . 8 Uhr Zahlabend bei Sandmann , «estsälisch « Str . 42.
78 „ 79. Abt . SchSneberg . 7Vi Uhr gemeinsame Mstglsederdersaniinlu - g" - - -

Borrag de « Gen . Felgentreu .
Ratskeller am Lauterplatz Miiglideror .

Gen. Skaakifekretär Heimich Schul, : . Die
Kulturbewegung de » SozioNsmn «" .

8*. Abt . Lankwitz . Pünkill » S Uhr Mitglied erdersammlung im Parade «».
garten . Mühlenstr . 21. - � >

RenkZlln 94. «bt . TVi llbr Werbedersammlung bei Günther . Schillerprom »-
nade 11. Referent : Genosse Künstler . — 97. Abt. 7 Uhr . «ortoärt »' -
Spedition Siegfriedsir . 28/29 , DiälutieroBoid . Alle interessier teu «e -
nolstnnen nnd Genossen find eingeladen .

108. Abt Köpenick . 7Vi Uhr Jugendheim . Grünauer Str . 5, Zimmer 3. vor -
standSsttzung .

118. Abt Lichteubeeg . 7 Uhr bei Tempel , «ndrunstr . 7. Werbedersammlung .
Vortrag de« Ten . Studienrat Marguardt : »Die englische Arbeiterpartei " .

127. Abt Hoheuschönbausen . 7Vi Uhr Schule Freienwald er Str . 8. Mitglieder -
4. „—p ■ mmT■■ma CP�■■i��� „•« /T4.'V�1 a • O �7 stzk--4� «MW, "
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„Wirtschaft und Sotlaldemosratle " .
138. Abt «elnlckendors�st . TVi Uhr im Seebad . Restdenzstr . 49. MitgNeder -

berfammlung . Vortrag de « Gen. Dr . Löwenstein : »Die pvlUische Lage " .
»

101. Abt. Treptow . Donnerstag , den 25. September : 7 Uhr FurcktionärSsttzung
st » Kinderhort der Schule Wlkbenbruchstr - ß«. Die Bezirksführer laden ein.

Briefkasten üer Reüaktion «

. i , stredendach Sei Siegen . 1. Bon dtzutfchier Seitk «utd « ha
Frtcdrnsnmrfl « unrerzelchurt von Herrn . Müller und Bell . 2.
konnte aar nicht den starb inal - hut rerlieheu erhalten , well di » dafstr nötigen
Vorau - letzungeu fehlten .

vis Vssksutssteiis

ösrlin , Unter den Linden 19

ist eröffnet

Das bewährte 3 PS D - Rad

Zwei Zylinder Drei Geschwindigkeiten

fahrferiig JVfk . 1000 . "

D - Rad Aktien - Gesellschaf t
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